Dieser Sommer wird 
er Rallye-Sommer 


Deshalb gibt Ihnen 
Expandro neue Modelle 
in die Hand: 


PFORZHEIM 


Die Tageszeitungen berichteten von der 
Hannover-Messe '69: Der Uhrentrend 
dieses Sommers sind markante Armband- 
uhren mit„sogenannten RALLYE-Bändern”. 
Millionen Käufer haben dies gelesen. 
RALLYE wird noch mehr verlangt werden! 
EXPANDRO-RALLYE geht als Favorit 


ins Sommerrennen. Denn wir haben 
schnell geschaltet: Neue Modelle helfen 
Ihnen, aus dem RALLYE-Boom ein er- 
weitertes Sommergeschäft zu machen. 
Steigen Sie ein! Ihr Grossist leistet Ihnen 
durch rasche RALLYE-Lieferung beste 
Starthilfe. 


HAND IN HAND MIT 


DEM GROSSHANDEL 
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PRESTIGE & “ 


Warum unsere Schmuckmodelle 
Creation Grosse mit Modeschmuck 
nichts, aber auch rein gar nichts 
zu tun haben... 


und warum unsere neue Kollek- 
tion für Herbst und Winter 
1969/70 die modischste Kollektion 
überhaupt ist, die wir je gestaltet 
haben... 


Nicht wir, sondern unsere 
Kunden in der ganzen Welt 
behaupten, daß Creation 
Grosse unvergleichbar ist. Sie 
begründen es mit dem hohen 
künstlerischen Niveau 
unserer Schmuckmodelle 
als echte Cr&ationen. 


Sie sagen, daß Cr&ation 
Grosse mit ihren Schmuckent- 


würfen nicht einer Mode nach- 
läuft, sondern durch ihre 
verschiedenen modischen Ten- 
denzen die Mode im Schmuck 
weitgehend angibt. Sie sagen, 
daß Creation Grosse in der 
Schmuckmode den entschei- 
denden Schritt voraus ist. 


Nicht zuletzt rühmt man 
unseren Schmuckmodellen 
nach, daß sie in der Qualität 
der handwerklichen Verarbei- 
tung jenen kostbaren Flair 
erreichen, der modischen 
Schmuck vom Modeschmuck 
trennt. 


Warum wir mit unserer 
neuen Kollektion eine noch 


stärker modisch betonte Kol- 
lektion bringen, erklärt sich 
aus der Tatsache, daß das 
Angebot an Modeschmuck noch 
niemals so groß war wie im 
Augenblick. Wir meinen, in je- 
nem Stil, der nicht der Stil 
unseres und Ihres Hauses ist. 


Deshalb haben wir für Sie 
unsere Kollektionen Creation 
Grosse und Miss Grosse 
modisch noch stärker gemacht 
und noch differenzierter ge- 
staltet. Sie bringen ein Feuer- 
werk neuer modischer Ideen. 
Ideen in unserem Stil: Prestige 
und Creation. 


Creation Grosse 

Paris, Mailand, London, New York 
Aus dem Hause Henkel & Grosse 
753 Pforzheim, Simmlerstr. 18 
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Edelsteine, Perlen, Juwelen, Schmuck 
sind unser Angebot. 
Qualität garantiert uns Ihr Vertrauen 
und den gemeinsamen Verkaufserfoleg. 
Auswahldienst, Sonderwunschdienst, Reparaturdienst 
festigen die bewährte Zusammenarbeit 
zur zuverlässigen Partnerschaft. 
Zwischen Ihnen und uns. 


WILH.MÜLLER 


Schwäbisch Gmünd, Schwerzerallee 5 
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In der neuen Rheingold-Halle 
zu Mainz findet vom 

\ ' Mittwoch, den 16. bis Sonn- 
NS 44 tag,den 20.7.dieZentRa- 

} { Bundestagung 1969 statt. 


Warum wohl geht 
die ZentHa mit ihrer 
Bundestagung 
in die modernste 
Kongreßhalle Europas? 


Wenn die ZentRa-Bundestagung nichts 
weiter wäre als irgendeine Ulhrenmesse, 
dann würde. irgendeine Messehalle 


sicherlich genügen. Die ZentRa-Bundes- 


tagung aberist mehr;sie ist diemodernste 
Form für den Uhren-Facheinzelhandel, 
sich sachlich und fachlich, hieb- und 
stichfest auf die kommende Saison vor- 
zubereiten. 


In der grandiosen Rheingold-Halle zu 
Mainz stehen die ZentRa-Mitglieder 
nicht dem unübersehbaren Angebot 
einer Vielzahl von Wettbewerbern ge- 
genüber. Hier finden sie eine wohlsor- 
tierte Vorauswahl von Modellen, die 
richtungweisend sind für das Absatz- 
geschehen des nächsten Jahres. Was auf 
dem ZentRa-Uhrensalon geboten wird, 
ist auf den Verkaufßerfolg vorprogram- 
miert. 


Und deshalb die modernste Kongreß- 
halle Europas? Nicht nur deshalb. Dort 


das Zeichen der Zeit 
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gibt es auch Tagungsräume, in denen 
hervorragende Experten mit wertvollen 
Anregungen und Fachinformationen 
aufwarten. Und es gibt Snack-Bars, 
Restaurants und eine Weinstube — Ge- 
dankenaustauschzentralen gewisserma- 
Ben. Und es gibt zum Auftakt eine 
fröhliche Rheinfahrt und zum Abschluß 
einen Ball, wo dieser Gedankenaus- 
tausch seinen festlichen Höhepunkt 
findet. Sie haben durchaus recht, wenn 
Sie schon nach diesen wenigen Andeu- 
tungen sagen: »Da müßte man unbe- 
dingt dabei sein!« 


VICENZA Italien 
7. bis 14. September 1969 


Nationale 
Ausstellung 
der 
Goldschmiede 
Silberschmiede 
und 
Juwelenkunst 


Die vollständigste Handelsschau der Gold-, Juwelen- 
und Silberschmiedekunst, die ausschließlich den Her- 
stellerbetrieben vorbehalten ist. 


WARENGEBIETE 


Juwelierwaren - Feine Goldwaren und Handelsgoldwaren - Kunst- 
und Handelsgoldwaren - Weihkunstgegenstände aus Gold und 
Silber - Edelsteine und synthetische Steine - Prüfbank für Edel- 
metalle - Maschinengeräte und Zubehörteile. 


Auskünfte: 
ENTE FIERA, 36100 VICENZA (Italien), Contra Mure P. Nova, 3 


POSCH 


ELEGANTE GOLD- UND JUWELENUHREN IN TECHNISCHER PERFEKTION ERHALTEN SIE BEI FÜHRENDEN 


JUWELIEREN UND UHRMACHERN. 


FABRIQUE EBEL S. A. HORLOGERIE DE PRECISION LA CHAUX-DE-FONDS SCHWEIZ 
GENERALVERTRIEB BUNDESREPUBLIK UND WESTBERLIN 
HEINRICH SCHÜTZ FABRIK FEINER GOLD- UND JUWELENUHREN 7530 PFORZHEIM DURLACHER STR. 67 
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meine Herren. 


Die Konkurrenz schläftnicht. Nur eine marktgerechte 
Kollektion gibt Ihnen den entscheidenden Vorsprung. 

KIENZLE hilftInnen diesen Vorsprung zu vergrößern. 
Mit einem neuen Wecker-Programm, das alle Kunden- 
wünsche individuell erfüllt. 

Es reicht vom eleganten Stilwecker über praktische, 
moderne Damen- und Herren-Etuiwecker bis zu attrak- 
tiven Weckern mit Beutel-Etui. Das abgebildete Modell 
ist genau richtig für passionierte Weltenbummler. Ein 
prächtiges Geschenk. 

Wir (oder der Fachgroßhandel) stellen Ihnen gern 
die vielen neuen Modelle vor. In den Endpreislagen 
von DM 13.75 bis DM 118.—. 

Ihren Verkauf unterstützen wir mit starken Werbe- 
appellen: Großformatige Vierfarbanzeigen für Stil- und 
Etuiwecker erscheinen in Stern, Bunte, Spiegel und 
Schöner Wohnen. Für Ihre Eigenwerbung bieten wir 
Ihnen farbige Deko-Aufsteller und Plakate, Prospekte 
und Zeitungsmatern. 

Gründe genug, um gerade jetzt vor Beginn der 
- Reisezeit unsere Wecker-Kollektion in den Mittelpunkt 
Ihres Angebotes zu stellen.Denn KIENZLE-Wecker sind 
als unentbehrlicher Reisebegleiter besonders gefragt. 
Sie werden es merken, wenn Ihre Kasse öfter klingelt. 


Bei «gold + silber — uhren + schmuck» gibt es keine Vortäuschung falscher Tatsachen. Die Auflage von 
«gold + silber — uhren + schmuck» wird ständig durch die IVW (Informationsgemeinschaft zur Feststellung 
der Verbreitung von Werbeträgern) überprüft. Bei der Publikumspresse ist die IVW schon lange üblich. 
Keine Illustrierte, keine der großen Tageszeitungen verzichtet auf diese neutrale, unbestechliche Auflagen- 
kontrolle. Zugegeben: Bei der Publikumspresse geht es um höhere Beträge. Deshalb legen Inserenten und 

old Werbeagenturen dort besonderen Wert auf die IVW-Zugehörigkeit. Wir meinen aber: 
Auch die Inserenten von «gold + silber — uhren + schmuck» haben das Recht, genau 


_ _+Silber zu erfahren, wofür sie ihr Werbegeld ausgeben. 
uhren: 


Schmuck Die einzige Fachzeitschrift der Branche mit IVW-geprüfter Auflage 
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sichertes ROAMER-Präzisions- 
, " werk mit Tag- und Datumanzeige. 
Ill Dee u S 100% wasserdicht durch 
li n ii patentierten Druckverschluß. 
Edelstahl. 


Mod. 217-M 
Roamer MUSTANG D+D INDIANAPOLIS 


Die Roamer-Kollektion 1969: 


„ Weltweit erfolgreich.» 
Über 20% Umsatzsteigerung 
In Technik und Design 
zukunftsweisend: Kühn-Stilsicher- 
Mit verkaufswirksamer 
Werbeunterstüutzung 


Nehmen Sie teil am grossen Roamer-Erfolg. Dynamische Uhrenfachhändler führen Roamer. 


GO FOR ROAMER 
GO FOR SUCCESS 
Tochtergesellschaften: 
Roamer Watch Co.SA Roamer GmbH, Relojes Moamer SRMEMICOCITY 


4500 Solothurn Königstr. 20, Roamer-Haus an: na nen a id SYDNEY 


... sollten Sie sich unsere neue Kollektion zeigen lassen. Qualität zu günstigen Preisen 
und dazu echter Service. Sofortige Lieferung und umgehende Änderung in eigenen 
Werkstätten. Vorteile, die Ihnen die Auswahl erleichtern. Rufen Sie uns einmal an. 


FRITZ EBERLE - Juwelenfabrikation - 7530 Pforzheim 
Bleichstraße 92 - Telefon (07231) 32061 


A.S. Zuchtperlen-Schuster oHG - 5038 Rodenkirchen/Rhein 
Gneisenaustraße 4- Ruf 300031 Telegr. Perlenschuster Köln 
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Nicht jeder RING (derAntangspreistage 


Entdecken Sie dieses „Y“ in der Ring- 
schiene, fahren Sie gut. Quasi Erster 
Klasse. Denn dieses „Y“ ist das Güte- 
Zertifikat für unsere Anfangspreislagen. 
Jetzt brauchen Sie vor dem Kauf nicht 
mehr die Details zu prüfen. Ein Blick auf 
die Ringschiene genügt: SERIE Y muß 
dort gestempelt sein — gut so! 

SERIE Y ist zugleich die Garantie für die 
enorm stabilisierende Umbördelung (Deut- 
sches Bundespatent) bei unseren Herren- 
ringen der niedrigen Preisklasse. 


Bestehen Sie auf SERIE Y. Sie haben 
das gute Recht, für Ihr gutes Geld gute 
Ringe zu bekommen. Sagen Sie Ihrem 
Grossisten immer: „Bitte SERIE Y”. Er 
weiß dann sofort, daß Sie genau wissen, 
was Sie wollen. 

Leicht zu merken: SERIE Y! 


PFORZHEIM 


mit dem bewährten Lieferweg über Grossisten. 
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Modell 


ommernachts£raum 


erfüllt den Traum des Handels 
von einem außergewöhnlich 
lukrativen, verkaufsintensiven Besteck. 


Modell 
SOMMERNACHTSTRAUM 
ist sozusagen ein heißer Tip. 


Und zum Modell SOMMERNACHTSTRAUM 
gehören die interessantesten Wilkens-Geschenk-Kassetten, 
die es je gab! 


Modell Nr. 536 
SOMMERNACHTSTRAUM 
hochglanzpoliert, 
90er hartversilbert mit Verstärkung 
der Aufliegestellen um 100% 
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die große europäische Besteckmarke 
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“ WILHELM SCHOEFFEL 
7 Stuttgart W 
Marienstraße 44 


- Tel. 0711/628101 - 


Gold + Silber -— Uhren + Schmuck - Fachzeitschrift für Uhren »- Gold- und Silberwaren » Edelsteine » Modeschmuck 
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Brunchen- 
Untersuchung 
für das 

Jahr 1968 


Zusammenfassung und Auswertung der 
monatlichen Konjunkturuntersuchungen 
über Umsatz-, Lager- und Nachfrageent- 
wicklung im Einzelhandel mit Uhren, 
Juwelen, Gold- und Silberwaren. 
Vorgelegt von der Betriebswirtschaft- 
lichen Beratungsstelle des Förderungs- 
werk Königstein. 


Bei der vorliegenden Branchenuntersuchung handelt 
es sich um eine zusammenfassende Auswertung der 
monatlichen Konjunkturberichte 1968. 


Umsatz- und Lagerentwicklung 


Unsere Konjunkturuntersuchungen haben für 1968 
eine durchschnittliche Umsatzsteigerung des Fach- 
einzelhandels unserer Branche um 5% gegenüber 
1967 ergeben. Preisbereinigt (angesichts der Preis- 
steigerungen durch die Einführung der Mehrwert- 
steuer und bei Edelmetallen) beträgt die Absatzver- 
änderung +1%. 

Im Jahresablauf brachten die Monate April, Mai 
und November die stärksten Umsatzzunahmen, 
während zu Beginn des Jahres 1968 noch Umsatz- 
verschlechterungen gegenüber dem Vorjahr hin- 
genommen werden mußten. Die allgemeine Kauf- 
zurückhaltung — bedingt durch die Unsicherheit in 
bezug auf die Preisgestaltung nach Einführung der 
Mehrwertsteuer — hat sich in starkem Ausmaße 
bemerkbar gemacht. Die schwachen Umsätze waren 
jedoch keineswegs auf unsere Branche beschränkt, 
sondern betrafen den gesamten Einzelhandel. Im 
Laufe des Jahres konnte unsere Branche bedeutende 


Umsatzzunahmen erzielen, mit denen sie den Durch- 
schnitt des Einzelhandels übertraf. Nach den Ergeb- 
nissen des Instituts für Handelsforschung liegt die 
Umsatzsteigerung des Gesamteinzelhandels bei 
+2%. 

Neben der durchschnittlichen Umsatzzunahme des 
Facheinzelhandels um 5% sind noch folgende -— 
von jeweils verhältnismäßig vielen Betrieben er- 
reichte - Umsatzentwicklungsquoten für die Beur- 
teilung der Geschäftslage 1968 interessant: 


Jahr 1968 gegenüber Jahr 1967 in Prozent 
Umsatzsteigerungen: +10, +2, + 8, +15 (+32) 
Umsatzrückgänge: —2, —1, — (—15) 


Die in Klammern gesetzten Werte sind jeweils Ex- 
tremwerte, bei denen erfahrungsgemäß ganz beson- 
dere Verhältnisse eine Rolle spielen dürften und die 
nicht als typisch angesehen werden können. Sie 
dienen jedoch der Absteckung von Spannweiten, in 
deren Grenzen sich die Umsatzentwicklung in den 
einzelnen Betrieben abspielte. 

Erfreulich bei der Beurteilung der Umsatzsituation 


Durchschnittliche Umsatz- und Lagerentwicklung 


| Jan. | Febr. | März | April | Mai | Juni | Juli | Aug. | Sept. | Okt. | Nov. | Dez. 


+ 20 
0 


—=2 
+3 


—17 
+3 


Umsatz!) —6 
Lager?) —3 


+14 
+ 1 


—1 
0 


0 
+8 


+6 
+2 


+2 
+5 


+7 
+8 


718 
"= 6 


#3 
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t) Monatliche Umsatzveränderung im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjahresmonat 


Durchschnittspreise in DM: 


2) Veränderung des monatlichen Lagerbestandes im 
Vergleich zum jeweiligen Vormonatsendbestand 


| Jan. | Febr. | März | April | Mai | Juni | Juli | Aug. | Sept. | Okt. | Nov. | Dez. 


HAU 45 53 45 45 45 45 45 55 60 65 70 70 
DAU 60 60 70 60 60 60 60 60 79 60 70 72 
Gold 90 95 65 65 70 70|1|25 |25 70 |125 |160 | 185 
Diam 285 | 260 | 300 | 275 1410 | 250 | 225 |250 | 310 | 440 | 350 | 310 


HAU = Herrenarmbanduhren 
DAU = Damenarmbanduhren 


Gold = Goldschmuck 
Diam = Diamantschmuck 


Facheinzelhandel Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren 


Betriebe und Umsätze 1964 und 1966 (aufgegliedert nach Ländern) 


Land Betriebe Umsätze in Mio. DM Umsatz je Betrieb in DM 

1964 1966 1964 1966 1964 1966 
Schleswig-Holstein 479 453 65,7 76,3 137 000,— 168 400,— 
Hamburg 310 303 75,4 90,6 243 000,— 299 000,— 
Niedersachsen 1408 1383 188,8 21757 134 000,— 157 400,— 
Bremen 144 146 26,7 30,7 185 000,— 210 300,— 
Nordrhein-Westf. 2140 2139 410,1 483,7 192 000,— 226 100,— 
Hessen 821 791 138,4 163,5 169 000,— 206 700,— 
Rheinland-Pfalz 594 590 80,9 100,9 136 000,— 171 000,— 
Baden-Württemberg 1227 1204 214,2 260,9 175 000,— 216 700,— 
Bayern 1654 1627 221,8 265,8 134 000,— 163 400,— 
Saarland 81 143 10,4 23,4 128 000,— 163 600,— 
Berlin (West) 355 377 64,4 95,1 181 000,— 252 300,— 
Gesamt 9213 9156 1496,8 1808,7 162 000,— 197 500,— 
Entwicklung 
1964 auf 1966 —0,6% +20,8% +21,9% 
Anteil unserer Branche am gesamten Einzelhandelsumsatz: 1964: 1,25% 1966: 1,3% +3,6% 
Durchschnittlicher Umsatz unserer Branche je Einwohner: 1964: 25,69 DM 

1966: 30,33 DM + 18% 


Quelle: Stat. Bundesamt (Umsatzsteuerstatistik 1964 und 1966) Förderungswerk Königstein/Betriebswirt- 
schaftliche Beratungsstelle (119/68) 
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für das 
jahr 1968 


des Jahres 1968 sind die wieder angestiegenen Haupt- 
verkaufspreislagen (insbesondere in der zweiten 
Jahreshälfte), die sowohl bei Uhren als auch bei 
Schmuck die Werte des Jahres 1966 fast erreichten 
und im Weihnachtsgeschäft sogar noch übertrafen. 
In der Tabelle Seite 21/2 geben wir einen Überblick 
über die Durchschnittspreislagen bei Uhren und 
Schmuck im Jahre 1968. Diese Durchschnittspreise 
wurden aus den ersten vier Hauptpreislagen je 
Monat gebildet. 


Meßwerte 

Bei den eingetragenen Werten handelt es sich um 
Meßwerte. Diese stellen keine Prozentsätze vom 
Umsatz oder von der Umsatzentwicklung dar. Sie 
geben im Bereich von —100 über + 100 die Nach- 
fragetendenzen in den einzelnen Warengruppen an. 
Jeder Meßwert ist eine mathematische Auswertung 
der Einzelangaben zur «starken Nachfrage», 
«normalen Nachfrage» und «schwachen Nach- 
frage». 


Nachfrage — Meßwerte im Jahresablauf 1968 


Nachfrage - Meßwerte 


April| Mai | Juni | Juli | Aug. Sept. | Okt. | Nov.| Dez. 


—19 | —34 | —25 | —33 | —27 | —26 | — 4| +13 | +12 
—59| —51| —58 | —50 | —57 | —60 | —49 | —46 | —45 


Warengruppen 

2 | Jan. | Febr. März 
Kleinuhren insgesamt | +24 |— 5|— 5) + 6 
Herrenarmbanduhren | +34 |+ 5|-+ 9) +19 
Damenarmbanduhren | +24 |— 6/|— 1| +11 
Aut. Armbanduhren —23 |—39 | —58 | —37 
El. Armbanduhren —53 | * * * 
Großuhren insgesamt | —11 [—27 | —30 | —28 
Wanduhren —13 |—20 | —32 | —24 
Stiluhren —27 |—39 | —36 | —36 
Tischuhren —41 | —46 | —45 | —39 
Küchenuhren +6 |— 3) —12| —12 
Wecker allgemein +26 +19|+ 8) +8 
Etuiwecker +6 1—15| —18 0 
Synchronwecker —25 |— 9 0/—11 
Batteriewecker +11 |1— 9 0 —11 
Schmuck insgesamt +20 |—11|— 9| — 9 
Goldschmuck +33 |+17|+11|+ 9 
Diamantschmuck —18 |—34 | —34 | —32 
Perlschmuck +19 | * ” * 
sonst. Steinschmuck | + 3 |—15\—16| — 8 
Schmuck unecht — 9 1 —15|— 5|— 8 
Typ. Modeschmuck —17 |—23 | — 7) —24 
Corpusware insges. —22 |—22 | —19| —22 
Corpus Silber —39 | —39 | —40 | —45 
Corpus versilbert —23 |—31| —29 | —26 
Corpus Stahl —1| * * ® 
Bestecke insgesamt — 9 |—21|—21| — 6 
Bestecke Silber —38 | —41| —42 | —34 
Bestecke versilbert +6 0 01+5 
Bestecke Stahl —10 |— 8| —14| —12 


+35|+29| +12] +24| +36| -+19| +25| +55 | +59 
+54| +34| +26) +32] +53] +24| +30) +63| +63 
+42|+39| +12] +26/ +33) + 9| +10) +54| +62 


—19|— 4|—23|—20|)- 4|— 5| 0)+13| +15 
—32) —10| —23 | —26| —14| —11 | —10| +19] +25 
—28| —23 | —34| —41|--39| —22|—23 | -+ 2] —10 
—46 | —32 | —44 | —39 | —48 | —34| —34 | —34 | —51 
—4+4 0) 0/+13|+11)+12|+29| +32 
+22)+22|+ 7|+19| +33) +34] +41| +49 | +46 


2 0/—18| —13| + 1/— 6| +19| +48| +62 


+41/+47|+ 6) +31) +33] +24| +35 | +71) +70 


0|+7I—7 0) +10| — 3 0|+31| +35 


*) In diesen Monaten waren die entsprechenden Artikel noch nicht im Fragebogen aufgenommen 


Umsätze — aufgegliedert nach Warengruppen 


Positionen 


1967 


Handelsumsatz 


Kleinuhren 
Wecker 
Großuhren 
Schmuck (echt) 
Schmuck (unecht) 
Silberwaren 
Bestecke 
Sonstige Waren 
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Werkstattumsatz 


% vom jeweiligen Umsatz 


Umsatzentwicklung 
1968 im Vergleich 


1968 zu 1967 in % 
(1967 = 100) 
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Meßwerte um 0 deuten auf eine normale Nachfrage 
hin. Die Nachfrage ist um so stärker (+) oder umso 
schwächer (—), je höher die Zahlen mit den ent- 
sprechenden Vorzeichen sind. 

Zur zweckmäßigen Beurteilung der Nachfrageent- 
wicklung würden wir Ihnen empfehlen, die Meß- 
werte des Vorjahres für die entsprechende Waren- 
gruppe zum Vergleich heranzuziehen. Dadurch 
lassen sich auch langfristigere Entwicklungstenden- 
zen feststellen. 

Im Jahresdurchschnitt weisen fast sämtliche Werte 
eine Zunahme gegenüber 1967 auf - eine Ausnahme 
bilden Corpusware und Bestecke. Diese Artikel 
traten im Vorjahr in der teilweise recht starken 
Rezessionsvorstellung der Kunden stärker in den 
Vordergrund, da man mit ihnen einen praktischen 
Wertbegriff verband, der insbesondere die Geschenk- 
wahl zu Weihnachten beeinflußte. 

Die Nachfrage nach Herren- und Damenarmband- 
uhren war im ganzen Jahr gleichbleibend gut und 
zog zum Jahresende insbesondere in den höheren 
Preisgruppen deutlich gegenüber 1967 an. Die Bereit- 
schaft des Kunden, für Qualität entsprechend mehr 


auszugeben, äußerte sich auch im gestiegenen 
Interesse für Automatikuhren für Herren. 

Auf dem Schmucksektor war die gesamte echte Ware 
besser als im Vorjahr gefragt, während unechter 
Schmuck und Modeschmuck Nachfragerückgänge 
aufwiesen (was allerdings eine abweichende Rich- 
tung bei Einzelartikeln wie z. B. Chanelketten nicht 
ausschließt). 

Eine im Jahresablauf steigende Tendenz wies Farb- 
steinschmuck auf, der in den vergangenen Jahren 
nicht so stark vom Kunden verlangt wurde. Er 
setzte sich insbesondere in Kombination mit Dia- 
manten durch (hochwertige Farbsteine wurden 
naturgemäß fast ausschließlich in größeren Betrieben 
gewählt). 

Die recht ruhige Nachfrage nach Diamantschmuck 
im Jahre 1967 hat sich im Berichtsjahr deutlich 
belebt, wenn auch die starke - allerdings in niedrigen 
Preislagen —- Nachfrage des Jahres 1966 nicht erreicht 
wurde. Es machte sich jedoch insbesondere bei 
Diamantschmuck der Trend zur höherwertigen 
Ware bemerkbar, so daß vor allem im Weihnachts- 
geschäft die Umsätze durchaus befriedigend waren. 


Ausfuhr von Uhren und Uhrwerken nach Erdteilen im Jahre 1968 


Variationen gegenüber 
Regions Stückzahl in Millionen Wert in Millionen 1967 
Stückzahl | Wert 
a u le 

Europa 17,04 25,6% 709,14 33,6% — 3,8% + 13% 
Afrika 2,74 4,1% 100,62 4,8% +20,1% +18,4% 
Mittlerer Osten 7,02 10,5% 213,81 10,1% +20,7% +193% 
Asien 10,62 15,9% 299,15 14,2% +23,3% +14,1% 
USA - Kanada 21,11 31,7% 487,34 23,1% + 0,2% + 3,1% 
Lateinamerika 7,11 10,7% 260,48 12,4% + 5,0% +10,6% 
Ozeanien 0,98 1,5% 37,36 1,8% + 1,7% +17,5% 
Total 66,62 | 100,0% | 2107,90 | 1000% | +54% | + 7,2% 


Der Facheinzelhandel für Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren 
Zahl der Betriebe und Umsätze der Branche sowie deren Gliederung nach Umsatzgrößenklassen 


Betriebe Umsatzanteil 
Zahl Anteil in % Umsatzgrössenklassen in % DM Mio. 
179 
a3 O3 Aa | un. 
ne 396.220 
"re... 500 000- "=. 
= ">-..__.1000 000 
"250000 en. 300,290 
3.055 ">.L_500000DM ""*- 
IR i 394,526 
250 000 DM 
482,254 
Re 173578 


9156 


[e)) 
1.808.651 


Quelle: Stat. Bundesamt - Umsatzsteuerstatistik 1966 Förderungswerk Königstein/Betriebswirtschaftliche Beratungsstelle 
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Jahreshericht der 
Federalion_ 
Horiou&pe duisse 
für 1968 


Nach 1 Jahr des Abwartens ist ein Aufschwung anzunehmen 


Das Jahr 1968 brachte der Federation Horlogere 
eine tiefgreifende Reform der internen Strukturen. 
Die Lage in der schweizerischen Uhrenindustrie 
wurde vor allem durch die Aufhebung der Fabrika- 
tionsgenehmigungen und die Rückkehr zum Wirt- 
schaftsliberalismus mit ihren weitreichenden und 
bedeutenden Folgen seit 1966 völlig verändert. 
Überdies entwickelt sich die Uhrentechnik seit der 
Vervollkommnung der mechanischen Uhr und mit 
der Entstehung der Elektronen- und Quarzuhren 
besonders rasch. Auch die Automation findet weit- 
gehend in den Produktionsverfahren Eingang, und 
die Märkte werden stets größer. 

Die Federation Horlogere wurde hierdurch veran- 
laßt, eine Reihe von satzungsmäßigen Veränderun- 
gen vorzunehmen, die im wesentlichen das Ziel 
verfolgen, die Unternehmer stärker als bisher an 
der Ausarbeitung der gemeinsamen Politik zu betei- 
ligen. Künftig ist jedes Einzelunternehmen als solches 
Mitglied der FH und erhält somit die Möglichkeit, 
seine Meinung direkt geltend zu machen. Jedes 
Unternehmen oder jede Unternehmensgruppe be- 
stimmt je nach der wirtschaftlichen Bedeutung eine 
bestimmte Anzahl von Delegierten. 

Es handelt sich somit um eine Direktvertretung. Das 
Programm, durch das die FH ihren Mitgliedern das 
bieten will, was sie von ihr erwarten und durch das 
sie der schweizerischen Uhrenindustrie die Mög- 
lichkeit geben will, ihre Stellung besser zu behaupten 
und ihre Absatzmärkte trotz der ihr in aller Welt 
erwachsenden, zunehmenden Konkurrenz auszu- 
dehnen, umfaßt u. a. folgende Elemente: Studien 
und Sammlung von Informationen in allen Bereichen 
der gewerblichen Tätigkeit — eine wichtige Leistung 
mit Marktstudien, ergänzt durch fast ständige 


In der von Fabrikant Paul Köhler als Vorsitzendem 
geleiteten 63. Ordentlichen Jahresmitgliederver- 
sammlung des Edelmetallindustrieverbandes am 
13. 5. 1969 in Schwäbisch Gmünd wies Dr. C. H. 
Jäger, der Geschäftsführer des Edelmetallindustrie- 
verbandes, auf die zunehmende Beratungsfunktion 
und die weiter verbesserte Information der Mit- 
gliedsformen hin. Die Erkenntnis, daß gute Infor- 
mation dem Unternehmer Handlungsfreiheit und 
damit die Chance der Einwirkung auf das Gesamt- 
geschehen seines Unternehmens gäbe, sei entschei- 
dend für die Aktivität des Verbandes. 

Drei Schwerpunkte kennzeichnen nach Dr. Jäger 

den Verlauf dieses Jahres in der Edelmetallindustrie: 

1. Der Anschluß an die allgemeine konjunkturelle 
Situation — erschwert durch die erheblichen Roh- 
stoffpreisschwankungen im vergangenen Jahr - 
konnte im Ansatz gefunden werden. 

2. Das im Zuge der internationalen Währungskrise 
des vergangenen Herbstes erlassene Absicherungs- 
gesetz, dessen Zweck — Dämpfung der Exporte, 
Förderung der Importfähigkeit-wie die momentan 
wieder im Blickpunkt stehende Aufwertungsdis- 
kussion zeigt, nicht erreicht wurde. Es bleibt nur 
zu hoffen, daß es gelingt, zu einer wirklich „kon- 
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Untersuchungen der Strukturprobleme, der voraus- 
sichtlichen Konjunkturentwicklung und der aus- 
ländischen Konkurrenz -; Durchführung gemein- 
samer Vorgehen und Einrichtung gemeinsamer 
Dienste, wie z. B. Programme für die wissenschaft- 
liche und technische Forschung, die wegen ihres 
Ausmaßes die finanziellen Möglichkeiten der ein- 
zelnen Fabrikanten übersteigen; und schließlich 
die Vertretung des Endprodukts. 


Ein Jahr des Abwartens 


Wollte man das Jahr 1968 aus wirtschaftlicher Sicht 
vereinfachend kennzeichnen, so könnte man es als 
Jahr des Abwartens oder sogar der Ungewißheit 
bezeichnen. Am 1. Juli 1968 z. B. haben die sechs 
EWG-Länder unter sich sämtliche Zollschranken 
für Industrieerzeugnisse aufgehoben und einen neuen 
Schritt auf dem Weg zur Integration der einzelstaat- 
lichen Wirtschaften getan. Ein Jahr nach dem erfolg- 
reichen Abschluß der Verhandlungen der Kennedy- 
Runde kann die Gefahr einer Rückkehr der Ver- 
einigten Staaten zu einer protektionistischen Wirt- 
schaftspolitik noch immer so lange nicht ausge- 
schlossen werden, bis Präsident Nixon durch kon- 
krete Maßnahmen zum Ausdruck bringt, daß er 
gewillt ist, die von der vorherigen amerikanischen 
Regierung befolgte liberale Politik fortzusetzen. 
Der Außenhandel der Schweiz mit den Ostblock- 
staaten ist nicht sehr bedeutend, da er im Jahre 1967 
lediglich 2,2% der gesamten schweizerischen Einfuhr 
und 3,6% der Gesamtausfuhr ausmachte. Die FH 
erwartet in den kommenden Monaten allerdings 
einen Rückgang. 

Indessen hat die Federation Horlogere wie auch in 


36. Ordentliche 
Jahresmitglieder- 
versammlung 

_ des Edelmeiall- 
industrieverbaundes 


zertierten Aktion“ innerhalb der Hauptbetroffenen 
des westlichen Währungssystems zu gelangen und 
nicht wieder einseitig zu Lasten der deutschen 
Industrie zu agieren. 

3. Trotz erheblicher Bedenken erwies sich das zu 
Jahresbeginn 1968 geänderte Umsatzsteuersystems 
als praktikabel, wie sich z. B. in den stetig ab- 
nehmenden Anfragen an den Verband nieder- 
schlug. 


der Vergangenheit einen Großteil ihrer Bemühungen 
der Werbetätigkeit gewidmet. Die Basler Muster- 
messe — wo der Erfolg des Uhrenpavillons von Jahr 
zu Jahr zunimmt — und die Ausstellung «Montres 
et Bijoux», die nach ihrem Erfolg in Genf und im 
Jahre 1963 in Turin auf ihrer ersten «Auslandsreise» 
1968 in Tokio, Hongkong und Singapur stattfand, wo 
sie übrigens begeisterte Aufnahme fand, sind zwei 
mittlerweile schon traditionelle Veranstaltungen im 
Rahmen der ständigen Tätigkeiten der Federation 
Horlogere, ebenso wie die Zentren für technische 
und kaufmännische Ausbildung im In- und Ausland. 
Außerdem übernahm die FH im Jahre 1968 die 
Organisation der Teilnahme der schweizerischen 
Uhrenindustrie an der Ausstellung in Peking — und 
zwar in Zusammenarbeit mit zwei Zürcher Maschi- 
nenfabriken sowie ihre Vertretung am Hemisfair 68 
in San Antonio, wo die offizielle Zeitangabe durch 
eine schweizerische Atomuhr besorgt wurde. 


1969: Die Aussichten scheinen günstig 
Trotz des mehrmaligen Währungsalarms, der u. a. 
die Expansion des Welthandels wiederholt in Frage 
stellte, stieg die wirtschaftliche Wachstumsrate im 
Jahre 1968 in den Industriestaaten weiter an. Sie 
lag in den Industriestaaten bei rund 4,5% , gegenüber 
3% im Jahre 1967. Die Zuwachsrate der Industrie- 
produktion und des Welthandels hat sich im Ver- 
gleich zu 1967 fast verdoppelt. 

Nach der üblichen Wartezeit wirkte sich die günstige 
Konjunkturentwicklung auch auf die Ausfuhr von 
Schweizer Uhren aus. Diese Ausfuhren hielten sich 
im ersten Halbjahr 1968 nur mit Mühe auf dem 
Stand des gleichen Halbjahres von 1967, fingen sich 
jedoch im dritten Jahresviertel wieder und erreichten 
in den letzten drei Monaten wieder ihren normalen 
Expansionsrhythmus. In dem Maße, in dem die 
Uhrenausfuhren von der in den einzelnen Ausfuhr- 
märkten herrschenden Konjunktur abhängen, steht 
das Jahr 1969 unter ziemlich günstigen Vorzeichen, 
obwohl mögliche Währungsschwierigkeiten und 
nicht auszuschließende verstärkte protektionistische 
Tendenzen ungünstige Auswirkungen haben könn- 
ten. 

Die statistische Aufschlüsselung der schweizerischen 
Uhrenexporte nach geographischen Gebieten und 
Ländern läßt drei besonders aufschlußreiche Bei- 
spiele zutage treten. In Großbritannien wurden im 
Rahmen des im Frühjahr 1968 erlassenen Sparsam- 
keitsprogramms die Umsatzsteuern beträchtlich 
erhöht. Es ist verständlich, daß die Ausfuhrrekorde 
des Jahres 1967 unter diesen Umständen im Jahre 
1968 nicht nur erreicht sondern überschritten wur- 


Im einzelnen zeigten die Produktionszahlen des 
Jahres 1968 für die Silber- und Versilbertwaren- 
industrie gegenüber 1967 eine leicht steigende Ten- 
denz, wobei zu beobachten war, daß der Export 
wesentlich zur Stabilisierung beitrug, wohingegen 
die Inlandsnachfrage noch nicht im gewünschten 
Umfang - im Vergleich zur Situation vor der Rezes- 
sion - am Gesamtumsat beteiligt war. 

Im Bereich der Tarifpolitik ergaben sich Mitte ver- 
angenen Jahres Tariflohn- und Gehaltserhöhungen 
von 4%. Eine weitere Erhöhung der Löhne und 
Gehälter um 7% erfolgte zu Beginn des Jahres 1969. 
Die im Verlauf der vergangenen Jahre sich ab- 
zeichnende Schwerpunktverlegung der Verbands- 
aufgaben setzte sich auch im vergangenen Jahr fort; 
dergestalt, daß neben die - ehemals unangefochten 
an der Spitze stehenden tarifpolitischen und arbeits- 
rechtlichen Verbandsfunktionen — eine zunehmende 
Beratungsfunktion tritt, die auf die betrieblichen 
Bereiche, Beschaffung, Organisation und Absatz, 
zielt. 

Entscheidungshilfen sollen dabei auch die Infor- 
mationen des Verbandes geben, die den Unterneh- 
mer durch zuverlässige Informationen unterrichten. 
Es zeigte sich, daß ein solcher Strukturwandel, soll 
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den. Dieser Erfolg ist übrigens einmal mehr den 
Fabrikanten von Roskopfuhren zuzuschreiben, da 
die Zuwachsrate für Ankeruhren weniger hoch lag. 
Es ist jedoch anzunehmen, daß der Sättigungspunkt 
des britischen Marktes rasch erreicht werden wird, 
was neben den Folgen der wirtschaftlichen Ein- 
schränkungen zu einer Verringerung des Exports von 
Schweizer Uhren in dieses Land führen dürfte. Die 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten hält sich 
ebenfalls auf einem befriedigenden Stand. Zwar weist 
sie zahlenmäßig nur einen geringen Anstieg auf 
(21,05 Mio. Stück im Jahre 1967 und 21,10 Mio. 
Stück im Jahre 1968), jedoch sieht die Wirklichkeit 
anders aus. Die beträchtlichen Lagerbestände, die 
von den Importeuren und Großhändlern für das 
Jahresschlußgeschäft angelegt werden, sind im all- 
gemeinen erst am Ende der zwei oder drei ersten 
Monate des folgenden Jahres erschöpft. 

In Indien, wo die wirtschaftlichen und sozialen 
Folgen der Trockenheit von 1966 nur langsam 
behoben werden können, wurden für das Geschäfts- 
jahr von März 1967 bis Februar 1968 neue Einfuhr- 
vorschriften inkraftgesetzt. Über diese neuen Vor- 
schriften, die die Einfuhr von Fertigprodukten 
praktisch unmöglich machten, wurden Verhandlun- 
gen geführt, in deren Verlauf es glücklicherweise 
gelang, zum Status quo zurückzukehren. Dies wurde 
durch gemeinsame Bemühungen indischer- und 
schweizerischerseits auf privater und offizieller 
Ebene ermöglicht. 


Umwälzungen in der Industrie und 
Unternehmensleitung 


Die wesentliche Rolle, die die Information im Wirt- 
schaftsleben und der rationellen Unternehmenslei- 
tung zu spielen hat, bedarf keines weiteren Nach- 
weises. Die Informationswissenschaft ermöglicht das 
Sammeln, die Verarbeitung und die Analyse von 
Informationen und vermittelt somit dem Unterneh- 
mensleiter durch die Verwendung eines Computers 
die unerläßlichen Bewertungselemente für wohlfun- 
dierte Entscheidungen im Bereich der Strategie, der 
Organisation und der Leitung des Unternehmens. 
Stellt man das Verhältnis der Anzahl der Computer 
zur Gesamtbevölkerung des Landes auf, so steht die 
Schweiz hinter den Vereinigten Staaten an zweiter 
Stelle. Im Rahmen dieser Investitionspolitik, die für 
jedes Unternehmen unerläßlich ist, das in naher 
Zukunft Kunden in aller Welt zählen will, hat die 
Ebauches S.A. einen Hochleistungscomputer ange- 
schafft, der die Informationen ihrer Tochtergesell- 
schaften beschleunigt verarbeiten kann; auch die 
FH steht nicht abseits und verfügt über einen Elek- 


er den gewünschten Nutzen stiften, einerseits die 
Bereitschaft der Verbandsmitglieder erfordert mit- 
zuarbeiten, andererseits erst innerhalb eines gewissen 
Zeitraumes zu vollziehen ist, da erhebliche Anlauf- 
und Reibungswiderstände zu überwinden sind. 
Gleichzeitig zeigt sich im Zuge der zunehmenden 
Integration Europas eine wachsende Verbandstätig- 
keit auf internationaler Ebene; speziell für den Be- 
reich der Edelmetallindustrie; die Mitarbeit an den 
Bestrebungen, die bisher noch national gehand- 
habten Vorschriften über Feingehalte und Stempe- 
lung (Punzierung) von Edelmetallen zu harmoni- 
sieren und zu vereinheitlichen. Auch hier zeigt sich 
wie verschieden die Interessen der Partnerländer 
gelagert sind und daß Ergebnisse nur im Wege von 
Kompromissen möglich sind. 

Im Anschluß an die Regularien hielt Herr Ministe- 
rialrat Dr. Helmut Bodsch vom Bundeswirtschafts- 
ministerium, Bonn, ein Referat zu allgemeinen und 
besonderen Fragen der Wirtschaftspolitik. 

Im Zentrum seiner Ausführungen standen die wirt- 
schaftspolitischen Maßnahmen der Bundesregierung 
zur Entschärfung der internationalen Währungs- 
krise des Jahres 1968 ausgelöst durch die Maiun- 
ruhen in Frankreich und die weiterhin defizitäre 


tronenrechner in ihrem mechanographischen Zen- 
trum (CMFH). 

Das CMFH hatte sich bislang darauf beschränkt, 
eine Informationsarbeit im Dienste seiner Mitglieder 
zu leisten. Der Computer, über den es heute verfügt, 
ermöglicht ihm den Übergang von der informativen 
zur aktiven Phasen. Schon jetzt hat sich dieser Ver- 
such als erfolgreich erwiesen, und die Unternehmen, 
die bereits die Dienste des CMFH in Anspruch 
nehmen, gehen allmählich dazu über, bei sich selbst 
Elektronenrechner einzurichten. So findet das Elek- 
tronenzeitalter allmählich in der ganzen Uhrenin- 
dustrie Eingang. Die Elektronenanlage der FH hat die 
Aufgabe, die Informationen aus den Auslandsmärk- 
ten zu verarbeiten und sie an die Unternehmen wei- 
terzuleiten, die dann in der Lage sind, sie zum Besten 
ihrer Interessen zu verwenden. Dank der Verwen- 
dung von Computern ist es somit den Unternehmen 
des Uhrensektors möglich geworden, sich umzu- 
wandeln und die modernen und rationellen Verfah- 
ren der Unternehmensleitung zu benutzen, die 
bereits seit mehreren Jahren von der Industrieabtei- 
lung der FH gefördert werden. 

Im technischen Bereich ließ sich in der Uhrenindu- 
strie bereits seit 1958 eine wichtige Umwälzung 
erkennen: Zu jener Zeit erschienen einige Elektro- 
uhren auf dem Markt (Hamilton, Lip) und einige 
andere wurden noch erprobt (Accutron, Ebauches, 
Timex usw.). Gleichzeitig wurden die ersten Mon- 
tageketten eingeführt und die ausländische Kon- 
kurrenz begann sowohl im Bereich der Preise als 
auch der Qualität anfällig zu werden. Die For- 
schungstätigkeit der FH konzentrierte sich vor allem 
auf zwei von ihr finanzierte, zentrale Laboratorien: 
Das schweizerische Uhrenforschungslaboratorium 
(LSRH) und das Zentrum für elektronische Uhren- 
forschung AG (CEH). Durch ihre Abteilung «For- 
schung und Technik» führt die FH jedoch auch selbst 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch, und 
zwar mit dem Ziel, die Interessen ihrer Mitglieder 
ihren Lieferanten gegenüber besser wahrzunehmen. 
Im Bereich der Qualitätsförderung hat sich diese 
Abteilung seit ihrer Gründung mit der Normalisie- 
rung der Größe und der Ausarbeitung von Qualitäts- 
normen befaßt. Sie hat eine technische Kontrolle 
der FH geschaffen, die zur technischen Uhrenkon- 
trolle wurde und besitzt ein Kontrollzentrum für 
Bestandteile, das CFHF in La Chaux-de-Fonds. Aber 
hierauf beschränkt sich die Intervention der FH 
nicht. Zur Wahrnehmung der Interessen ihrer Mit- 
glieder auf techn. Ebene stellt sie ihnen einen Unter- 
suchungsdienst zur Verfügung, der insbesondere 
die Fälle der Nachahmung prüft. Außerdem unter- 
stützt sie die Berufsausbildung im In- und Ausland. 


Entwicklung der englischen Handelsbilanz, sowie 
die ungleichgewichtige Zahlungsbilanz der BRD. 
Aufgrund der heute - im Prinzip gleichen Ausgangs- 
situation — wie vor Verabschiedung des Absiche- 
rungsgesetzes, konnte der Redner nicht umhin ein- 
zuräumen, daß die Zielsetzung dieses Gesetzes 
(Exportverteuerung — Importverbilligung um 4%) 
eine entscheidende Verringerung des Handelsbilanz- 
saldos der BRD zu bewirken, nicht erreicht wurde. 
Der alleinige Einsatz steuerpolitischer Maßnahmen 
trug daher nicht dazu bei, die währungspolitische 
Situation zu verbessern. Die Entscheidung der 
Bundesregierung, der erneut aufflackernden Wäh- 
rungskrise im momentanen Zeitpunkt nicht durch 
eine Aufwertung der DM zu begegnen, ist unter dem 
Aspekt der Devisenspekulation zu begrüßen; als 
Ersatzmaßnahmen ist an den verstärkten Einsatz des 
zur Verfügung stehenden wirtschaftspolitischen 
Instrumentariums gedacht u.a. aus dem Bereich der 
Budget-Politik und Geldpolitik, um damit stabili- 
sierend auf die derzeitige konjunkturelle Entwick- 
lung einzuwirken. 

Der Referent war sich bewußt, daß die geplanten 
Maßnahmen (Verlängerung der Wirksamkeit des 
Absicherungsgesetzes über den 31. 3. 1970 hinaus, 


Die Verteidigung des Schweizer 
Ursprungs 

Eine der schwierigsten Aufgaben der FH liegt im 
Schutz des Begriffs der «Schweizeruhr». In vielen 
Ländern gibt es keine guten, in der Schweiz herge- 
stellten Uhren. Das Prestige der schweizerischen 
Uhrenindustrie ist für sie von erheblichem Wert, 
der sowohl den gemeinsamen Vorhaben als auch der 
Markenpolitik der einzelnen Unternehmen das nötige 
Gewicht verleiht. Aber — und dies ist die Kehrseite 
der Medaille - der Begriff der «Schweizeruhr» wird 
stets sowohl inhalts- als auch bedeutungsmäßig in 
Frage gestellt. Die Herkunftsangabe wird tagtäglich 
von betrügerischen Handwerkern oder auch wahren 
Banden imitiert, deren Methoden ebenso unter- 
schiedlich sind wie die Art der Imitation und die 
Herkunft der Erzeugnisse, deren sie sich bedienen. 
Dieser Betrug geht von der mißbräuchlichen Ver- 
wendung der Herkunftsangabe «Swiss Made» mit 
einem ebenfalls gefälschten, bekannten Firmennamen 
bis zur Verwendung von Angaben «Swiss Type« 
oder «Swiss Model». Tausende, ja sogar zehntau- 
sende von Uhren sind jeden Monat Gegenstand der- 
artiger Fälschungen. Der Verlust und der Schaden, 
die der Schweizeruhr im allgemeinen und den 
betrogenen Marken selbst zugefügt werden, ist 
um so größer, als die Qualität der Imitationsprodukte 
häufig sehr viel schlechter ist. 

Im Jahre 1968 hat die FH somit ihren Kampf, den 
sie schon seit langem gegen diese unlauteren 
Geschäftspraktiken führt, weiter fortgesetzt. Neben 
dieser Aktion zum Schutz der Schweizeruhr hat sie 
sich im Interesse sowohl der Uhrenindustrie selbst 
als auch der Käufer darum bemüht, die genauen Be- 
dingungen festzulegen, die eine Uhr erfüllen muß, um 
die Angabe «Swiss Made» tragen zu können. Eine 
aus Industriellen und spezialisierten Rechtsberatern 
bestehende Kommission hat Arbeitshypothesen 
ausgearbeitet, die in der Folge mit anderen Organi- 
sationen im Rahmen der Schweizerischen Uhren- 
kammer sowie schließlich mit den Bundesbehörden 
besprochen wurden. Nach Ablauf dieser Arbeiten 
wurde die Angabe «Swiss Made» mit Zustimmung 
der FH wie folgt definiert: «Zeitmeßgerät, dessen 
Uhrwerk 1. in der Schweiz montiert wurde, 2. in 
der Schweiz inganggesetzt, reguliert und kontrolliert 
wurde, 3. dem in der Schweiz gültigen technischen 
Kontrollverfahren unterworfen ist und 4. deren 
Bestandteile im Wert zu mindestens 50% (ohne 
Montagekosten) der schweizerischen Fabrikation 
entstammen». 


Bildung eines Juliusturmes usw.) da sie aufgrund 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung getroffen 
werden, im Einzelfall bei dieser oder jener Branche 
unbillige Erschwerungen und Belastungen mit sich 
bringen — da bei Betrachtung der konjunkturellen 
Situation einzelner Sektoren festzustellen ist, daß 
z. B. im Bereich der Konsumgüterindustrien keines- 
wegs von einer starken Belebung oder gar Über- 
hitzung der konjunkturellen Entwicklung gespro- 
chen werden könne, wie es sich z. B. in der allge- 
meinen Preisentwicklung dieser Gruppe zeigt. So ist 
einerseits in manchen Branchen der vor der Rezes- 
sion einsetzende Preisverfall noch nicht wieder auf- 
geholt, andererseits ist durch die mittlerweile stär- 
kere Anspannung der Kostenseite die Ertragslage der 
in Frage kommenden Industriebereiche weiterhin 
verschlechtert worden. Wie in der nachfolgenden 
Diskussion deutlich wurde, zeigt sich wiederum, daß 
es notwendig ist, auch im Bereich der allgemeinen 
Wirtschaftspolitik zu sektoralen Maßnahmen zu 
greifen bzw. für solche Zwecke das bestehende 
Instrumentarium einzusetzen. 
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36. 


FLUME-ERFA 


in Nürnberg 


Den 36. Flume-Erfahrungsaustausch führte der Lan- 
desverband Bayern in Zusammenarbeit mit der 
Firma Rudolf Flume durch. Veranstaltungsort war 
Nürnberg. 

Den Auftakt bildeten zwei Fachseminare, an denen 
etwa 150 Personen teilnahmen, um über neue 
Arbeitsverfahren zu diskutieren. Es ging dabei um 
das Messen und Prüfen von elektrischen Uhren und 
um Reinigungsprobleme. Die neue Reinigungs- 
methode nach dem Vibrationsprinzip setzt ganz 
neue Maßstäbe im Hinblick auf die rationelle Repa- 
raturabwicklung. 

In einer großzügig gestalteten Ausstellung in den 
Nebenräume in der Meistersingerhalle konnte man 
sich über neue Werkzeuge und Maschinen infor- 
mieren. 

In der kleinen Meistersingerhalle versammelten 
sich am 2. Veranstaltungstag etwa 400 Fachange- 
hörige aus dem süddeutschen Raum, aus Österreich 
und sogar aus Oberitalien. 

Landesinnungsmeister Fritz Anton Strasser begrüßte 
die Zuhörer, unter ihnen besonders den Bundes- 
innungsmeister, Herrn Vollbrecht, mit seinen Vor- 
standsmitgliedern und die Geschäftsführung des 
Zentralverbandes aus Königstein mit den Herren 
Dr. Witthöft und Kaddatz. Ein besonderer Gruß 
galt auch dem Innungsobermeister Sladeck aus 
Wien, der zusammen mit dem Herausgeber der 
Österreichischen Fachzeitschrift «Uhren-Juwelen», 
Herrn Klecacky, nach Nürnberg gekommen war. 
Mit dem Thema «Aktualität des Fachgeschäftes» 
setzte sich Fh. Pachnio auseinander. Wie am 12. 
Januar 1969 in Essen behandelte Fh. Pachnio jetzt 
vor einem neuen Zuhörerkreis die Zukunftschancen 
unserer Fachgeschäfte. Dabei kam es ihm weniger 
auf langfristige Voraussagen an, als vielmehr anhand 
von Erfahrungswerten der letzten Jahre eine voraus- 
sichtliche Tendenz für das Jahr 1969 aufzuzeigen. 
(Wir haben anläßlich des 35. Erfahrungsaustausches 
über dieses Referat ausführlich berichtet.) 

«Die Zukunft der Berufsausbildung im Uhrmacher- 
handwerk» war das Thema des stellvertretenden 
Bundesinnungsmeisters Peter Schmidt aus Haßling- 
hausen. Die rasche technische Entwicklung auch auf 
dem Uhrensektor zwingt das Handwerk, neue Wege 
der Ausbildung und der Fortbildung zu beschreiten. 
Es genügt nicht nur, diese Tatsache zu erkennen, 
es muß auch danach gehandelt werden. Peter 
Schmidt hat das in aller Deutlichkeit ausgesprochen. 
Seine zukunftsorientierten Gedanken waren nicht 
ganz ohne Zündstoff. Es gab Beifall, es wurde disku- 
tiert. Letzten Endes war man sich aber einig, daß 
der von Peter Schmidt vorgezeichnete Weg die 
Richtung aufzeigt, um dem Uhrmacher eine zeit- 
gerechte Ausbildung zu geben, auch auf dem Gebiet 
der Elektrotechnik. Das neue Berufsbild für das 
Uhrmacher-Handwerk, die neue Prüfungsordnung 
für Zwischenprüfungen, Gehilfen- und Meister- 
prüfungen und die Gründung von überregionalen 
Fachschulen für eine einheitliche Ausbildung sind 
Meilensteine auf diesem Weg. 

Uhrmachermeister Otto Babos aus München hat 
sich in seinem Referat mit dem Problem des Aus- 
wechselns von Triebfedern bei Reparaturuhren 
befaßt. Dabei wurde festgestellt, daß eine gewalzte 
Triebfeder kaum die konstruktiv errechneten Nenn- 
werte erreichen kann. Der Uhrmacher muß aus 
seinem Triebfedern-Sortiment diejenige Größe aus- 
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wählen, die dieser Norm am nächsten ist. Am besten 
hält man sich dabei an die Veröffentlichungen des 
Flume-Schlüssels, entnimmt seinem eigenen Lager 
die passende Serienfeder oder bestellt eine Original- 
Feder, die dann aber entsprechend teurer ist. 
Probleme bietet nach wie vor der Ersatz von Trieb- 
feder mit Schleppfeder in Automatic-Federhäusern. 
Man kann diese Schwierigkeiten bei der Reparatur 
umgehen, indem man ein komplettes Federhaus 
ersetzt. Fritz Geffke, Leiter der Flume-Entwicklungs- 
abteilung, zeigte einen neuen Weg. 

Im Flume-Sortiment gibt es jetzt für einige wichtige 
Schweizer Automatic-Kaliber komplettierte Feder- 
häuser (oder Federkern) zu einem günstigen Preis, 
der nicht wesentlich von dem Preis einer losen 
Original-Triebfeder mit Schleppfeder abweicht. 
Das ist eine wesentliche Neuerung. 

Klaus-Rudolf Flume befaßte sich in seinem Referat 
mit neuen Organisationsmitteln für Uhren-Ersatz- 
teile. Über internationale Regelungen kommt man 
zu einer neuen Norm in der Verpackung, der Be- 
zeichnung und der Numerierung der Ersatzteile. 
Das wird sich positiv auswirken auf den Furnituren- 
Service in der Werkstatt, denn es wird in Zukunft 
immer mehr gleiche Teile für unterschiedliche Uhren- 
kaliber geben. Die Original-Verpackung gibt dem 
Uhrmacher dann genaue Auskunft, für welches 
Kaliber er ein gleiches Teil verwenden kann. Viele 
Werkstätten werden es inzwischen sicher gemerkt 
haben, daß es in der heutigen organisatorischen 
Übergangszeit schon für einige Schweizer und 
deutsche Kaliber diese neuen Ordnungsmittel 
gibt. 

Das Hauptreferat des Tages hielt Dr. Ludwig 
Berekoven, Universitätsdozent an der Universität 
Erlangen-Nürnberg, über das Thema «Das Fach- 
geschäft der siebziger Jahre». Zusammenfassend 
sei aber gesagt: Dr. Berekoven gibt unseren 
Fachgeschäften eine gute Zukunftschance. Schmuck 
und Uhren gehören bei weiter steigendem Wohl- 
stand immer zu denjenigen Gütern, die begehrt 
und verlangt werden. Selbst bei einiger Ver- 
schiebung der Vertriebswege (Kaufhaus, Ver- 
sandhaus, Etagengeschäfte usw.) wird das gutge- 
führte Fachgeschäft umsatzmäßig weiter expandie- 
ren, vorausgesetzt, daß es sich neben seiner Handels- 
funktion auch ganz aktiv um seine Service-Aufgabe 
kümmert. Das ist ein ganz wesentlicher Pluspunkt 
vor allen anderen Vertriebswegen. 

(Wir sind in der März-Ausgabe auf das Referat von 
Dr. Berekoven - er sprach in Essen zum gleichen 
Thema - eingegangen.) 

Herr Ing. Blümlein von der Firma Diehl in Nürn- 
berg und Herr H. Pleuger von der Firma Flume 
beschlossen die Veranstaltung mit zwei technischen 
Referaten. 

Herr Blümlein sprach über die voraussichtliche Ent- 
wicklung elektrischer und elektronischer Uhren. 
Dabei ging Herr Blümlein besonders auf die unter- 
schiedlichen Konstruktionsmerkmale ein und sagte 
den Uhrmachern, wie diese Uhren zu warten, zu 
pflegen und zu prüfen sind. Herr Blümlein betonte 
aber auch, daß die Informationen der Industrie 
zu Neukonstruktionen vom Handwerk zu wenig 
beachtet werden. Manche Unkenntnis liegt nicht 
immer an mangelnder Information, sondern an 
mangelnder Bereitschaft oder auch Zeit, sich mit 
den neuen Entwicklungen ernsthaft zu befassen. 


Wer mit den Zukunftsaufgaben in der Werkstatt 
fertig werden will, muß auch bereit sein, sich weiter- 
zubilden. 

Herr Pleuger sprach über die Probleme der Dicht- 
heitsprüfungen bei Taucheruhren. Es wurde fest- 
gestellt, daß im Hinblick auf die Freizeitgestaltung 
der Wassersport eine immer größere Rolle spielt. 
Es werden immer mehr Taucheruhren und wasser- 
dichte Uhren gekauft. Damit übernimmt der Uhr- 
macher im verstärkten Maße eine zusätzliche Prüf- 
arbeit an wasserdichten Uhrgehäusen, wenn diese 
Uhren in seiner Werkstatt repariert werden. Herr 
Pleuger gab hierzu Anregungen und erläuterte, daß 
man diese Arbeiten in den Rahmen des Prüfplatzes 
für mechanische und elektrische Uhren mit einbe- 
ziehen sollte. Eine Prüfeinrichtung für wasserdichte 
Uhrgehäuse bis 10 atü Druck reicht für die Werkstatt 
vollkommen aus. 

Wir hoffen, auch diese beiden Referate zu einem 
späteren Zeitpunkt im Wortlaut veröffentlichen zu 
können. (Pl) 


Farbe 


Trinpf 


Entscheidung im internationalen Wett- 
bewerb um die Goldene Rose von 
Baden-Baden 


Es geht um die «Goldene Rose» für die schönste Juwelenuhr. 


Die Jury diskutiert die Entwürfe. V. I. n. r.: Frau Erika Duer, 
Redaktion «Madame», Düsseldorf; Fräulein Dr. Peter, Chef- 
redakteurin «Elle», Zürich; Walter Gübelin, Luzern; Jorgen 
Meoller, Kopenhagen. 


Um es mit der Sprache Baden-Badens auszudrücken: 
«Les jeux sont faits». Die Entscheidungen im großen 
internationalen Wettbewerb um die «Goldene Rose 
von Baden-Baden» für die schönste Juwelenuhr 
sind gefallen. Zu diesem ersten internationalen 
Wettbewerb für die Gestaltung von Juwelenuhren 
hatte die Gesellschaft der Edelsteinfreunde, Ham- 
burg, eingeladen und insgesamt 100 Einsendungen 
aus der Schweiz, Österreich und der Bundesrepublik 
erhalten. Sie zu beurteilen war eine internationale 
Jury von Juwelenfachleuten und Moderedakteuren 
unter Leitung von Dr. J. Miller, Hamburg, in Frank- 
furt zusammengekommen. Als Vertreter der Stadt 
Baden-Baden wirkte Oberbürgermeister Dr. Schlap- 
per mit, assistiert von seiner Gattin. 


Insgesamt 20 Entwürfe fanden die Zustimmung der 
Jury. Sie werden am Deutschen Edelsteintag in 
Frankfurt (15. bis 17. Oktober) mit der «Goldenen 
Rose von Baden-Baden» ausgezeichnet und dort im 
Internationalen Juwelensalon erstmalig der Öffent- 
lichkeit vorgestellt. Von diesen 20 Auszeichnungen 
werden 11 in die Schweiz und 9 in die Bundesrepu- 
blik gehen. Besonders erfolgreich waren die 
Schmuckentwerfer aus Pforzheim, Genf, Biel und 
La Chaux-de-Fonds. 

Die Entwürfe sind jetzt auszuführen und bis zum 
16. August an die Gesellschaft der Edelsteinfreunde 
einzureichen. Eine zweite Jury wird dann die fach- 
gerechte Ausführung der fertigen Juwelenuhren 
beurteilen. Bei diesem ersten internationalen Wett- 
bewerb für Schmuckuhren wurden manche neue 
Akzente gesetzt, die künftig die Uhrenmode mit- 
bestimmen werden. Im besonderen Blickfeld werden 
drei Entwürfe stehen, die mit einem Sonderpreis 
ausgezeichnet wurden: die schönste Juwelenuhr mit 
Perlen, die schönste Juwelenuhr mit Edelsteinziffer- 
blatt und die schönste Juwelenuhr mit Fantasie- 
schliffdiamanten. 

Beachtlich ist der große Anteil von Fantasieuhren 
(Ringuhren, Ansteckuhren usw.). Sie erreichen 25% 
der eingereichten Entwürfe. Als Favoriten unter den 
Edelsteinen zeigen sich Diamant, Saphir und Rubin. 
Neuerdings finden auch Jade, Koralle und Türkis 
stärker Verwendung. Auch hier gilt: Farbe ist 
Trumpf. Ungebrochen ist auch der Vormarsch des 
Edelsteinzifferblattes. 


1. Baverischer 
Eielsteinta 
Ihren 

und Juwelen 


31. Mai und 1. Juni 1969 


Der Bayerische Edelsteintag ist eine Geschichte 
mit Hintergrund. Was so zwischen den offiziellen 
Zeilen und Verlautbarungen sich ereignete, was 
im dunklen Hintergrund der Bühne geschah, 
wirkte traurig, spaßig, konventionell, erwies sich 
als branchen- oder standesgebunden. Wir möch- 
ten im Augenblick noch davon absehen, unsere 
Kenntnisse vor unseren Lesern auszubreiten. Soll- 
ten wir es demnächst tun, so nicht deshalb, um 
„berühmt-berüchtigte“ schmutzige Wäsche wa- 
schen zu wollen, sondern um aufzuzeigen, wie 
schwer man sich manchmal daran tut, Uhrmacher, 
Juweliere und Goldschmiede, d. h. in erster Linie 
die diese Berufsgruppen repräsentierenden Ver- 
bände zu einem gemeinsamen Vorgehen in der 
Öffentlichkeit zu veranlassen. Man möge doch 
endlich einmal einsehen, daß diese Öffentlich- 
keit, der alle Anstrengungen zu gelten haben, 
nicht Berufs- oder Ausbildungswege honoriert, 
sondern günstige, vertrauenerweckende Einkaufs- 
quellen sucht. Es ist von geringem Belang, was 
einst gelernt wurde. Entscheidend ist, was einer 
heute kann und heute zu bieten weiß. Organi- 
sationstechnische Mängel können sicher dieser 
ersten Veranstaltung angekreidet werden. Sie 
sind vergessen zu dem Zeitpunkt, zu dem der 
2. Bayerische Edelsteintag beginnt. Und die Chan- 
cen hierfür stehen zumindest 50 : 50. 

DIE REDAKTION 


Die Veranstaltung wurde organisiert vom Landes- 
innungsverband des bayerischen Uhrmacherhand- 
werks im Rahmen des von den bayerischen Ober- 
meistern beschlossenen Aktionsprogramms. Weiter- 
hin war der Landesverband des bayerischen Einzel- 
handels, Fachgruppe Juweliere und Uhrmacher, 
an der Gestaltung der Tagung beteiligt. 

Die Informationsschau Uhren und Juwelen zeigte 
Etalagen folgender Firmen: 

Eterna GmbH Uhren; IWC Vertriebsgesellschaft, 
Uhren; Zentra, Mido, Uhren; Roamer GmbH, 
Uhren; B.W.C., Uhren; Brasilart, Edelsteine; Fr. X. 
Saller, Edelsteine; Wilhelm Schoeffel, Perlen; 
Wilhelm Müller, Schmuck; Emil Hasenfratz, 
Schmuck; Fritz Eberle, Schmuck; Horst Berger, 
Schmuck. Außerdem zeigte die Firma Horst Berger 
Spezialmikroskope der Firma Carl Zeiss und Fach- 
literatur über Edelsteine und Mineralogie. Man 
hätte sich wohl eine größere Beteiligung gewünscht; 
indessen sah man erlesene Stücke, insbesondere in 
dem von Prof. A. Lutz ausgezeichnet gestalteten 
Schaukasten der Firma Wilhelm Müller, Schwäbisch 
Gmünd. Der angekündigte Informations- und Presse- 
empfang entfiel, ebenso auch die vorgesehene 
offizielle Eröffnung. 

Die betriebswissenschaftliche und steuertechnische 
Veranstaltung wurde eröffnet von Innungsmeister 
Otto Asam (Landshut), dem Spiritus rector des 
gesamten Edelsteintages. Den einführenden Vortrag 
hielt Betriebswirt und Steuerberater H. Vornlocher. 
Dem Referenten ging es darum, für die folgende 
Podiumsdiskussion die Begriffe zu klären. Er defi- 
nierte die Bilanz als die kontenmäßige Gegenüber- 
stellung der Aktiva und Passiva eines Unternehmens; 
die Bilanz ihrerseits entwickele sich aus der Buch- 
führung. Eine Erfolgsbilanz ziehen, heiße, eine 
Bewertung vorzunehmen. Die Grundsätze für eine 
Bewertung seien im Gesetz enthalten. Hiernach 
müßten alle Vermögensgegenstände und Schulden 
nach dem Wert angesetzt werden, der ihnen zum 
Zeitpunkt der ‚Aufstellung beizulegen ist. Gegen- 
stände des Anlagevermögens dürften höchstens zu 
den Anschaffungs- oder Herstellungskosten (unter 
Vornahme angemessener Abschreibungen) angesetzt 
werden; auch für die Gegenstände des Umlaufver- 
mögens gälten höchstens die Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten. Besondere Schwierigkeiten bei 
der Bewertung machten bekanntlich die Waren- 
bestände. Es sei zweckmäßig, hierbei unter dem 
Begriff «Teilwert» den Betrag zu verstehen, den ein 
Käufer des Betriebes für das betreffende Gut ein- 
setzen würde, vorausgesetzt, daß er den Betrieb 
weiterzuführen gedächte. Oberste Grenze des Teil- 
wertes — den Begriff gebe es übrigens erst seit 1934 — 
sei der Anschaffungswert. Durch das Urteil des Bun- 
desfinanzhofes vom 22. 8. 1968 (zum Komplex 
Teilwertabschreibungen) rechtfertige lange Lager- 
dauer keine Minderung des Teilwertes. Eine Teil- 
wertminderung sei jedoch zulässig, wenn der Ver- 
kaufswert unter dem kalkulierten Verkaufspreis 
liege. Sei der Einkaufswert inzwischen gesunken, 
könne auch ein niedrigerer Teilwert angesetzt wer- 
den. Eine Teilwertabschreibung in dieser Form 
dürfe jedoch seit 1967 nur dann stattfinden, wenn 
zugleich der Verkaufswert herabgesetzt werde. 

An dem nun folgenden Podiumsgespräch beteiligten 
sich neben dem Vertreter des Bayerischen Finanz- 
ministeriums, Ministerialdirigent Dr. G. Merkel, 
die Herren H. Vornlocher (München). R. Haller 
(Uhrmachermeister und Mitglied des Handelsaus- 
schusses im ZV, Heilbronn), H. Pfister (Betriebswirt 
und Beiratsmitglied des Handelsausschusses im ZV, 
Stuttgart), H. Haase (Juwelier, Bremen) und F. Voll- 
brecht (Bundesinnungsmeister, Northeim). Das 
Gespräch beschränkte sich nach kurzer Zeit bereits 
nicht mehr auf die Vertreter der Finanzbehörde und 
der Fachverbände, sondern griff vom Podium auf 
den Zuhörerkreis über. Gegen die offizielle Ansicht 
des Ministeriums (Dr. Merkel riet, tunlichst in 
Bewertungsfragen alle Prozesse zu vermeiden) 
wurden verschiedene Einwände erhoben. Es sei 
eine Fiktion, wenn man den Teilwert danach beur- 
teilen wolle, was ein Käufer des Betriebes für das 
betreffende Gut zu zahlen willens sei. Das würde ja 


voraussetzen, daß der Käufer überzeugt sei, für 
irgendwelche Ladenhüter den gleichen Verkaufs- 
preis erzielen zu können, wie der bisherige Besitzer 
des Betriebes. Auch Schmuck sei einer Mode unter- 
worfen (z. B. Granatschmuck); Saisonausverkäufe, 
wie in anderen Branchen, gäbe es aber für die Juwe- 
liere nicht, ja, seien ihnen sogar verboten. Ein im 
Verkaufspreis herabgesetzter Schmuck würde des 
billigeren Preises wegen durchaus nicht eher Käufer 
finden. Im Gegenteil: durch Preisunterschiede, die 
dadurch entstünden, würde der Käufer argwöhnisch 
werden und unter Umständen die verbilligte Ware 
als schlechte Ware betrachten. Durch das Gesetz 
von 1968 sei gegenüber 1963 doch eine wesentliche 
Verschärfung eingetreten, die auch den prüfenden 
Steuerbeamten Schwierigkeiten machen und das 
Verhältnis zwischen Steuerzahler und Steuernehmer 
belasten würde. Es sei zudem nicht recht, daß nur 
tatsächliche Beschädigungen den Teilwert min- 
derten; Schmuck, der lange auf Lager liege, koste 
ja Pflege und Arbeitsaufwand, die man rechtlich 
doch berücksichtigen müsse. 

Anschließend wurden einige praktische Fragen erör- 
tert, beispielsweise, ob Skontibeträge oder Bonus- 
beträge bei der Teilwertabschreibung berücksichtigt 
werden könnten (ja, soweit die Ware nicht verkauft 
ist), wie man Preisnachlässe beim Verkauf den Steu- 
erprüfern stichhaltig beweisen könne (Vermerke 
auf dem Durchschlag des Kassenzettels), inwieweit 
der sogenannte Erinnerungswert berücksichtigt 
werden könne, usw. 

In seinem Schlußwort betonte Bundesinnungsmeister 
Vollbrecht die Notwendigkeit, die Verbände einzu- 
schalten, damit die Juweliere nicht zum Freiwild 
der Prüfer würden. 

Zu Beginn der Sonntagsveranstaltung begrüßte der 
Schirmherr des Edelsteintages, SKH Prinz Kon- 
stantin v. Bayern, in einer unkonventionellen und 
herzlichen Art die Teilnehmer. Seine Feststellung, 
daß es wichtig aber schwierig für die mittelständi- 
schen Betriebe sei, politische Mitverantwortung zu 
übernehmen und zu tragen, wäre vielleicht einer 
Erörterung wert gewesen. 


Wandlungstendenzen im Einzelhandel 


Aus dem sehr umfangreichen und breit angelegten 
Referat des Staatssekretärs A. Jaumann vom Bayeri- 
schen Finanzministerium über das Thema: «Die 
Wandlungstendenzen im Einzelhandel» sind folgende 
Gedanken hervorzuheben: Die Frage, ob sich der 
selbständige Mittelstand im Leistungswettbewerb 
behaupten kann, ist nicht neu; Kritik in dieser 
Hinsicht an den Zeitläuften hat es stets gegeben 
(Manifest der kommunistischen Partei von 1847; 
Werk von Adam Smith: The World of Nations). 
Keiner Wirtschaftsstufe ist eine primäre Stellung 
zuzubilligen; das gilt auch für den Einzelhandel. 
Die Bedeutung des Leistungswettbewerbs liegt in 
der Fixierung der Selbständigkeit und damit in dem 
Wert eines Höchstmaßes von Freiheit. Ohne Freiheit 
gibt es keine Demokratie, keinen Anstieg des Lebens- 
standards, keine internationale Konkurrenz. Frei- 
heit bewegt sich zwischen den Extremen eines 
schrankenlosen Vernichtungswettbewerbs einerseits 
und einer sturen staatlichen Reglementierung ande- 
rerseits. Ein freier und dynamischer Handel ist Vor- 
aussetzung jeder dynamischen Marktwirtschaft, 
deren Schlagworte sind: Kooperative Konzentration 
und kooperative Expansion. Die These, daß Groß- 
unternehmen Garanten des Fortschritts seien, gilt 
nicht unbedingt, d. h. gilt nicht für alle Bereiche. 
In den USA ist zur großen Überraschung die Wirt- 
schaftlichkeit der Kleinbetriebe evident geworden. 
Es würde die Leistungen des Handels erleichtern, 
genösse er die Achtung, die ihm rechtens zukommt. 
Das Volk hat nur Respekt, wenn ihm der Beweis der 
Nützlichkeit der Unternehmen erbracht wird. Auf- 
klärung und Public-Relation-Arbeit sind daher 
besonders wichtig. 

Erwünscht ist eine Vielfalt in den Betriebstypen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich in der Bevöl- 
kerungsverteilung Verschiebungen ergeben haben, 
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daß sich die Kaufgewohnbeiten stetig differenzieren, 
daß die Warenhäuser sich mehr in den Zentren der 
Städte, die Einzelgeschäfte mehr in den Randgebie- 
ten ansiedeln, und daß der Einzelhandel stetig an 
Boden verliert. Immerhin: der Einzelhandel des 
gehobenen Bedarfs erstarkt zusehends, wenngleich 
auch hier Versandhäuser eingreifen. 

Es erscheint daher wichtig, dem Wettbewerb 
bestimmte Schranken zu errichten. Zweifellos hat 
der Leistungsvorsprung der Großbetriebe seine 
Vorzüge, und zwar dies aus folgenden Gründen: 
Der Großhandel regelt den Einkauf zentral, er kauft 
zu Großhandelsbedingungen ein, sein Warentrans- 
port ist billiger, der Warenumschlag rascher, durch 
Werbeberatung und Marktforschung wird die Ver- 
kaufsplanung begünstigt, durch statistische Kontrol- 
len werden Lagerhaltung und Verwaltung auf das 
äußerste rationalisiert, eine moderne Vertriebs- 
abrechnung gestattet es, Steuervorteile besser aus- 
zunutzen (Computer) die Erfahrungen werden mul- 
tipliziert, und endlich sind die Gewinnentnahmen 
relativ geringer. 

Dennoch sind die Gefahren, denen sich der Einzel- 
handel gegenübersieht, kleiner, als man annimmt. 
Man darf nicht vergessen, daß der Marktanteil der 
Einzelhandelsgeschäfte 70% ausmacht. Dazu trägt 
die günstige Lage der Einzelhandelsgeschäfte bei 
(man denke z. B. an die Tankstellen!). In den USA 
legt der Bürger durchschnittlich 30 km Weges zurück, 
wenn er wertvolle Güter einkaufen will. Demgegen- 
über sind die Grenzen der Warenhausflächen 
begrenzt, da man allzu weite Wege vermeiden muß. 
Nur eine gesunde Mischung von Groß- und Klein- 
betrieben ist wirtschaftlich ideal. Die Entwicklung 
geht doch vom Lebensnotwendigen in Richtung 
des Luxus. Bis 1975 ist eine Zunahme des Markt- 
anteils im Einzelhandel für Schmuck und Geschenk- 
artikel auf 71% zu erwarten (bezogen auf 1965). 
Die Potenzierungsmöglichkeiten des Einzelhandels 
können daher kaum überschätzt werden. Voraus- 
setzung ist natürlich, daß man sich dem Verbraucher 
und seinen geänderten Lebensgewohnheiten fort- 
während anpaßt. Um das zu können, sind folgende 
Punkte zu erwägen: 


1. Der gleiche Mensch geht heute sowohl ins’Einzel- 
handelsgeschäft als auch ins Warenhaus, d. h. 
das Warenhaus ist heute für keine gesellschaftliche 
Klasse tabu. 

2. Das Kreditwesen. 

3. Der oft zu beobachtende unzureichende Infor- 
mationsgrad des Kunden. 

4. Schwierigkeiten mit den Öffnungszeiten der Läden. 
5. Eine Beschränkung des Angebots, d. h. eine 
zunehmende Profilierung. 


Der Einzelhandel muß politisch vertreten sein. Das 
ist aber nur möglich, wenn der betreffende Politiker 
sich damit nicht belastet. Es ist daher eine sorgfältige 
Image-Pflege Voraussetzung. Leistung muß sichtbar 
werden. Es ist falsch, wenn Einzelhändler sich von 
den politischen Parteien allzusehr distanzieren. 

Bundesinnungsmeister F. Vollbrecht gab anschlie- 
ßend einen Bericht über die Organisationen des 
Einzelhandels und über die Situation der Konkur- 
renz. Bei im allgemeinen ruhigen Geschäft seien doch 
für die Zukunft günstige Prognosen für die Einzel- 
handelsgeschäfte der Branche gerechtfertigt. Vor- 
aussetzung für eine günstige Entwicklung sei es, 
daß in Zukunft der Fachcharakter der Einzelge- 
schäfte mehr herausgestellt werde, daß man den 
informativen Leistungen des Verkaufspersonals viel 
größere Bedeutung beimessen müsse, daß man von 
den gegebenen Fortbildungsmöglichkeiten in König- 
stein, bei der Deutschen Gemmologischen Gesell- 
schaft, bei der GdE viel reger Gebrauch machen 
müsse. Eine Sortimentsbereinigung, wie sie vorher 
verlangt worden sei, müsse schon in der Industrie 
beginnen; das bedeute: Formenbeschränkung! Nur 
so könne der Handel seine Ausgaben und Unkosten 
wieder in den Griff bekommen. Gemeinsamkeit 
aber sei oberstes Kriterium. Getrennt könne man 
marschieren, aber vereint müsse man schlagen. Mit 
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der Gemeinsamkeit in der Praxis stünde es nicht 
immer zum besten; hier sei sofortige und völllige 
Verständigung untereinander unerläßlich. 


Konkurrenz: Kaufhaus-Konzern 


Juwelier Fr. X. Saller, F.G.A. (München) sprach 
über das Thema: «Konkurrenz: Kaufhaus — Kon- 
zern». Das Warenhaus ist nicht mehr der klassische 
Schrecken des Mittelstandes; es ist zum Fachgeschäft 
geworden; es ist daher der Kollege nebenan. 
Abgerückt von den Einheitspreisen nach dem ehe- 
maligen Woolworth-Typ bietet das Warenhaus 
heute Fachgeschäftsware zu Fachgeschäftspreisen. 
Zwar hängt zuweilen an den Warenhäusern immer 
noch der Ruch von Billigem; dafür aber hat es 
Zinsen zu zahlen. Mit der Zeit wird auch das ver- 
schwinden; dann ist das Warenhaus zum Shop 
in Shop geworden. In dem Maße, wie Vorurteile 
abgebaut werden, wird das Warenhaus nicht mehr 
Konkurrenz sein, sondern Mitbewerber. Der Redner 
wies in diesem Zusammenhang auf den ausgezeich- 
neten Artikel von Dr. Bopp (in gold + silber, 
Heft 1/69) hin. Es heißt also, mit dem Warenhaus 
leben! Im Gegensatz zum normalen Fachgeschäft 
ist das Warenhaus besonders stark dem Rentabili- 
tätsdenken unterworfen. Das bedeutet, das ausge- 
fallene, einmalige Schmuckstücke dort nicht ange- 
boten werden; das Schwergewicht liegt hauptsäch- 
lich bei «08/15-Ware». Das muß der Einzelhändler 
bei der Zusammenstellung seines Sortiments be- 
denken. 

Wie das Warenhaus, so sollte auch der Einzelhändler 
besondere Stücke als «Lockvögel» anbieten (und 
dabei doch Gewinn erzielen). Von dem riesigen Men- 
schenstrom, der vom Warenhaus angezogen wird, 
kann auch das Fachgeschäft auf gleicher Straße 
profitieren, vorausgesetzt, daß es sich im Sortiment 
unterscheidet. Zu gleicher Zeit soll zum Unterschied 
im Sortiment auch ein Unterschied im Service treten. 
Der Ausbildung des Juweliers und der Ausbildung 
des Personals ist deshalb besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken. 

Im Kampf mit den Discountgeschäften und Super- 
märkten werden sich die Warenhäuser keine Blöße 
geben wollen. Sie haben daher selbst größtes Inter- 
esse an den Vorschriften des RAL und der Diaman- 
tengraduierungsform Skandinaviens. 


Nur 3 Vorträge waren der Edelsteinkunde 
gewidmet 


Fräulein Verena Theisen, G.G., F.G.A. (Düsseldorf) 
sprach in leicht verständlicher Weise über die Eigen- 
schaften der Edelsteine, die zu ihrer Identifizierung 
dienen: Wichtebestimmung, optischer Charakter, 
Anisotropie, Pleochroismus und Einschlüsse der 
verschiedensten Art. Weiterhin seien Härte, chemi- 
sche Widerstandsfähigkeit, Lagerstätten, Lichtbe- 
ständigkeit von besonderem Interesse. Über das, 
was als schön empfunden würde, ließen sich natür- 
lich keine Axiome aufstellen, denn «de gustibus 
non est disputandum»! 

Sehr viel Beifall fanden die außergewöhnlich schönen 
Farblichtbilder von Diamanten, Rubinen, Saphiren, 
Smaragden, Granaten, Mondsteinen; die jeweiligen 
Einschlüsse differenzieren den Wert des Brillanten, 
haben aber in den Farbsteinen vornehmlich eine 
diagnostische Bedeutung, weil sie Auskünfte über 
die Lagerstätten zulassen, aus denen der betreffende 
Edelstein stammt. 

Dr. habil. Siegfried v. Gliszezynski (Universität 
Münster) hatte es sich zum Ziel gesetzt, die Teil- 
nehmer der Veranstaltung mit «Hilfsgeräten für 
Juweliere und Uhrmacher zur leichteren und besse- 
ren Klassifikation der Edelsteine» vertraut zu ma- 
chen. Er tat das nicht nur in temperamentvoller 
Rede, sondern auch mit Hilfe (ebenso temperament- 
voller) praktischer Vorführungen (deren leider immer 
nur ein kleiner Teil der großen Zuhörerschaft 
teilhaftig werden konnte). Es wurden empfohlen 
und vorgeführt: Die Akkuluxlupe zur Prüfung von 
Steinen, insbesondere von Brillanten (8fache Ver- 


größerung), das Refraktometer von Rayner & 
Keeler (London, New Bond Street) zur Ermittlung 
der Brechungsindices facettierter, durchsichtiger 
oder durchscheinender Steine (bis zu Werten von 
n = 1,8), das vom Referenten entwickelte Aqua- 
marinfilter zur Unterscheidung echter Aquamarine 
von anderen ähnlich gefärbten Steinen, insbesondere 
von aquamarinfarbenen, synthetischen Spinellen, 
das gleichfalls vom Vortragenden entwickelte 
Smaragdfilter, sowie das Fluoroskop zur Erkennung 
der synthetischen Smaragde von Carrol Chatham, 
endlich ein einfaches Turmalinfilter, das sich den 
starken Dichroismus des Turmalins zur Identifi- 
zierung zunutze macht. 

Zum Abschluß zeigte Dr. v. Gliszczynski, wie man 
mit Hilfe der teueren, giftigen Clerici’schen Lösung 
leicht erkennen kann, ob man es mit einem Diaman- 
ten (schwimmt darin) oder mit einem Fabulit 
(= Strontiumtitanat) oder einem synthetischen Rutil 
(beide gehen darin unter) zu tun hat. 


Das Neueste aus der Edelsteinkunde 


Zum Abschluß der Tagung sprach Prof. Dr. W. F. 
Eppler (München) über: «Das Neueste aus der 
Edelsteinkunde». Wer Neues aus der Edelsteinkunde 
berichten will, muß entweder über neue Edelsteine 
oder Nachahmungen reden, oder aber neue Metho- 
den der Untersuchungspraxis schildern. Der Redner 
sprach über neue Edelsteine und Synthesen. Er zeigte 
einen schleifwürdigen Aktinolith, einen syntheti- 
schen roten Spinell, der lange und dunkle Einschlüsse 
und punktförmige Fremdkörper, die aus metalli- 
schem Iridium der Tiegelmasse bestanden, zeigte. 
Synthesen, die die Amerikaner für Laser-Effekte 
entwickelten, kommen nun verschliffen nach 
Deutschland und werden unter merkwürdigen Na- 
men angeboten. So erwies sich ein 15carätiger 
Kristall, der als Demantoid bezeichnet wurde, als 
Yttriumaluminiumoxyd, das mit Chrom gefärbt 
worden war. Die Abkürzung YAG ist daher 
unstatthaft, weil das G = Garnet einen Granat 
bezeichnet, der gar nicht vorliegt. Überhaupt scheint 
man aus den USA Material (z. B. Lithiumniobat), 
das nicht mehr gebraucht wird, als seltsame «Edel- 
steine» nach Europa verfrachten zu wollen. In 
Tansania wurde der bisher größte bekannte Zoisit 
(80 ct) gefunden, der fast keine Einschlüsse aufweist. 
Eigenartig wirkten die Abbildungen von syntheti- 
schen Smaragden, die scheinbar aus 7 Teilen beste- 
hen. Die Ursache für diese seltsame Bildung ist noch 
nicht geklärt, doch wurden Smaragddrillinge schon 
1868 und Zuwachspyramiden schon 1926 beschrie- 
ben. Lechleitner stellt nun nach seinem Symerald 
(Emerita) auch regelrechte synthetische Smaragde 
her, die nach dem Linde-System fabriziert wurden. 
Die deutlich sichtbaren Wachstumspyramiden der 
sich um Keimplatten bildenden Synthesen kommen 
auch bei natürlichen Steinen vor. Weiterhin wurden 
Rubine und Saphire aus Tansania gezeigt mit eigen- 
tümlichen, in Flächen ausgebreiteten Flüssigkeits- 
einschlüssen. Überhaupt scheinen Tansania und 
Uganda sich immer mehr zu einem neuen Lager- 
stättengebiet zu entwickeln. Der Dünnschliff eines 
Prasopals aus Tansania zeigte als Alterungseffekte 
im Dünnschliff feine Chalcedonfasern und Achat- 
bildungen. 
Besonderes Aufsehen erregten Farbbilder eines etwa 
3000 Jahre alten phönizischen Glases, das durch 
Umkristallisation der nicht herausgelösten Quarz- 
kristalle zu Cristobalit einen feinen Perlmutterglanz 
zeigte. Bilder von Turmalinkatzenaugen, von Moos- 
achat-Dünnschliffen, die die Verwachsung mit 
Chlorit zeigten, von synthetischen Alexandriten, 
die die typische Drillingsbildung der natürlichen 
Steine besaßen, von Holzsteinen aus Lesbos, bei 
denen die charakteristische Zellstruktur noch sicht- 
bar war, und von Dünnschliffen aus Isar-Schotter, 
die zu aller Überraschung Einschlüsse kleiner 
Granate besaßen, illustrierten diesen, besonders für 
Fachleute sehr bedeutsamen Vortrag. 

Prof. Dr. W. Plate 
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1-+2 Friedrich Mauthe GmbH, Schwenningen 


3 F. W. Quist KG, Metallwarenfabrik, Ess- 
lingen 


4-+-5 Atlanta-Uhrenfabrik Richard Rau, 
Pforzheim 


6 Friedrich Mauthe GmbH, Schwenningen 


7 Uhrenfabrik Dietingen Konrad Bihl, 
Dietingen 
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1 Württembergische Metallwarenfabrik, Geislingen 
2 Carl Prinz AG, Solingen 

ii ’ 3 P. Bruckmann & Söhne, Heilbronn 

4 Bremer Silberwarenfabrik AG, Bremen 


g 5 5 M.H. Wilkens & Söhne Verkaufs-GmbH, Bremen 
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Die Messe schloß am 4. Mai. In allen Branchen war 
der Besuch sehr rege, wobei die Gespräche auf den 
Ständen der 5276 Direktaussteller und der 665 
zusätzlich vertretenen Unternehmen durch den 
bemerkenswert hohen Anteil ernsthafter Interessen- 
ten aus dem In- und Ausland bestimmt wurden. 
Über 600000 Eintrittskarten wurden verkauft 
(1968: 512 888). Das geschäftliche Ergebnis veran- 
laßte wichtige Industriezweige, von der «besten 
Messe seit Jahren» zu sprechen. Verstärkt hat sich 
dabei der Eindruck, daß vor allem der Markt für 
Investitionsgüter sowohl vom Inland als auch vom 
Ausland her zusätzliche Impulse erhalten hat. Bei 
einem Teil der Konsumgüter hingegen war der er- 
freuliche Eingang der Exportaufträge die tragende 
Säule des Geschäftes. 


Der schon am ersten Tag lebhaft einsetzende Besuch 
hielt bis zum Messe-Schluß an. Besonders hervor- 
gehoben wird von den Ausstellern der hohe: Anteil 
qualifizierter Fachbesucher — eine Tendenz, die sich 
bereits 1968 deutlich abzeichnete. Im Ausländer- 
empfang konnte eine bemerkenswerte Zahl von 
Besuchern aus dem Ausland registriert werden. 
Insgesamt wurden mehr als 56 000 Eintrittskarten 
an Einkäufer aus 111 Ländern verkauft (1968: 
43520). Nach der Zahl der Besucher liegen die 
Niederlande an erster Stelle, gefolgt von Schweden, 
der Schweiz, Frankreich, Dänemark, Belgien und 
Großbritannien. Bei den Nationen aus Übersee 
führen die USA; auf dem zweiten Platz liegt bereits 
Japan. Rund 110 Delegationen aus 32 Staaten wurden 
betreut, wobei der Anteil aus den Ostblockstaaten 
hervorzuheben ist. 

Hannovers anerkannte Bedeutung als Konjunktur- 
barometer hat auch in diesem Jahr wichtige Auf- 
schlüsse über die künftige Entwicklung der Wirt- 
schaft gegeben. Alles deutet darauf hin, daß es eine 
Messe der Hochkonjunktur war; die teilweise 
befürchteten negativen Anzeichen einer Überhitzung 
blieben indessen aus. Aufgrund der vielfach wach- 
senden Lieferfristen und vor dem Hintergrund ‚eines 
angespannten Arbeitsmarktes wurden in einzelnen 
Bereichen Preisauftriebstendenzen registriert, ohne 
daß diese Messe im Zeichen einer generell aufwärts 
gerichteten Preisentwicklung stand. 


Gute 
Auslandsaufträge 
fürdie 
Schmuckindustrie 


Der Industrieverband Schmuck und 
Silberwaren teilt mit: 

Die Hannover-Messe 1969 war für die Schmuck- 
industrie eine erfolgreiche Messe. Die durchweg 
modisch aktuellen Kollektionen fanden den Beifall 
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DM-Anderung 


Rast im Messehaus 19 


der Einkäufer. Sie entsprachen der schmuckfreu- 
digen Mode. 

Bemerkenswert ist die gegenüber dem Vorjahr höhere 
Zahl der ausländischen Besucher, unter denen sich 
bedeutende Einkäufer aus skandinavischen Ländern, 
insbesondere Finnland, Frankreich, Südafrika, Japan 
und Mittelamerika befanden. Dementsprechend 
konnten außerordentlich. gute Auslandsaufträge 
gebucht werden. Das Ergebnis der Messe für 
Schmuck dürfte über dem der Vorjahre liegen. Das 
gilt für alle Preislagen, insbesondere. jedoch. für 
modischen Schmuck aus Edelmetallen und Fantasie- 
schmuck. 


Die Preisentwicklung ist im wesentlichen stabil mit 
leicht steigender Tendenz,verursacht durch steigende 
Löhne. Zum Teil bestehen längere Lieferfristen. 
Im ganzen hat sich die Hannover-Messe als Um- 
schlagsplatz für Schmuck erneut bewährt. 


Erfreuliches 
Ergebnis und neue 
Interessenten 
Uhrenindustrie 


Die Verbände der deutschen Uhren- 
industrie teilen mit: 


Die diesjährige Hannover-Messe brachte für die 
deutsche Uhrenindustrie insgesamt ein recht erfreu- 
liches Ergebnis. Die Mehrzahl der Aussteller berich- 
tet von einem guten Inlands- und Auslandsgeschäft. 
Firmen, die Neuheiten technischer oder stilistischer 
Art brachten, melden teilweise sehr gute Abschlüsse. 
Eine Reihe von Ausstellern bezeichnet das Messe- 
geschäft als zufriedenstellend. 


Der Besuch ausländischer Einkäufer war generell 
gesehen in diesem Jahr besonders rege. Allgemein 
herrschte der Eindruck vor, daß die europäischen 
und überseeischen Kunden unter dem Eindruck der 
unsicheren währungspolitischen Lage rechtzeitig 
disponieren wollten, was zu höheren Auslandsauf- 
trägen führte. 


Auf dem Kleinuhrensektor, also bei Taschen- und 
Armbanduhren, kann man in diesem Jahr speziell 
auf zwei Moderichtungen hinweisen. Bei Damen- 
armbanduhren wurde im Anschluß an die vorjährige 
«Hippie-Mode» eine gemäßigtere Form der modi- 
schen Uhr mit gleichfarbigem Zifferblatt und Arm- 
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band in Wildlederart mit Edelsteinimitation und 
ähnlichen Effekten kreiert. Beachtlichen Anklang 
fanden auch Schmuckbanduhren in Edel- und Un- 
edelmetall. Hochwertige Brillantuhren bis zu 3000 
DM Publikumspreis wurden in diesem Jahr wieder 
stärker gekauft. Bei Herren-Armbanduhren war 
insbesondere der sportliche Trend auffallend. Zu 
erwähnen sind tonnenförmige, kompakte Edelstahl- 
uhren mit Metallbändern, wasserdicht und stoßge- 
sichert, Taucheruhren und sogenannte Ralley-Uhren 
mit großgelochten Spazialarmbändern in Stahl und 
Leder. 


Bei der Großuhr war auch in diesem Jahr der Zug 
zur elektrischen Uhr erkennbar, sowohl bei der 
Synchronuhr (Uhr mit Netzanschluß) als auch bei 
der Batterieuhr. Jedoch haben auch die herkömmli- 
chen mechanischen Modelle des großen Wecker- 
sortiments, wie Standard-, Reise- und Stilwecker, 
guten Absatz gefunden. Auffallend waren die Bemü- 
hungen der Hersteller in stilistischer Hinsicht, sich 
mit farblich abgestimmten Modellen dem neuen 
Trend zu modischen Effekten anzupassen. Das Sor- 
timent ist zweifellos größer und vielfältiger gewor- 
den: Für jeden Raum und für jeden Zweck wird 
die passende Uhr angeboten. Aussteller mit neu- 
artigen und originellen Modellen fanden besondere 
Aufmerksamkeit. 


Auch die Aussteller von technischen Uhren aller Art 
berichten von einem guten Messeergebnis. Der 
Trend bei der Arbeitszeit- und Produktionsdaten- 
erfassung geht zu maschinell lesbaren Datenträgern, 
wie Lochstreifen und Lochkarten. Das Geschäft 
bei Kontrolluhren und Zeiterfassungsgeräten war 
ebenfalls zufriedenstellend. 


Für alle Bereiche der Uhrenfertigung kann festge- 
stellt werden, daß viele Aussteller auf der diesjäh- 
rigen Hannover-Messe neue Interessenten — insbe- 
sondere aus dem Ausland - für ihre Erzeugnisse 
fanden. Erfreulicherweise wurde über zunehmende 
Besuche von Einkäufern aus nordischen Ländern 
(Finnland) und aus Spanien, aber auch aus Mittel- 
amerika, berichtet. 


Ausländische Aussteller 
Zusätzlich 
Es kamen aus:| Aussteller vertretene 
Firmen 

Frankreich 200 69 
Großbritannien 117 60 
Italien 115 30 
Österreich 106 13 
Schweiz 105 65 
Niederlande 74 20 
USA 66 154 
Schweden 64 28 
Dänemark 42 9 
Belgien 36 11 
Japan 22 21 
Polen 19 _ 
Indien 15 33 
Jugoslawien 12 6 
Norwegen 12 5 
Portugal 8 1 
Finnland 8 u 
CSSR 7 2 
Ungarn 5 5 
Spanien 4 — 
Bulgarien 2 — 
Irland 2 — 
Kanada 1 2 
Liechtenstein 1 1 
Brasilien 1 _ 
Griechenland 1 — 
Israel il — 
Luxemburg 1 — 
Rumänien 1 — 
UdSSR — 5 
Insgesamt 1048 540 
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\ a 
Fernsehsendung «Jugend und Schmuck» 


Liegende «Zierden» 


Sichtlich noch mit offiziellem Messeblick 


Deutsche Aussteller 


Zusätzlich 

Es kamen aus:| Aussteller vertretene 
Firmen 

Nordrhein-Westf. 1210 29 
Baden- 
Württemberg 955 26 
Bayern 612 17 
Hessen 448 3 
Niedersachsen 348 17 
West-Berlin 176 4 
Rheinland-Pfalz 153 3 
Hamburg 146 4 
Schleswig-Holstein 73 2, 
Bremen 36 _ 
Saarland 18 — 
BRD 4175 105 
DDR 53 20 
Insgesamt 4228 125 


Wesentliche 
Export-Belebung 
bei Silberwaren 


Der Edelmetallindustrieverband und die 
Interessengemeinschaft Silberwaren 
(Bundesfachverband für Silber) teilen 
mit: 

Die Aussteller der Silber- und Versilbert-Waren- 
Industrie waren mit dem diesjährigen Messeergebnis 
zufrieden; die in die Messe gesetzten Erwartungen 
wurden erfüllt, wobei deutlich zu erkennen war, 
daß - von Einzelfällen abgesehen — die Hannover- 
Messe ihrer Bedeutung als wichtige Exportmesse 
gerecht wurde. Der Schwerpunkt der Abschlüsse 
lag überwiegend auf dem Exportsektor. Aufgrund 
des relativ schlechten Ergebnisses der letztjährigen 
Hannover-Messe waren die Aussteller dieser 
Branche etwas skeptisch nach Hannover gekommen. 
Der Messeverlauf zeigte jedoch teilweise vom ersten 
Tag an, daß sich die Konjunkturbelebung auch in 
dieser Sparte bemerkbar macht. Die Stände waren 
gut besucht. Die Abschlüsse verteilten sich auf die 
einzelnen Tage, so daß im Durchschnitt von besonders 
herausragenden Messetagen nicht gesprochen wer- 
den kann. 

Sehr erfreulich ist in diesem Zusammenhang, daß 
die Preise stabil gehalten werden konnten und auch 
keine besonders aus dem Rahmen fallenden Liefer- 
schwierigkeiten den Geschäftsverhandlungen im 
Wege standen. Im Durchschnitt können die Aufträge 
mit sechs bis zehn Wochen Lieferfrist ausgeführt 
werden; das sind für die Branche im wesentlichen 
normale Lieferfristen. 

Die Auftragsverteilung zeigte - wiederum von Einzel- 
fällen abgesehen —- durchschnittliche Exportab- 
schlüsse in Höhe von etwa 60 bis 70 Prozent der 
Gesamtabschlüsse. Die Verteilung der Exportauf- 
träge läßt deutlich die EWG und EFTA in den Vor- 
dergrund treten, aber auch die Vereinigten Staaten 
und die lateinamerikanischen Länder trugen wesent- 
lich zur Belebung des Auslandsgeschäftes bei. 
Das Inlandsgeschäft war im wesentlichen durch 
Kleinaufträge bestimmt; es zeigte sich wiederum, 
daß der inländische Juwelier die Messe als Informa- 
tionsquelle benutzt und erst im weiteren Jahresver- 
lauf ordern wird. 

Die Verteilung des Messeumsatzes in bezug auf die 
ausgestellten Kollektionen zeigt keine eindeutige 
Tendenz, die diese oder jene Ware, diese oder jene 
Preiskategorie bevorzugt. Es kann gesagt werden, 


daß die Gesamtkollektionen Interesse fanden und, 
abgesehen von einigen Neuheiten, keine besonderen 
Schwerpunkte erkennbar waren. 

In bezug auf die Preise war eine leichte Bevorzugung 
der kleineren und mittleren Preisklassen zu erkennen, 
und zwar sowohl bei echt silbernen als auch bei ver- 
silberten Tafelgeräten. 


Die deutsche Studenschaft nahm die Hannover-Messe 
zum Anlaß, ihre Forderungen nach dem Recht auf 
Bildung in Flugbättern zu verbreiten und gleichzei- 
tig einen Semester-Abbruch zu fordern. Statistisches 
Zahlenmaterial sollte die mißliche Lage unserer Stu- 
denten beweisen. Mehr oder weniger diskret sicherte 
die Polizei das gesamte Messegelände, so daß es zu 
keinen Demonstrationen kam. Die Sorgen der Stu- 
denten, Ingenieure würden künftig einen Bildungs- 


Besucher der Hannover-Messe ! 


Sie sehen hier die Leistungen aller bedeutenden Industrienationen; 
die Bundesrepublik ist dabei! 


Wie lange noch? 


Die Bildungspolitik in der Bundesrepublik gibt sich mit Stückwerk, 
Schilderwechsel und Pseudoreformen zufrieden. 

Wenn das so weiter geht, besteht keine Hoffnung mehr, daß die 
Bildungskataströphe bei uns ein Ende nimmt. 


Zum Beispiel: 


Schüler mit Hochschulreife USA 75% 


BRD 8% 

Hochschulstudenten auf je 100 Schüler: 
USA “0 
UISSR 22 
Schweden 14 
Frankreich 41 
Großbritannien 8 
Bundesrepublik & 


Deshalb dürfen wir nicht schweigen! 
Wir haben ein Recht auf Bildung! 
Deshalb: 


SEMESTERABBRUCH ! 


weg zweiter Klasse zu durchlaufen haben, mag bei 
den Praktikern der Industrie weitgehend auf Kopf- 
schütteln gestoßen sein, denn sie erfuhren wohl alle, 
in welch hohem Maße die Leistungsgesellschaft auf 
absolvierte Ausbildungswege kaum Wert legt. Ent- 
scheidend bleibt vielmehr, daß zeitgemäßes Wissen 
zum richtigen Zeitpunkt zum Einsatz kommt. Die 
Klassengesellschaft der Ausbildungswege ist von sei- 
ten der Studenten ein verständliches Gespenst. Die 
Arbeitswelt geht darüber längst hinweg. 


Der Messebahnhof hat auch einen neuen Rekord zu 
verzeichnen. Insgesamt wurden mehr als 65 000 
ankommende Reisende gezählt. Davon fuhren mehr 
als die Hälfte, über 33 000, in der ersten Klasse. 
125 Züge, und zwar 48 F-, 27 D-, 11 Schlafwagen- 
und 39 Eilzüge hat die Deutsche Bundesbahn wäh- 
rend der Hannover-Messe 1969 unmittelbar auf das 
Messegelände auf den dortigen Bahnhof gefahren. 
Außerdem verkehrten noch 80 Sonderzüge bis Han- 
nover Hauptbahnhof. 


Abschlußzahl der Straßenbahn in Sachen Messe- 
verkehr lautet: über 400 000 ankommende Fahr- 
gäste, das sind fast 50 000 mehr als im vergangenen 
Jahr. 

Die hannoverschen Verkehrsbetriebe (Üstra) hatten 
ihre letzten Reserven mobilisiert. Pensionäre, Haus- 
frauen und Studenten halfen, Schaffnerdienste zu 
leisten. 


Auslandsbesuch 
überwog 


bei Bestecken 
und 
Schneidwaren 


Der Fachverband 

Schneidwarenindustrie e.V. und der 
Gesamitverband Besteckindustrie e.V. 
teilen mit: 

Besteckindustrie 

Auch in diesem Jahr war die deutsche Besteckindu- 
strie mit einem großen Sortiment und einigen Neu- 
heiten auf der Hannover-Messe erschienen. Das 
Gesamtergebnis war nicht viel besser als im Vorjahr, 
also wenig zufriedenstellend. Das Auslandsinteresse, 
insbesondere aus Übersee, überwog bei weitem, 
während Besucher aus dem Inland nur in geringem 
Maße erschienen waren. Das Kaufinteresse galt mehr 
den hochwertigen Edelstahlbestecken aus Chrom- 
nickelstahl, weniger den versilberten und echt silber- 
nen Bestecken. Das Preisniveau ist stabil. Lieferfristen 
gibt es nicht. 


Schneidwarenindustrie 

Der Verlauf der Hannover-Messe war für die Aus- 
steller von Schneidwaren zufriedenstellend. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr konnte insbesondere ein stärkerer 
Auslandsbesuch registriert werden. Dagegen ließ der 
Besuch aus dem Inland nach wie vor zu wünschen 
übrig. Auch die Qualität der ausländischen Besucher 
war besser, so daß damit gerechnet werden kann, 
daß sich aus den angebahnten Kontakten ein gutes 


Hannover 
Messe 


1970 


25. April — 3. Mai 


Nachmessegeschäft entwickeln wird. Das Ausland 
war nicht nur durch Besucher aus den europäischen 
Ländern, sondern in starkem Maße auch aus Über- 
see, insbesondere den USA, Kanada, Südamerika, 
Australien und Neuseeland vertreten. 

Das starke ausländische Kaufinteresse dürfte nicht 
zuletzt auf die drohende DM-Aufwertung zurück- 
zuführen sein. In Einzelfällen wurden gebuchte 
Aufträge mit Vorkasse bezahlt. Das Interesse galt 
sowohl den hochwertigen Schneidwaren als auch den 
einfachen Qualitäten. Es gibt Aussteller, die von der 
bisher besten Messe sprechen oder ausländische 
Kunden seit zehn Jahren erstmalig wieder auf dem 
Stand gesehen haben. Die Preise sind stabil, Ände- 
rungen nach oben oder unten werden z. Z. nicht 
erwogen. Außer Scheren und Messern aller Art 
erfreuten sich Werbegeschenke eines besonders 
guten Zuspruchs. Für verschiedene Artikel gibt es 
Lieferfristen von zwei bis drei Monaten und länger. 


Der Flughafen Hannover meldet etwa 120 000 
Fluggäste im Linien- und Charterverkehr, darunter 
72000 Fluggäste aus oder nach dem Ausland. 
Das sind etwa 40 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Zahlenmäßig sind die Starts und Landungen zwar 
etwas zurückgegangen, aber durch Einsatz von grö- 
ßeren Maschinen mit wesentlich höheren Passagier- 
zahlen wurde das mehr als wett gemacht. 1968 lag 
die Zahl der Fluggäste - trotz Luftfahrtschau — bei 
fast 93 000. 


400 000 Autos parkten während der neun Messetage 
am Gelände. Dreimal, und zwar in den ersten Mai- 
tagen, mußten die Notparkplätze im Stadtgebiet 
in Anspruch genommen werden, weil die regulären 
Parkplätze nichts mehr an Wagen aufnehmen konn- 
ten. Absoluter Höhepunkt aller bisherigen Messen: 
2. Mai mit rund 56 000 Fahrzeugen. Schon in den 
ersten beiden Tagen wurden auf den Parkplätzen 
je 42 000 Wagen gezählt. 


UHRMACHER-INNUNG 


FÜR DIE KREISE 


HANNOVER STADT UND LAND, NEUSTADT UND NIENBURG 


HANNOVER,den 25.54.69 
Rübezahlplatz 10 
Fernruf 10511} 8646. 80 


Sehr geehrter Aussteller! 


Seit dem Eintritt der Menschheit in das Industriezeitalter war 
der geordnete Warenfluß über die einzelnen Wirtschäftsstufen 


für alle Beteiligten von Nutzen. 


Dieses hatte sich auch nach der letzten großen Katastrophe 
bewährt, als der Handel durch den großzügigen Ausbau seiner 


Läger, 


die Investitionen der Industrie realisierte. 


Leider sind aber die Sitten auch in dieser Hinsicht sehr"aus- 


gefranst"! 


Das Direktgeschäft auf dieser Messe hat Formen angenommen, die 
den Handel in Hannover und Umgebung empfindlich stören. Nicht 
nur, daß Messeangestellte, Keliner, Taxifahrer, Reinemache- 
frauen u.s.w. ihren Bedarf auf der Messe decken, es geht so 
weit, daß sich Zimmervermieterinnen von ihrem Messegast während 
der übrigen Jahreszeit Auswahlen schicken lassen und damit 


hausieren gehen, 


Daß ein so gestörter Markt Ihren Partner, den Handel, nervös 
macht, werden Sie verstehen. Ein nervöser Partner ist jedoch 
ein schlechter Kunde und daran wollen Sie bitte denken, wenn 
Sie jetzt noch den grauen Markt fördern. 


In der Hoffnung auf eine gute Zusammenarbeit und beste Geschäfte 


Die Uhrmacher-Innung für 
die Kreise Hannover Stadt 
und Land sowie Neustadt 
und Nienburg ließ im Messe- 
haus 19 das oben abgebil- 
dete Schreiben verteilen. 
Ein Kommentar erübrigt 
sich hier ganz bestimmt. 


grüße und zeichne ich im Namen vieler Interessenten, 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Walter Lohmann 
Obermeister 


der Uhrmacher-Innung ‘Hannover 
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Künftig 
zweima 
Hannover? 


Sehr lebhafte Diskussionen löste ein Bei- 
trag von Heinz Brestel aus, der unter 
dem Titel „Hannover platzt aus den Näh- 
ten“ am dritten Messetag in der „Frank- 
furter Allgemeine Zeitung“ erschien. Wir 
haben die von Brestel mehr oder weni- 
ger deutlich ausgesprochene Fragestel- 
lung aufgenommen und uns mit den für 
das Messehaus 19 zuständigen Verbän- 
den in Verbindung gesetzt. Die Antwor- 
ten waren aufschlußreich und bestätigen 
Brestels Meinung kaum. Sie finden die 
ungekürzten Stellungnahmen der Ver- 
bände im Anschluß. Die Antwort des 
Bundesverbandes der Juweliere und 
Uhrmacher steht noch aus. Wir hoffen, 
sie in einer der kommenden Ausgaben 
publizieren zu können. 

DIE REDAKTION 


Verband der Deutschen Uhrenindustrie 


Es versteht sich von selbst, daß die Diskussion um 
die künftige Gestaltung der Hannover-Messe und 
die von Ihnen dazu gestellten Fragen eine eindeutige 
Stellungnahme noch nicht erlauben, da weder die 
Messeleitung noch die Aussteller von einem kon- 
kreten und gemeinsamen Konzept ausgehen können, 
zu dem man sich äußern kann. Die vorgesehenen 
Gespräche zwischen der Messeleitung und den Aus- 
stellern haben noch nicht stattgefunden und die 
zuständigen Gremien unseres Verbandes haben 
ebenfalls noch keine Gelegenheit gehabt, sich mit 
den zur Diskussion stehenden Fragen zu befassen. 
Bitte verstehen Sie deshalb, wenn ich auf ihre Fragen, 
um deren Beantwortung innerhalb 8 Tagen Sie 
gebeten haben, mit diesem allgemeinen Vorbehalt 
eingehe. 

1. Nach den bisherigen Erfahrungen waren die Aus- 
steller der Uhrenindustrie mit der Aufteilung der 
Konsumgüter, speziell in den Häusern 18 und 19, 
zufrieden, und es besteht daher aus unserer Sicht 
keine Veranlassung, grundsätzliche Änderungen 
zu verlangen, soweit sie nicht von dem größeren 
Raumbedarf, den unsere Industrie hat, erzwungen 
werden. 

2. Eine spezielle Konsumgütermesse in Hannover 
würde von der Uhrenindustrie sicher nicht abge- 
lehnt werden, wenn sie so gestaltet ist, daß Han- 
nover mindestens seine bisherige Anziehungskraft 
behält, dazu gehört für die Uhrenindustrie auch die 
terminliche Abstimmung mit der Basler Muster- 
messe. 

3.Da der Messeplatz Hannover seine Funktion für 
unsere Industrie gut erfüllt hat, besteht grundsätz- 
lich keine Veranlassung, einen Wechsel zu befür- 
worten. Das schließt selbstverständlich nicht aus, 
daß sich anbietende Alternativen diskutiert wer- 
den. 


IGS Bundesfachverband 
für Silber 


Zu Ihren Fragen würden wir wie folgt Stellung 

nehmen: 

1. Wir sind der Auffassung, daß die Aufteilung in 
Haus 18 und 19 in etwa vertretbar ist und im 
Prinzip beibehalten werden sollte. 

2. Da in den „Gründerjahren der Hannover-Messe“ 
eine solche Aufteilung gegeben war und sich ge- 


zeigt hat, daß die Konsumgütergruppen isoliert 
nicht stark genug sind, um den Messeplatz Han- 
nover attraktiv zu gestalten, halten wir die jetzige 
Konzeption „Verbindung von Konsum- und 
Investitionsindustrien‘“ für richtig. 


. Es hat sich gezeigt, daß der Messeplatz Hannover 


nach wie vor der bedeutendste Anknüpfungspunkt 
für die Exportentwicklung unserer Branche dar- 
stellt; aus diesem Grunde halten wir eine Aufgabe 
der Hannover-Messe für völlig verfehlt, besonders 
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß unsere 
Industrien in weit wesentlicherem Umfang als frü- 
her bis zu einem Drittel ihrer Gesamtumsätze 
über Exportgeschäfte abwickeln. 


s211°S} 

Wenn diese Messe nicht in eine Krise 
geraten soll, wird man sich Gedanken 
über Reformen machen müssen. Auch 
in Hannover geht — das spürt man die- | 
ses Jahr auf Schritt und Tritt — eine 
Ära zu Ende. Um die Messe intakt zu 
halten und für die Zukunft zu sichern, 
stehen vor allem drei Fragen zur Dis- 
kussion: 1. Soll sich Hannover von sei- 
nen Konsumgüterausstellern trennen? 
2. Ist eine Flurbereinung auch inner- 
halb der Investitionsgüterbranchen er- 
forderlich? 3. Müßten die Messetermine 
revidiert werden? Um gleich beim letz- 
teren anzufangen. In diesem Jahr dau- 
ert die Messe wieder neun Tage. Aber 
davon sind nicht weniger als fünf ar- 
beitsfreie Tage: zwei Samstage, zwei 
Sonntage und dazu der 1. Mai. Es gibt 
also nur ganze drei zusammenhängende 
Arbeitstage: Montag bis Mittwoch. Auf 
diese knappe halbe Woche wird sich der 
eigentliche Messebesuch potenter Ein- 
käufer aus dem In- und Ausland kon- 
zentrierten. Die Zeiten sind vorbei, da 
man aus purem Enthusiasmus das freie 
Wochenende in den Wind schlug, nw 
um die Messe zu sehen. „Schon fi 
"weifag, also nach dem Mai-Feiert- 

’h bei uns kaum noch 
hgesagt“, klagt ein K> 
‚Stahlstraße. Ein s 

Fe ktrpterh” u 


bene ou 


Bundesverband 
des Schmuckwaren-Großhandels 


Zu ihrem Schreiben vom 16. Mai dieses Jahres 

möchten wir wie folgt Stellung nehmen: 

1. Die Frage, ob sich in Hannover eine spezielle 
Konsumgütermesse etablieren soll, wie das z. B. 
seit vielen Jahren in Leipzig der Fall ist, sollte in 
der Tat diskutiert werden. Bejahendenfalls 
würde der Konsumgütersektor ja wohl in das 
Zentrum der Stadt Hannover verlegt werden. 

2. Die Frage, ob die Schmuck- und Uhrenwirtschaft 

mit Hannover als alleinigem Ausstellungsplatz auf 
die Dauer richtig liege, sollte zunächst einmal im 
Kreis aller Verbände der Schmuck- und Uhren- 
wirtschaft diskutiert werden. Diese Diskussion 
kann nützlich sein, auch wenn die Aussteller mit 
langfristigen Verträgen an Hannover gebunden 
sind. 
Inzwischen werden wir bei unseren Mitglieds- 
firmen Rückfrage halten, ob der alleinige Messe- 
platz Hannover befriedigt oder ob Alternativ-Vor- 
schläge zu machen sind. 


Industrieverband Schmuck 
und Silberwaren 


Besten Dank für Ihr Schreiben vom 16. Mai, das wir 
Ihnen wie folgt beantworten: 

Zul. 

Die jetzige Aufteilung der Konsumgüter könnte ver- 
bessert werden, wenn es gelänge, im Messehaus 19 
das Angebot von Schmuck, Uhren und Silberwaren 
zu konzentrieren und die auf den Absatz an Haus- 
haltswarengeschäfte ausgerichteten Schneidwaren 
und Bestecke in der Nähe von Porzellan und Glas 
im Messehaus 18 oder Halle 17 Obergeschoß unter- 
zubringen. 

Zu 2. 

Die Frage ist bisher mit den Ausstellern nicht dis- 
kutiert worden. Sie müßte in jedem Fall sorgfältig 
geprüft werden. 

Wir bitten daher um Verständnis, daß wir innerhalb 
von 8 Tagen diese Meinungsbildung ‚nicht herbei- 
führen können. 

Zu 3. 

Gegenfrage: Warum eigentlich? Oder kennen Sie 
eine Messe, die unserer Industrie vergleichbare oder 
bessere Ausstellungsmöglichkeiten bietet’? 


Hannover 


dieses 
Jahr 


1 Karl Scheufele, Pforzheim-Birkenfeld 

2 Hans Hansen Solvsmedie A/S, Kolding/Dänemark 
3 Friedrich Stahl KG, Pforzheim-Birkenfeld 

4 Hans Hansen Solvsmedie A/S, Kolding/Dänemark 
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Genau 
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1-+2 Friedrich Mauthe GmbH, Schwenningen 
3 Atlanta-Uhrenfabrik Richard Rau, Pforz- 


heim 


4 Hermann Bauer Silberwarenfabrik, Schwä- 
bisch Gmünd 


5 Bremer Silberwarenfabrik AG, Bremen 


6 Hermann Bauer Silberwarenfabrik, Schwä- 
bisch Gmünd 


7 Friedrich Mauthe GmbH, Schwenningen 


8+9 Uhrenfabrik Dietingen Konrad Bihl, 
Dietingen 


Hannover 


dieses 


Jahr 
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Elegant und sportlich 
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Hannover 
dieses 
Jahr 


1 Heno Watch GmbH, 
Frankfurt 

2 Adolf Gengenbach, 
Pforzheim 

3 Philipp Weber KG, 
Pforzheim 

4 Keppler KG, 
Pforzheim 

5 Adolf Rapp 
Schwäbisch Gmünd 

6 Adolf Gengenbach, 
Pforzheim 

7 Kienzle Uhrenfabri- 
ken GmbH, 
Schwenningen 

8 Wilhelm Beutter 
KG, Rosenfeld 

9 Karl Scheufele, 
Pforzheim-Birkenfeld 

10 Heno Watch GmbH, 
Frankfurt 


11|12|j13 


11 Walter Storz, 
Pforzheim 

12 Juvenia - L. Fiessler 
& Co., Pforzheim 

13 Paul Raff, 
Pforzheim 

14 Karl Scheufele, 
Pforzheim-Birkenfeld 

15 Juvenia - L. Fiessler 
& Co., Pforzheim 


Hannover 
dieses 
Jahr 


a 
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Hannover 
dieses 
Jahr 


Königliche van Kempen & Begeer GmbH, 
Zeist/Holland 

J. Grimminger, Schwäbisch Gmünd 
Hermann Bauer, Schwäbisch Gmünd 

vom Braucke & Berkenhoff, Iserlohn 

F. W. Quist KG, Esslingen 

P. Bruckmann & Söhne, Heilbronn 
Christoph Widmann, Pforzheim 

F. W. Quist KG, Esslingen 
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Hannover 
dieses 
Jahr 


Henkel & Grosse 
Pforzheim 


Foto Richter, Stgt. 
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11 


12 


13 


14 
15 


16 
17 


J. Bidlingmaier GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 
Kienzle Uhrenfabriken 
GmbH, Schwenningen 
Roamer Watch Co. SA., 
Solothurn/Schweiz 
Diehl, Nürnberg 

Adolf Gengenbach, 
Pforzheim 

Keppler KG, Pforzheim 
Favre-Leuba SA, Genf 
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Georg Lauer, Pforzheim 
Elmer + Meister, Singen 
Furrer-Jacot, 
Schaffhausen 

E. Schwarz, Pforzheim 
A. Odenwald, Pforzheim 
Henri Lesieur, Paris 
Georg Lauer, Pforzheim 
Unicorn GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 
Maria Schellner, Düssel- 
dorf 
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Eduard G. Fidel, 34|5|16 

Marktredwitz 

11 Gebr. Niessing, Vreden 

12 E. Schwarz, Pforzheim 

13 Gebr. Niessing, Vreden 

14 E. Schwarz, Pforzheim 

15 Eduard G. Fidel, 
Marktredwitz 

16 Henri Lesieur, Paris 

17 Elmer + Meister, Singen 

18 Gebr. Niessing, Vreden 
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10 |11|ı12| 13 


19 Elmer + Meister Singen, 14|15/16|17|18 | 19|20 


20 Maria Schellner, 
Düsseldorf 

Karl Herion, Pforzheim 
H. Rivoir KG, Pforzheim 
Gereth & Löffler, Hanau 
Georg Lauer, Pforzheim 
Unicorn GmbH, 
Schwäbisch Gmünd 

+ 27 Hans Rivoir KG, 
Pforzheim 
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Hannover 
dieses 
Jahr 
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Hannover 
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heim 


13 Werner Schmutzler, Hachenbur 


14 Unidor GmbH, Pforzheim 


Pforz 


I, 


Sarastro-Industrie, Pforzheim 


9 Bossert & Erhard, Pforzheim 
10 Mylflam Metallwaren, Frankfurt 
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11 August Pfisterer jr. KC 
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6 Unidor GmbH, Pforzheim 


eld 


KG, Birkenf 


7 Friedrich Stahl 
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2 Kienzle Uhrenfabriken GmbH, Schwenningen 

3 Hugo Hettich Uhrenfabrik GmbH, Ludwigs- 
hafen 

4 + 5 Diehl-Uhrenfabrik, Nürnberg 

6 Badische Uhrenfabrik GmbH, Furtwangen 

7 Gebr. Junghans GmbH, Schramberg 

8 Kienzle Uhrenfabriken GmbH, Schwenningen 

9 Jahresuhren-Fabrik GmbH Aug. Schatz 

Söhne, Triberg 

10 Garant-Uhrenfabrik GmbH, Sipplingen 

11 Perma Uhrenfabrik GmbH, Schwenningen 

12 - 14 Kienzle Uhrenfabriken GmbH, 
Schwenningen 

15 Reveils Bayard, Saint-Nicolas/Frankreich 
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Die Entdeckungsreise nach Basel war reich an 
neuen Erkenntnissen und Informationen. Durch das 
Handelszentrum, für die Fachwelt reserviert, wurde 
der Uhren-Pavillon erneut vergrößert. 

Die Schweizer Uhrenindustrie konnte ihre Spitzen- 
position halten. 1963 stieg der jährliche Uhrenexport 
von 1,5 Mrd. Franken auf über 2,3 Mrd. Franken. 
Mit 66,6 Mill. exportierten Uhren und -Werke im 
Jahr 1968 hält - trotz der großen Konkurrenz aus 
Japan und den Ostländern — die Schweiz ihren 
Marktanteil an der Weltproduktion. Auch das erste 
Quartal 1969 brachte stück- und vor allem wert- 
mäßig eine erneute Steigerung gegenüber dem 
gleichen Vorjahreszeitraum. 


Die Zahl der Fachbesucher aus über 100 Ländern 
wächst von Jahr zu Jahr. Mehr denn je verlangt die 
schnelle technische und modische Entwicklung eine 
laufende Orientierung. Was zeigten nun die rund 
300 Firmen in ihren Vitrinen und Kollektionen ? Bei 
einem Rundgang bewundert der Fach-Einzelhändler 
nicht allein die Neuschöpfungen der Uhrentechnik, 
sondern notiert auch die zugkräftigen Dekorations- 
ideen. An keinem anderen Platz werden konzentriert 
soviel raffiniert gestaltete Uhrenauslagen präsentiert 
wie in diesen 10 Tagen in Basel. Hier weiß man 
genau, daß heute zur Produktion von Zeitmessern 
auch die richtige Verkaufs-Atmosphäre gehört. Und 


deshalb blenden wir in unserem nachfolgenden 
Bericht auch einige dekorative Hinweise im Tele- 
grammstil ein. 


Von Astronauten, Katzen und rotieren- 
den Stahlkugeln 


Die Triebwerke eines Düsenklippers sind bei 
Tissot das Bildthema für neue elektronische Pendu- 
letten in Jet-Triebwerkform. Dazu findet die Elec- 
tronic-Sportuhr PR 516 mit Datum viel Beachtung. 
Im vornehmen roten Samt-Fluidum werden schlanke 
Juvenia-Schmuckbanduhren und trapezförmige Hau 
vorgeführt. Das Großfoto vom Trabrennen betont 
die sportliche Note für die Royce-Hau in quergestell- 
ter Rechteckform mit grün getönten Blättern. Über 
hundert Tecnotron-Werke laufen nebeneinander 
und dazu werden an einem Großfoto die acht Haupt- 
teile dieses Electronic-Werkes erläutert. Die Mond- 
landung eines Astronauten demonstriert Bulova und 
erwähnt, daß die Accutron in der gleichen Ausfüh- 
rung wie bisher als Zeitmesser im Mondlandegerät 
verwendet wird. 

Auch der Humor fehlt nicht in den Auslagen. Über- 
lange Arme stilisierter Personen tragen ein halbes 
Dutzend Uhren zur Schau. In einer Vitrine spielt 
eine «mechanisierte» Katze mit dem Swissmorning 
Kugelwecker und hält ihn ständig in Bewegung. 
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Oft präsentiert man in einem farblich auffallenden 
Rahmen Neuschöpfungen. Zum Beispiel bei Revue 
aparte Damen-Schmuckuhren mit Borkenstruktur 
und bunten Blättern, großflächige Hau bei Titus, und 
die markante Ebel-Brasilia, die jetzt auch mit Datum 
und Wochentag geliefert wird. Interessant in dieser 
Kollektion auch Zifferblätter mit Stundenmarken 
aus farbigen Edelsteinen. 
Electronic-Armbanduhren sieht man bei über 
zwanzig Fabriken. Nivada zeigt sie mit Kalender 
und Sekundenstopp. Hier erscheinen auch Dau mit 
auswechselbaren, farbigen Bändern und Gehäuse- 
teilen, die unzählige modische Kombinationen er- 
möglichen. Auf violetten und grünen Zylindern führt 
Cyma schicke sportliche Dau in weicher Linien- 
führung vor, dazu großformatige Taucheruhren und 
Electronic-Wecker mit Datum. Ovale Zifferblätter 
sind Trumpf bei Baume & Mercier. Von Fachleuten 
viel beachtet die IWC Aquatime mit dem unzer- 
brechlichen und unzerkratzbaren Mineralglas, die, 
im Gehäuse verschraubt, eine zeitlich unbegrenzte 
Dichtigkeit ermöglicht. 

In den dunklen Zenith-Vitrinen wandert der leuch- 
tende Markenstern von den Chronographen zur 
Taucheruhr, von der schmalen Goldbanduhr bis 
zum Sportmodell in abgerundeter Rechteckform. 
Rotierende Stahlkugeln sind bei Movado der Blick- 
fang für den neuen automatischen Chronographen 


mit Zentralrotor und für die Jumella-Serie mit der 
Zeitangabe für zwei Erdteile. 

Taschenuhren, die in den meisten Produktions-Pro- 
grammen nebenher mitlaufen, zeigt Vulcain in Drei- 
ecksform mit farbigen Zifferblättern und Atlanta 
auch als Savonettuhr mit Emaileinlagen. 

Auffallend war, daß die Sortimente mit Roskopf- 
Werken in Form und Ausstattung recht attraktiv 
geworden sind. 


Neuer Uhrentrend für Männer unserer 
Zeit 

Während auf der letzten Uhrenmesse die überdimen- 
sionalen Uhren mit extrem bunten Bändern und 
Zifferblättern für Teenager und Twens oft im Vor- 
dergrund standen, sind es diesmal kompakte, ge- 
wichtige Edelstahl-Armbanduhren. Meistens mit 
sportlich-markantem und technischen Gesicht, wobei 
Spezial-Zifferblätter und Sonder-«Ausrüstungen» 
eine Rolle spielen. 

Die Linienführung geht vom strengen Quadrat über 
das Rechteck, der weichen abgerundeten Form bis 
zum Oval. Die Relief-Stundenmarken sind noch 
kräftiger, verschiedentlich auch farbig. Meistens 
besitzen diese Hau-Modelle Automatic-Werke, 
Datum- und Wochentagsangabe. 

Taucheruhren für den Amateur und Profi bieten 
viele Kollektionen. Auffallend gelbe Zifferblätter 


wie z. B. bei Doxa-Sub 200 T gehören ebenso dazu 
wie bei einigen anderen Modellen Tiefenmesser, 
Weckeinrichtung und Anzahl und Dauer der De- 
kompressionsstufen. Auch der Wasserskisportler hat 
nun sein Spezialmodell. 

Als «Weltpremiere» wurden automatische Chrono- 
graphen angekündigt von Zenith mit Zentralrotor, 
Kalender und Zehntelsekunden-Zeitmessung, bei 
Heuer Leonidas mit Planetenrotor, und Breitling 
bietet diese Neuheit unter dem Namen «Chrono- 
matic» an. Allgemein ist das Interesse für Chrono- 
graphen lebhafter, besonders bei der jungen Gene- 


ration. Auch Einzelhandelsfirmen, die sich werblich 
intensiv dafür einsetzen, berichten von steigender 
Nachfrage. 

Viel Aufmerksamkeit fand bei Edox eine laufende 
Farbfilm-Vorführung mit dem sensationellen 36-m- 
Sprung von den Klippen ins Meer mit der wider- 
standsfähigen Acapulco 101 mit Hochfrequenzwerk. 
Die Wasserdichtigkeit der Mido-Modelle wird durch 
drehende Wasserräder veranschaulicht, während bei 
Lanco Motor-Rennboote für die Seaborn-Modelle 
über der See flitzen, jagen bei Zodiac Rennautos 
über die Bahn, um die neuen Sportmodelle und den 
Chronometer 36 000 ins Blickfeld zu bringen. 


Mineralien, Vögel, Ballettgirls und 
Weltraum-Atmosphäre 

So kontrastreich ist der weitgespannte dekorative 
Rahmen. Vor einem weißen Käfig schweben gelbe 
Vögel, während in einer anderen Auslage der eng- 
lische Popstil das Geschehen beherrscht. Innerhalb 
eines Blumenstraußes werden kostbare Chopard- 
Modelle vorgeführt. Breite Edelstahlreifen sind das 
Fluidum für die reiche BWC-Kollektion, wobei be- 
sonders Edelstahl-Hau-Modelle auffallen. Tanzende 
Püppchen in Plexiglaskugeln sind bei Dulux das 
bezaubernde Bühnenbild für «minischlanke» Dau. 
Mineralien beleben vielfach die Auslagen. Hier sind 
strahlende Glanzpunkte die Piaget-Vitrinen. Vom 


Malachit bis zum Lapislazuli sind die verschieden- 
sten Edelsteine Vorführfläche für exklusive Meister- 
schöpfungen mit gleichen Edelsteinen als Ziffer- 
blätter. 

Weltraum-Fluidum strahlt die Omega-Ausstellung 
mit lebensnahen Farbfotos aus. Die reiche Kollektion 
reicht vom Astronauten-Zeitmesser bis zur herrlichen 
Set-Garnitur, bestehend aus Damenschmuckuhr, 
passender Brosche, Ring, Collier und Armband in 
Weiß- und Gelbgold. Ideenreiche Schöpfungen der 
Goldschmiedekunst, die vielfach internationale Aus- 
zeichnungen erhielten. Reges Interesse fand die ver- 
größerte Wiedergabe des Stimmgabel-Systems, das 
die Funktion der Universal-Unisonic demonstriert. 
Patek-Philippe zeigte u. a. die neuen elektronischen 
Zeitzentralen, die aus Modulen im Baukasten-System 
aufgebaut sind und Erweiterungsmöglichkeiten be- 
sitzen. Ferner wurden die Vorteile des neuen auto- 
matischen Kalibers 35 mit der verborgenen Aufzugs- 
krone im Gehäuseboden an einem farbigen Groß- 
foto erläutert. 

Auf Stahlzylindern, die wie Orgelpfeifen wirken, 
präsentiert Rodania vor allem Edelstahl-Hau mit 
den dazu passenden Metallbändern. Attraktiv ist 
das meterhohe, ständig rollierende Farbfilmband 
mit den Rado-Modellen. Hierzu heißt es: «... im 
avantgardistischen Stil mit der Technik des Raum- 
fahrtzeitalters». Zukunftsweisend sind die strahlen- 


förmigen Metallstreifen mit farbigen Akzenten bei 
den Roamer-Stingrays-Taucheruhren. 

Charmante Frauenbildnisse beeinflussen stets das 
Vorführfluidum nach vielen Richtungen. Es kommt 
auf das Wie an. Zu funkelnden Diamanten und 
handgearbeitetem Schmuck geben Fotos eleganter 
Damen eine besondere Note. Bei Certina heißt es: 
«...am Abend trägt man Gold». Dazu die ent- 
sprechenden Fotos mit den Worten: «Beneidenswert 
die Frau, die so verehrt wird». Ein Hauch von Sex 
durchleuchtet die Eterna-Farbdias und lenkt die 
Blicke auf die aparte Fastbeat de Luxe-Serie und die 
weitere Kollektion. 

Bei Borel sind auf rotem Grund die weißen Konturen 
einer schönen Frau erkennbar, darin eine angestrahlte 
Spiegelvitrine mit drehender weißer Hand und einer 
herrlichen Schmuckbanduhr. Ungewöhnlich schöne 
Kreationen der Uhrentechnik und Goldschmiede- 
kunst präsentiert Jaeger le Coultre in Verbindung 
mit figürlichen Farbdias von vornehmer Eleganz. 
Diamanten sprühen bei den exquisiten Spitzen- 
leistungen von Longines und gleich daneben der 
elektronische Zeitmesser telprint im Taschenformat. 
Dagegen ist eine romantische Stimmung bei den 
entzückenden Gruen-Weißgold-Schmuckuhren vor 
einer geöffneten Nußbaum-Vitrine mit Intarsien- 
Einlagen. 

Eine «offenherzige» Dame erfreut bei der Genfer 


Perlenfirma Smourai die Besucher über die gesamte 
Schaufenster-Breitwand. Reichlich geschmückt mit 
den Edelsteinen des Meeres ist das spezielle Kenn- 
zeichen, die Perle im Nabel. Attraktiv in jedem Fall. 
Drei Malerpaletten mit moderner Kunst sind bei 
Felca die Vorführkulisse für reizvolle Schmuckuhren 
im neuen Stil. 

Groß ist die Zahl der Sondermodelle. Großmutters 
Telefon oder Petroleumlampe haben ebenso ein 
Batteriewerk wie Blumenmotive oder Tiere. An einer 
Schlüsselkette hängt auch eine Uhr mit Musikwerk. 
Die Zahl der Weltzeituhren wächst, sogar mit drei 
Zifferblättern gibt es Armbanduhren. Es wird von 
kleinen «Armaturenbrettern» gesprochen. Auto- 
matic-Uhren mit Beleuchtung des Zifferblattes ge- 
hören ebenso in das Produktionsprogramm wie 
Modelle mit Rechenschieber und Barometer. 

Zu den bisherigen Gehäusematerialien kommt noch 
vereinzelt Kunststoff und auch Elfenbein und Eben- 
holz hinzu. Reich ist die Fülle der Anhängeuhren in 
Form und Farbe. Der Geschmack ist eben in jedem 
Land anders, und die Schweiz produziert für die 
Welt. 


Zentrum für elektronische Uhren- 
forschung 


Wer bei Elgin, Rolex und Girard Perregaux die 
antiken Taschenuhren aus den letzten zwei lahr- 


hunderten bewundert, erkennt die rasante Entwick- 
lung der Zeitmeßkunst am besten. Darüber hinaus 
kann er auch die Schweizer elektronische Uhren- 
forschung konkreter beurteilen. Hier besonders 
bemerkenswert eine kleine Tischuhr, deren Gang 
jede Minute kontrolliert wird von einer Atomuhr, 
die ein Zeitzeichen über den Sender Prangius aus- 
strahlt. In der Uhr ist für diesen Zweck ein Mini- 
Rundfunkgerät eingebaut. Im Falle einer Abwei- 
chung korrigiert sie sich selbst. Vielleicht liegen in 
einigen Jahren Armbanduhren in den Messe-Vitri- 
nen, deren genauer Gang durch Impulse eines euro- 
päischen Senders laufend reguliert werden. 
Jedenfalls ist auch auf dem Uhrensektor von der 
Elektronik manche umwälzende Neuerung zu er- 
warten. Allerdings wird vorerst noch die mecha- 
nische Uhr - die ständig weiter entwickelt wird - bei 
der Massenproduktion die entscheidende Rolle 
spielen. Diese Meinung äußerte auch auf dem 
Ebauches-Stand Herr Jordan. 


Schlankheitskuren bei DAU - 
Dynamische Erfolge für HAU 


Zieht man nach einem Rundgang die Konsequenzen, 
so läßt sich folgendes sagen: Bei der Kleinuhren- 
Mode gibt es keine allgemein gültige Richtung. Man 


liebt die Individualität, geschweifte Linien über- 
wiegen strenge Formen. Rund dominiert weiter, 
dazu kommt vereinzelt das Oval. Vielfach sind dem 
Zifferblatt und den Stundenmarken große Aufmerk- 
samkeit gewidmet, wobei Farben eine Bedeutung 
haben. Gehäuse und Band bilden oft eine harmoni- 
sche Einheit. Ideenreich ist man bei den Schmuck- 
banduhren, die oft superschlank sind. Farbige Edel- 
steine, Perlen und Diamanten geben verführerische 
Akzente. 

Für sportliche Damen treten die Automatic-Modelle, 
auch mit Datum, stärker in den Vordergrund. Für 
die Herren sind die Formen kompakter, größer, 
dicker, kurzum männlich-markanter. Dafür sorgen 
auch schon die Sonderausführungen, von der 
Taucheruhr bis zum Chronographen. Das Ziffer- 
blatt soll möglichst «technische» Akzente haben. 
Dynamische Zeitmesser für erfolgreiche Männer. 
So zeigten die ungewöhnlich vielfältigen Kollek- 
tionen mit zehntausenden Modellen der Schweizer 
Industrie für jeden Weltbürger die technisch, mo- 
disch und preislich richtige Uhr. Zu den Aufgaben 
des Facheinzelhandels gehört es nun, durch aktuelle 
Werbung, geschickte Vorführung und überzeugende 
Information beim Konsumenten Wünsche nach der 
modernen Uhr zu wecken. 


Herold 


55 


aktuelles 
aus 
dem 
fach eee 


Die Thermoanalyse 


Wenn man Stearin in kleinen Schnitzeln in ein Glas 
füllt, dieses dann in heißes Wasser taucht und mit 
einem Thermometer die Temperatur des Stearins 
verfolgt, dann beobachtet man, daß die Wärme zu- 
nächst ziemlich gleichmäßig bis auf 53° steigt, dann 
aber bei dieser Temperatur verharrt, bis alles Stearin 
geschmolzen ist. Erst dann klettert das Thermo- 
meter weiter nach oben. Die Abkühlung des flüssigen 
Stearins zeigt das gleiche Phänomen: die Tempe- 
ratur fällt einigermaßen gleichmäßig bis zum Er- 
starrungspunkt von 53°; erst wenn alles Stearin 
erstarrt ist, fällt die Temperatur weiter. Der Er- 
starrungspunkt eines Stoffes fällt also mit dem 
Schmelzpunkt zusammen. Der Versuch zeigt zudem, 
daß Wärme nicht nur zur Temperaturerhöhung, 
sondern auch zum Schmelzen verbraucht wird. 
Unter der Schmelzwärme eines Stoffes versteht man 
in der Praxis diejenige Wärmemenge, die nötig ist, 
um 1 kg dieses Stoffes im Schmelzpunkt aus dem fe- 
sten in den flüssigen Zustand zu überführen. Die 
zum Schmelzen erforderliche Wärmemenge Q; ent- 
spricht genau derjenigen Wärmemenge Qe, die beim 
Erstarren der Stoffe wieder abgegeben wird. Es gilt 
demnach: 

Schmelztemperatur T; = Erstarrungstemperatur Te 
Schmelzwärme Q; = Erstarrungswärme Qe. 

Die Tatsache, daß beim Erstarren eines Stoffes 
Wärme frei wird, dient dazu, die Schmelzpunkte von 
Metallen zu bestimmen. Die sogenannte Thermo- 
analyse, die 1903 erstmals von Gustav Tammann zur 
Untersuchung von Metallen und Legierungen einge- 
führt wurde, bietet uns eine einfache Möglichkeit, mit 
Hilfe von Temperaturmessungen den Erstarrungs- 
punkt eines Metalles (und damit seinen Schmelz- 
punkt) zu ermitteln. Im Prinzip geht man in gleicher 
Weise vor, wie es für die Erstarrung des Stearins 
beschrieben wurde. 

Man steckt ein Thermometer in das flüssige Metall, 
läßt die Schmelze abkühlen und verfolgt den 
Wärmeabfall. Da, wo dieser Wärmeabfall eine 
Weile stockt, d. h. da, wo das Thermometer eine 
Weile eine konstante Temperatur anzeigt (Halte- 
punkt), liegt der Erstarrungspunkt des betreffenden 
Metalls. 

In der Praxis sind einige wenige Veränderungen not- 
wendig. Zunächst gibt es keine gewöhnlichen Ther- 
mometer, die etwa die Hitzegrade geschmolzener 
Metalle aushalten könnten. Man verwendet an deren 
Stelle sogenannte Thermoelemente. Diese in der 
Metallkunde üblichen Temperaturmeßinstrumente 
sindzweidünne Drähte (Durchmesser 0,2 bis 0,5 mm), 
die aus verschiedenen Metallen oder Legierungen 
bestehen und an einem Ende, der sogenannten 
Warmlötstelle zusammengeschweißt sind. Die bei- 
den anderen freien Enden werden an ein empfind- 
liches Spannungsmeßgerät, an ein Millivoltmeter 
angeschlossen. Wird die Warmlötstelle erhitzt, dann 
entsteht zwischen den beiden Kaltlötstellen eine 
ganz schwache elektrische Spannung, die dem Tem- 
peraturgefälle zwischen Warm- und Kaltlötstelle 
entspricht. Je höher hier das Temperaturgefälle, 
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umso stärker wird diese Spannung. Meistens sind 
die Millivoltmeter bereits so geeicht, daß die Span- 
nung, die gerade herrscht, als Temperatur angezeigt 
wird. Man kann so höchst einfach hohe Tempera- 
turen messen (bis zu 3000° ; üblicherweise aber nicht 
über 1700°C). Derartige Thermoelemente bestehen 
z. B. aus Platin und Platinrhodium, oder aus Eisen 
und Konstantan, oder aus Nickel und Chromnickel. 
Die Thermokraft der verschiedenen Paare ist sehr 
unterschiedlich. So ergibt bei einer Temperaturdiffe- 
renz zwischen Kalt- und Warmlötstelle von 900° C 
das Platin-Platinrhodium-Element eine Spannung 
von 8,43 Millivolt, das Nickel-Chromnickel-Element 
aber von 32,47 Millivolt. 

Es kommt natürlich darauf an, daß die Kaltlötstelle 
stets auf gleicher Temperatur gehalten wird, ge- 
wöhnlich auf Zimmertemperatur von 20°C. Man 
erreicht das, indem man die Kaltlötstellen in ein 
Gefäß mit Glyzerin legt und von hier aus Verbin- 
dungen zum Millivoltmeter anschließt. 

Die einfache Versuchsanordnung zeigt Abb. 1 (aus: 
H. Schumann, Metallographie, 1967): In dieser 
Abbildung bedeutet 1 den elektrischen Ofen, in dem 
das Metall geschmolzen wurde, 2 den Tiegel mit der 
Metallschmelze, 3 das Schutzrohr, das das Thermo- 
element vor dem flüssigen Metall schützt, 4 den 
Isolierschutz für den einen Schenkel des Elements, 


Abb. 1 Versuchsanordnung (Aus H. Schumann: Metallographie 
1967) 
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Abb. 2 Abkühlungskurve von Blei (Aus H. Schumann: Metallo- 
graphie 1967) 


damit es nicht zu einem Kurzschluß innerhalb des 
Schutzrohres kommen kann, 5 das Thermoelement, 
6 die Kaltlötstellen, 7 das Kühlgefäß mit 20°C kal- 
tem Glyzerin, 8 das Thermometer, das die Glyzerin- 
temperatur mißt, und 9 das Millivoltmeter, das die 
Temperatur anzeigt. 

Um nun die Abkühlungstemperatur messen zu 
können, erhitzt man die Schmelze einen gewissen 
Betrag über den Schmelzpunkt und läßt sie dann 
möglichst langsam abkühlen. Alle 10 sck (man hat 
eine Stoppuhr zur Hand!) liest man die Temperatur 
ab und notiert den Wert. Die so erhaltenen Werte 
werden nach Abschluß der Analyse in ein Diagramm 
übertragen, das auf der Ordinate die Temperatur- 
skala, auf der Abszisse die Zeitskala zeigt 

Ein solches Diagramm zeigt Abb. 2 (gleichfalls aus 


H. Schumann: Metallographie). Man hat die einge- 
zeichneten Temperaturwerte verbunden und so die 
sogenannte Thermokurve, die Abühlungskurve 
erhalten. Das hier untersuchte Metall ist Blei. Man 
sieht deutlich, daß die Kurve zwischen den Punkten 
2 und 4 horizontal verläuft. Obwohl also der Ofen 
weiter abkühlt, wird der Wärmeverlust in der 
Schmelze durch die frei werdende Erstarrungswärme 
ausgeglichen. Die Erstarrung des Bleies geht ja nicht 
schlagartig vor sich, sondern benötigt je nach den 
Versuchsbedingungen eine gewisse Zeit. Man sieht: 
in Punkt 1 ist das Blei noch flüssig. Sobald die Kri- 
stallisationstemperatur erreicht ist (Punkt 2) bilden 
sich kleine Bleikriställchen, deren Erstarrungswärme 
ein weiteres Absinken der Temperatur verhindert. 
Immer mehr Kristalle bilden sich; immer geringer 
wird der Anteil der Restschmelze. Erst dann, wenn 
alles erstarrt ist (Punkt 5), beginnt die Temperatur 
wieder zu fallen. 

Der Haltepunkt liegt auf der Abb. bei 327°C; er 
markiert den Erstarrungspunkt des Bleis, markiert 
also auch seinen Schmelzpunkt. Die Erstarrungs- 
wärme und die Schmelzwärme, die einander gleich 
sein müssen, betragen beim Blei 6,3 kcal/kg Pb. 

Bei der Durchführung dieser Analyse (sie eignet sich 
für alle Metalle, deren Schmelzpunkte nicht zu hoch 
liegen) ist zu Beginn die Eichung des benutzten 
Thermoelements erwünscht oder sogar notwendig. 
Man führt zu diesem Zwecke die Analyse bei sehr 
reinen Metallen durch, deren Schmelzpunkt man 
genau kennt. Die Spannungen, die das Thermo- 
element bei den Haltepunkten der einzelnen Metalle 
anzeigt, trägt man in ein Diagramm ein, dessen 
Achsen einmal die Spannungen, zum anderen die 
Temperaturen der Schmelzpunkte anzeigen. Die 
Verbindungslinie muß eine Gerade ergeben. Das 
Diagramm gestattet es dann, zu jeder angezeigten 
Spannung des Elements die zugehörige Temperatur 
abzulesen. Als Eichsubstanzen nimmt man reines 
Silber (960,8°), reines Zinn (231,9°), reines Zink 
(419,5°) und reines Aluminium (660,1°C). Natür- 
lich eignen sich auch andere Metalle für diese 
Eichung, vorausgesetzt, daß ihre Schmelzpunkte 
genügend weit auseinander liegen. 

Während man bei reinen Metallen mit einem deut- 
lich ausgeprägten Haltepunkt, d. h. mit dem Auf- 
treten einer mehr oder weniger langen Parallelen 
zur Temperaturkoordinate rechnen kann, sehen die 
Thermokurven bei Legierungen anders aus. Es ge- 
nügt, wenn wir lediglich die Verhältnisse von sol- 
chen Legierungen betrachten, die über alle Mi- 
schungsverhältnisse hin völlig homogen sind, d. h. 
die eine lückenlose Mischkristallreihe bilden. Legiert 
man beispielsweise Gold und Silber, so zeigt jede 
Legierung, ganz gleich, welche Prozentanteile in ihr 
den beiden Komponenten zukommen, nur eine ein- 
zige Sorte von Kristalliten, Mischkristalle, deren 
Zusammensetzung der Zusammensetzung der Legie- 
rung entspricht. Schmelzt man beispielsweise 30 g 
Gold und 70 g Silber zusammen, dann besteht jeder 
Mischkristall zu 30% aus Gold und zu 70% aus 
Silber (Gewichtsprozent). Nimmt man von dieser 
Legierung die Abkühlungskurve mit Hilfe der 
Thermoanalyse auf, so zeigt sich, daß ein Halte- 
punkt nicht auftritt. Statt seiner ist bei 1000°C ein 
Knickpunkt bemerkbar. Von diesem Punkt fällt die 
Kurve weniger steil ab. Erst bei 987°C führt die 
Kurve ihre ursprüngliche, steilere Richtung wieder 
fort. Diese beiden Knickpunkte sind für die Legie- 
rung von Wichtigkeit. Der obere Punkt (der Liqui- 
duspunkt) bezeichnet den Beginn der Kristallaus- 
scheidung in der Schmelze, der untere Punkt, der 
Soliduspunkt, bezeichnet das Ende der Kristalli- 
sation. Oberhalb des Liquiduspunktes ist alles flüssig, 
unterhalb des Soliduspunktes ist alles fest. Zwischen 
beiden Punkten liegt der Erstarrungsbereich der 
Legierung. Eine Legierung hat also im allgemeinen 
keinen festen Schmelzpunkt, sondern ein Schmelz- 
intervall, keinen festen Erstarrungspunkt, sondern 
ein Erstarrungsintervall. Dieses Intervall beträgt in 
unserem Beispiel 13°C. 

Man sieht also, welche entscheidende Bedeutung der 
Thermoanalyse für die Aufstellung der Legierungs- 
diagramme zukommt. 


Eine allgemeine Edelsteinkunde 
für Goldschmiede, Silberschmiede und Fachverkänfer 


9. Kapitel: Das Phänomen der 
Doppelbrechung des Lichtes 


5. Bestimmung von Brechungsindex und 
Doppelbrechung in der Bestimmungs- 
praxis 


b) Bestimmung der Brechungsindices durch Total- 
reflexionsmethode (Fortsetzung) 


Im Prinzip ist der Strahlengang folgender: 

Abb. 1 zeigt die Halbkugel aus hochbrechendem 
Glas, das Herzstück des Refraktometers. Es liegt 
noch kein Stein darauf; zum Schutz vor uner- 
wünschter Nebenstrahlung hat man eine Blechhaube 
aufgesetzt. Wir verfolgen nun den Gang einzelner 
einfallender Strahlen. Der Strahl S hat die Matt- 
scheibe (siehe Abb. 4, Heft 5/69) passiert und geht nun 
durch das Loch im Blechgehäuse von unten links in die 
Halbkugel. Da er ziemlich steil aufkommt, d. h. da 
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Abb. 1 


der Einfallswinkel ziemlich klein ist, so wird S in die 
Luft hinaus gebrochen, d. h. er erhellt nun die rechte 
obere Ecke der Schutzhaube. Der Strahl A hingegen 
fällt unter dem kritischen Winkel auf. Sein einer 
Teil streift über die obere Fläche der Halbkugel 
(nicht eingezeichnet!), sein anderer Teil wird in die 
Halbkugel reflektiert; er fällt dann auf die Spiegel- 
fläche des dreieckigen Prismas und von dort auf das 
obere Ende einer Ableseskala. Diese Skala ist rechts 
auf der Abb. 1 dargestellt. Alle Strahlen, die flacher 
auftreffen als A, werden totalreflektiert. Auch sie 
werden auf die Skala gelenkt, die nun von allen 
Strahlen zwischen A und C gleichmäßig ausge- 
leuchtet wird. 

Wie liegen nun aber die Verhältnisse, wenn ein Stein 
auf die Glashalbkugel aufgelegt wird? Abb. 2 zeigt 
das. Da der Unterschied zwischen der optischen 
Dichte der beiden Medien Glas und Stein nicht so 
groß ist, wie der Unterschied zwischen Glas und 
Luft, wird nicht nur der Strahl S, sondern jetzt auch 
der Strahl A in die Luft hinaus gebrochen. A ist also 
nicht mehr Grenzstrahl der Totalreflexion. Diese 
Rolle hat nun B übernommen. Der eine Teilstrahl 
von B verläuft streifend über die Glasoberfläche 
(nicht eingezeichnet!), der andere Teilstrahl wird 
gespiegelt und trifft auf die Skala, die nun von allen 
Strahlen zwischen B und C erhellt wird. Aus der 
Zeichnung ist ohne weiteres erkennbar, daß die 


Skala bei dem nun größer gewordenen kritischen 
Winkel nicht mehr völlig ausgeleuchtet wird. Es ist 
ein schwarzes oberes Feld zu sehen; seine Abgren- 
zung gegen das untere erhellte Feld entspricht offen- 
bar der Lage des Grenzstrahls. Eine entsprechende 
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Abb. 2 


Eichung erlaubt es, an dieser Schattengrenze un- 
mittelbar den Brechungsindex des fraglichen Steines 
abzulesen. Auf der Zeichnung würde dabei der 
Wert 1,62 herauskommen, der dem Brechungsindex 
des Topases entspricht. 

Bei einfachbrechenden, isotropen Steinen ist nur eine 
einzige Grenzlinie auf der Skala zu erkennen. 
Gleiches gilt für doppeltbrechende Steine, wenn sie 
in Richtung einer optischen Achse betrachtet wer- 
den, in der ja keine Doppelbrechung oder Polarisa- 
tion erfolgt. Wir erhalten dann das Bild, das Abb. 3, 
wiedergibt. Die anisotropen Steine zeigen sonst in 
der Regel zwei Schattenlinien (Abb. 3, rechts), ent- 
sprechend der in dieser Richtung geltenden Doppel- 
brechung. Durch Drehen des Steines oder durch 
Wechseln der Auflagefacette lassen sich gewöhnlich 
Veränderungen in der Lage der Schattengrenzen 
erkennen: 


Abb. 3 


Bei optisch einachsigen Steinen ändert sich die 
Grenze des ordentlichen Brechungsindexes nicht. 
Mit anderen Worten: die andere, variable Schatten- 
grenze gibt den Brechungsindex des jeweiligen 
außerordentlichen Strahles wieder. Während also ® 
konstant bleibt, ändert sich e’ je nach der Lage. Hat 
man den Wert gefunden, bei dem &’ am meisten von 
& abweicht, kann man annehmen, daf man nun den 
Stein senkrecht zur optischen Achse betrachtet. Die 


Differenz e minus ® ergibt den Wert für die Doppel- 
brechung. Ist dieser Wert positiv, dann hat der 
Stein einen optisch positiven, ist er negativ, dann 
hat der Stein einen optisch negativen Charakter. 
In Abb. 3 rechts, wäre der Wert der Doppelbrechung 
also rund 0,02. Nehemen wir an, der Wert von 1,62 
ändere sich, wenn man den Stein dreht oder die 
Auflagefacette wechselt. Dann ist, wenn 1,62 der 
tiefste Wert ist, & = 1,62. Der Stein hat, da e kleiner 
ist als w, einen negativen optischen Charakter. Es 
könnte sich um einen Turmalin handeln. Genau 
beträgt die Doppelbrechung des Turmalins —0,022. 
Man muß also beachten, daß man beim Ablesen der 
Schattengrenzen ® stets genau bekommt, während 
der Index des außerordentlichen Strahles alle Werte 
zwischen ® und e annehmen kann. Wir lesen in der 
Regel irgendein &’ ab; es wäre Zufall, erhielte man 
auf Anhieb den Extremwert e. 

Dreht man einen optisch zweiachsigen Stein auf dem 
Glaskörper oder ändert man seine Auflagefacette, 
dann wandern beide Schattengrenzen. Im allge- 
meinen erhält man Werte, die zwischen a und Pf, 
bzw. zwischen y und ß liegen. Es wäre Zufall, 
erhielte man. auf Anhieb einen der Hauptbrechungs- 
indices. 

Immerhin kommt das erreichbare Maximum dem 
Wert für y nahe, während der tiefste Wert, den man 
ablesen kann, in etwa dem Wert für «a entspricht. 
Dann ist y minus a der angenäherte Wert für die 
Doppelbrechung. 

Der Zwischenwert für ist nur schwierig zu finden. 
Er entspricht dem tiefsten Wert, den die obere 
Schattengrenze einnehmen kann, oder dem höchsten 
Wert, den die untere Grenze annehmen kann. Liegt 
zufällig eine optische Achse, oder liegen zufällig 
beide optische Achsen in der Ebene der Auflage- 
facette, dann kann es sein, daß man in gewissen 
Stellungen nur eine einzige Schattengrenze erkennt; 
diese zeigt dann den Wert für P. Liegt ö näher bei «a, 
als bei y, dann ist der Stein optisch positiv; ist es um- 
gekehrt, dann ist er optisch negativ. In der Praxis 
ist es viel zu mühsam, den Wert für $ zu bestimmen. 
Man begnügt sich mit der Erkenntnis, daß der Stein 
optisch 2-achsig ist. Auf die Feststellung des opti- 
schen Charakters verzichtet man fast stets. 

Zum Gebrauch des Refraktometers seien einige 
praktische Hinweise angefügt: 

Der hochbrechende Glaskörper des Refrakto- 
meters, der es erlaubt, Brechungsindices bis 1,8 
abzulesen, ist relativ weich und daher verletzbar. 
(Refraktometerkörper aus Spinell sind wesentlich 
widerstandsfähiger, gestatten aber nur eine Ablesung 
bis höchstens 1,7.) Man muß daher vermeiden, die 
Auflagefläche, etwa durch die Benutzung einer Stein- 
pinzette, zu beschädigen. 

Bevor man den Stein auflegt, bringt man auf die 
Auflagefläche des Instruments einen Tropfen hoch- 
brechender Flüssigkeit, damit sich hernach zwischen 
Glaskörper und Stein keine Luft befindet. Die beste 
Kontaktflüssigkeit ist derzeit die sogenannte Ander- 
son-Lösung (benannt nach B. W. Anderson), die 
einen Brechungsindex von 1,81 hat und hergestellt 
wird, indem man 100 g Methylenjodid, 15 g Dijodo- 
form und 20 g Schwefelpulver durch Erwärmen auf- 
löst. Der zu untersuchende Stein wird sorgfältig 
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gereinigt und dann mit einer planen Facette auf den 
Tropfen gelegt. Da die Kontaktflüssigkeit auskri- 
stallisiert, wenn man das Refraktometer längere 
Zeit benutzt, so ist die Auflagefläche von Zeit zu 
Zeit mit etwas destilliertem Wasser (weicher Lappen 
oder Filtrierpapier) zu säubern. 

Bei der Ablesung der Brechungsindices wird man 
bald feststellen, daß die Grenzen der Schatten nur 
unscharf sind, wenn man Tageslicht benutzt. Es ist 
deshalb unter allen Umständen angebracht, sich 
monochromatischen Lichts (d. h. Licht, das nur eine 
einzige Wellenlänge hat) zu bedienen. Besonders 
geeignet ist das intensiv gelb gefärbte Licht, das 
entsteht, wenn Natrium verdampft. Man kann der- 
artiges Licht erzeugen, indem man im Bunsenbrenner 
irgendein Natriumsalz, z. B. Kochsalz (Natrium- 
chlorid NaCl) verdampft. Besser ist es natürlich, 
wenn man eine eigene Natriumdampflampe erwirbt. 
Derartige Lampen, die vorwiegend Licht der Wellen- 
länge 5893 Ä ausstrahlen, werden von verschiedenen 
Firmen geliefert. Wer die Ausgabe für eine Natrium- 
dampflampe scheut, kann sich durch dunkelgelbe 
Aufsatzfilter ein einigermaßen monochromatisches 
Licht herstellen; Voraussetzung dabei ist, daß das 
einfallende weiße Licht sehr intensiv ist. 

Da doppeltgebrochenes Licht polarisiert ist, und da 
die Schwingungseinrichtungen beider Strahlen senk- 
recht aufeinander stehen, kann man durch Aufsetzen 
von Polarisationsfiltern auf das Okular des Refrakto- 
meters erreichen, daß man einmal nur den Brechungs- 
index des einen, dann, wenn man das Polarisations- 
filter um 90° gedreht hat, nur den Brechungsindex 
des anderen Strahles sieht. Derartige Filter erleich- 
tern also die Ablesung. 

Im allgemeinen lassen sich, wie gesagt, Brechungs- 
indices, die höher liegen, als der Index der Anderson- 
Lösung nicht ablesen. Ist der Befund negativ, spricht 
man von einer «negativen Ablesung». Keine Befunde 
ergeben sich demnach bei der Refraktometerunter- 
suchung folgender Steine Indices 
Siliziumcarbid (Carborundum) 2,65 und.2,70 
Rutil (echt oder synthetisch) 2,616 und 2,903 


Anatas 2,493 und 2,554 
Diamant 2,417 
Strontiumtitanat (Fabulit) 2,409 
Zinkblende (Sphalerit) 2,37 


1,997 und 2,093 
1,925 und 1,984 
1,900 und 2,034 
1,875 und 1,905 


Zinnstein (Cassiterit) 
Zirkon (hoch) 
Titanit (Sphen) 
Zirkon (mittel) 


Andradit (Demantoid) 1,875 
Zirkon (tief) 1,810 und 1,815 
Spessartin 1,81 


An der Grenze liegt die Ablesbarkeit beim Almandin 
und beim Zinkspinell (Gahnit) mit n = 1,80. Auch 
der höhere der beiden Brechungsindices des Beni- 
toits (1,757 und 1,804) liegt an der Grenze. Da von 
den genannte Steinen in der Praxis nur Diamant, 
Zirkon und Sphen, ferner die genannten Granate, 
dazu die synthetischen Steine Rutil und Fabulit eine 
Rolle spielen, ist die Tatsache, daß die Ablesung 
negativ ausfällt, ein sehr wichtiger Hinweis für die 
Identifizierung. 

Bei Steinen ohne plane Fläche, ferner bei undurch- 
sichtigen oder nur wenig durchscheinenden Steinen 
versagt die Refraktometeruntersuchung. Bei durch- 
sichtigen Steinen ergeben zuweilen Glasimitationen 
nur undeutliche Ergebnisse. 

Bei Steinen, die als Mugel geschliffen wurden 
(Cabochon) die deshalb keine plane Facette auf- 
weisen, gibt es eine Behelfsmethode, die von Lester 
Benson erstmals beschrieben wurde (Gems & 
Gemology 1948, VI, 35), und die Tupfmethode oder 
Spotmethode oder Methode der Abstandsablesung 
genannt wird. Man bringt einen möglichst kleinen 
Tropfen der erwähnten Andersonlösung auf die 
Auflegefläche des Refraktometer-Glaskörpers und 
legt dann den Cabochon mit der stärkeren Wölbung 
in diesen Tropfen. Nun bringt man das Auge nicht 
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an das Okular;; man setzt sich vielmehr aufrecht hin, 
so daß der Augenabstand vom Okular etwa 30 cm 
beträgt. Bei richtiger Kopfhaltung sieht man den 
Tropfen der Kontaktlösung auf der Linse des Oku- 
lars abgebildet; darunter ist die Skala des Refrakto- 
meters sichtbar. 

Diese Skala erscheint nicht scharf, wenn man den 
Tropfen deutlich sieht. Bewegt man den Cabochon, 
dann bewegt sich auch das Bild des Tropfens; es 
erscheint abgeplattet, rund oder oval. Bewegt man 
nun den Kopf auf und nieder, dann scheint das 
Tropfenbild über der Skala hinzugleiten. Man 
beobachtet dabei, daß der Tropfen schwarz er- 
scheint, wenn die Marken niedriger Brechungs- 
indices (1,3 oder 1,4) unter ihm auftauchen, daß er 
aber weiß ist (farblos), wenn die Marke 1,8 unter 
ihm liegt. Man sucht nun die Zwischenstellung fest- 
zustellen, in der das Tropfenbild halb schwarz und 
halb farblos erscheint. Der darunterliegende Skalen- 
wert zeigt dann den Brechungsindex des Cabochons 
an. Um diesen Skalenwert abzulesen, muß man mit 
dem Auge näher ans Okular, ohne jedoch die 
Stellung des Tropfens außer acht zu lassen oder zu 
ändern. Das erfordert anfangs eine gewisse Übung. 
Die Methode ist nicht genau; man muß mit Fehler- 
quellen von 1 bis 2 Ziffern auf der zweiten Dezimalen 
rechnen. Immerhin aber gewinnt man auf diese 
Weise einen Überblick über die ungefähre Höhe 
der Brechungsindices bei Cabochons und bei sehr 
kleinen Steinen. 

Das Refraktometer ist also, alles in allem ein äußerst 
vielseitiges und daher besonders wichtiges Instru- 
ment. Wenn man sich hütet, das hochbrechende Glas 
zu verkratzen, wenn man bei der Untersuchung die 
Auflegefläche sauber hält und nachher stets das 
Instrument gut mit destilliertem Wasser reinigt, wird 
das Refraktometer lange Zeit gute Dienste tun. 


c) Die Bestimmung der Doppelbrechung mit dem 
Polariskop 

In Abschnitt 4 dieses Kapitels wurden Verfahren zur 
Herstellung von polarisiertem Licht besprochen. 
Während man bei den modernen Polarisations- 
mikroskopen die teureren Nicols vorzieht, genügen 
für die Polariskope der üblichen Bestimmungs- 
praxis die beschriebenen Herapathit-Filter. 

Das Polariskop ist ein höchst einfaches Instrument, 
das zur schnellen Unterscheidung zwischen einfach- 
brechenden und doppeltbrechenden Steinen dient. 
Zwei Polarisationsfilter, die man übereinander hält, 
lassen Licht durch, wenn sie in Parallelstellung 
montiert sind; sind sie jedoch in Kreuzstellung 
montiert, dann wird kein Licht durchgelassen. 
Abb. 4 zeigt die Verhältnisse schematisch, links in 
Parallel-, rechts in Kreuzstellung. Es ist üblich, die 


Abb. 4a Abb. 4b 
2 Polarisationsfilter in 2 Polarisationsfilter in Kreuz- 
Parallelstellung stellung 


Verhältnisse dadurch zu veranschaulichen, daß man 
den Vorgang am Beispiel von Schiffschaukeln er- 
läutert; wird eine solche Schaukel in ihrer Schwin- 
gungsrichtung angestoßen, dann schwingt sie stark; 
wird sie in einem bestimmten Winkel (z. B. von 45°) 
schräg angestoßen, dann schwingt sie auch, aber 
nicht so intensiv; wird sie endlich senkrecht zu ihrer 
Schwingungsrichtung angestoßen, dann bewegt sie 
sich überhaupt nicht. Bei parallel gestellten Filtern 
verlaufen die Schwingungen in einer Richtung, d. h. 


das untere Filter P (Polarisator genannt) stößt das 
obere Filter A (Analysator) in seiner Schwingungs- 
richtung an, so daß das polarisierte Licht ungehin- 
dert in das Auge des Betrachters fallen kann. Bei 
Kreuzstellung gerät das obere Filter A nicht in 
Schwingungen; alles bleibt dunkel. 

Beim Polariskop nun sind die Filter in Kreuzstellung 
fest montiert (Abb. 5), so daß kein Licht durchfallen 
kann. Dreht man einen einfachbrechenden Körper 
zwischen den beiden Filtern um sich selbst, dann 
geht das aus P kommende Licht ungehindert in jeder 
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Abb. 5 
Schema eines Polariskops mit Lupe 


Richtung durch den Körper hindurch, trifft immer 
senkrecht auf A und wird hier gestoppt. Bei voller 
Umdrehung des einfachbrechenden Steines herrscht 
also dauernd Dunkelheit. Dasselbe ist zu beobachten, 
wenn ein optisch einachsiger Kristall zufällig so 
zwischen den Filtern gedreht wird, daß seine 
optische Achse senkrecht auf den Filtern steht. Da 
in dieser Richtung sich ein doppelbrechender Kri- 
stall so verhält, als sei er einfachbrechend, so tritt 
für den Beschauer keine Aufhellung ein. 

Von diesem Ausnahmefall abgesehen, zeigen doppel- 
brechende Steine, wenn sie einmal zwischen den 
Filtern um sich selbst‘gedreht werden, viermal eine 
Aufhellung und viermal Dunkelheit. Ein doppelt- 
brechender Stein hat ja, wie wir hörten, zwei 
Schwingungsrichtungen zur Verfügung, die aufein- 
ander senkrecht stehen. Abb. 6 zeigt diese Verhält- 
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Abb. 6 
Doppelbrechender Kristall zwischen gekreuzten Filtern. Stellung 
1, 3, 5 und 7: Dunkelheit; Stellung 2, 4, 6 und 8: Helligkeit. 


nisse. Steht die Schwingungsrichtung eines der beiden 
Strahlen parallel zur Schwingungsrichtung des Filters 
P,so benutzt dasLicht diesen Weg, um senkrecht auf A 
zu stoßen. Licht wird nicht durchgelassen, da A 
nicht in Schwingung gerät. Stehen aber beide 
Schwingungsrichtungen schräg zu P, dann werden 
sie auch, wenngleich nicht so stark, angestoßen, 
diesmal aber alle beide. Beide stoßen dann auch 
schräg das Filter A an, so daß dieses in Schwingun- 
gen gerät. Das Ergebnis: wir haben Helligkeit. Mit 
anderen Worten: Zeigt ein Stein bei voller Umdre- 
hung um sich selbst viermal Aufhellung und viermal 
Verdunklung, dann ist er doppeltbrechend. Bleibt 
jedoch alles dunkel, dann ist der Stein nochmals in 
einer anderen Lage zu prüfen, da er ja zufällig so 
gelegen haben könnte, daß seine optische Achse 
(vorausgesetzt, er sei optisch einachsig) senkrecht 
auf P und A stand. Bleibt auch jetzt alles dunkel, 
dann ist der Stein einfachbrechend, also entweder 
amorph oder kubisch. 
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Am 18. April 1969 empfing der deutsche Goldschmied 
Hermann Jünger den Goldenen Ehrenring für Gold- 
schmiedekunst. Max Fröhlich aus Zürich hat ihn 
gestaltet — nicht ganz ohne Klagen hinsichtlich der 
bindenden Vorschrift, auf diesen Ring sowohl einen 
Adler (= Symbol der Goldschmiedekunst) als auch 
Schrift (= Name des Trägers) applizieren zu müssen, 
aber dennoch voll Freude, ihn gerade für Hermann 
Jünger zu schaffen und zu überreichen. 

«Seine Arbeit reicht ein schönes Stück nach vorne», 
erklärte Fröhlich in seiner Ansprache beim abend- 
lichen Festakt auf Schloß Philippsruhe/Hanau, 
«Jünger ist ein Mann von heute im besten Sinne des 
Wortes, und darin verkörpert er beste Tradition». 
Tradition nämlich, so definierte Fröhlich, ist Be- 
wegung. Und das stimmt nicht nur ethymologisch 
insofernalstradere «anvertrauen» und «weitergeben» 
heißt, sondern vor allem in der übertragenen Be- 
deutung, daß Herkömmliches — von der Entwick- 
lung überholt — überall dort Humus für Neues wird, 
wo schöpferische Mengen am Werke sind. 

Hierin lag, wie es scheint, auch eine verhaltene Er- 
klärung dafür, warum die Ehrenringträger aus den 
verschiedenen europäischen Ländern immerhin drei 
Jahre brauchten, um ihrem Kreis einen weiteren 
hinzuzuwählen. Sie bewiesen mit dieser Akklama- 
tion, daß ihnen das Neue, das in die Zukunft 
Weisende in seiner künstlerischen Qualität zu Recht 
da zu sein scheint, und daß sie den Impuls, der von 
dieser neuen Gestaltungsweise ausgeht, als eine im 
Kern wesentliche Bereicherung unserer Ausdrucks- 
möglichkeiten ansehen. 

Daß? moderner Schmuck anders aussieht, hat nicht 
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immer und unbedingt mit Mode zu tun. Es gibt heute 
vielerlei Schmuck-Künstler. Nur ein Teil von ihnen 
kommt auf dem Wege der handwerklichen Speziali- 
sierung folgerichtig zum Schmuck. Hermann Jünger 
beispielsweise ist gelernter Silberschmied. Ein doppel- 
ter Widerspruch insofern, als er während seiner Aus- 
bildung auf der Hanauer Zeichenakademie kaum 
ein Stück Silber sah, geschweige denn in die Hand 
bekam (weil es einfach damals nicht da war) und 
heute vornehmlich in Gold arbeitet. «Aus Freude», 
wie er betont, nicht aus merkantiler Absicht. Daß sich 
dennoch zu den zahlreichen Anerkennungen von 
mehr oder weniger offiziellen Stellen auch viele 
echte Freunde seiner Kunst gesellen, denen sein 
Schmuck von ganzem Herzen gefällt und die ihn 
gern tragen, darf als ein weiterer Beweis dafür ange- 
sehen werden, daß sich die Goldschmiedekunst heute 
aller Einengungen von Stil und Konvention ent- 
ledigt hat. 

«Ich kann nicht daran glauben, daß ein Stein, nur 
weil er lupenrein und deshalb wertvoller im mate- 
riellen Sinne ist, immer den ästhetischen Wert er- 
reicht, den ein sogenannter fehlerhafter Stein in viel 
höherem Maße haben kann. 

Ich bin nicht einverstanden damit, daß Gold deshalb 
ein besseres Metall als Silber sein soll, weil es teurer 
ist, daß man aus diesem Grunde die zwei Mate- 
rialien nicht zusammen verarbeiten soll. 

Ich nehme mir die Freiheit eines anderen Wertmaß- 
stabes, nach dem in einem bestimmten Falle Silber 
wertvoller als Gold ist, nach dem das Rot eines 
Karneols durch das Rot eines Rubins nie ersetzt 
werden kann. 


1 Der 28. Goldene Ehrenring für Goldschmiedekunst, entworfen 
und ausgeführt von Max Fröhlich, Zürich. In das breite Band einer 
Goldschmiede mit hochstehenden Enden ist eingespannt eine Art 
Schmuckplatte mit erhaben aufgesetztem Adler über der Inschrift 


mit dem Namen von Hermann Jünger 


Di 


2 Max Fröhlich, Zürich, gab den von ihm gefertigten Goldenen 
Ehrenring für Goldschmiedekunst an Hermann Jünger 

3 Hermann Jünger dankt F. R. Wilm, Hamburg, Gründer der 
Gesellschaft für Goldschmiedekunst, für die zuteilgewordene 
Auszeichnung. Neben F. R. Wilm: Oberbürgermeister Dröse, 
Hanau 

4 Hermann Jünger bekannte in seiner Ansprache auf Schloß 
Philippsruhe: «Ich möchte mir die Freiheit des Experimentes 
erhalten und mich nicht in eine bestimmte Richtung festlegen 
lassen.» 

5 Oberbürgermeister Dröse und der Magistrat der Stadt Hanau 
luden nach dem Festakt zu einem Empfang im Schloß Philippsruhe. 
Die Gäste, hier F. R. Wilm, trugen sich in das Goldene Buch der 
Stadt ein 


Ich möchte keine Lupe benützen müssen, um den 
Wert eines Schmuckes feststellen zu können. Denn 
der Wert, den ich meine, ist für den, der sehen kann, 
auch ohne dieses Hilfsmittel klar erkennbar. Ich 
spreche von dem formalen, dem künstlerischen, also 
nach meinem Maßstab wirklichen Wert». 


So wie Hermann Jünger empfinden und argumen- 
tieren eine ganze Anzahl heutiger Goldschmiede. 
Aber es erhebt sich die Frage, ob sie alle wirklich um 
den «einen bestimmten Fall» genau wissen, in dem 
verschiedene Werkstoffe überzeugend zusammen- 
klingen, und wo es gut ist, wenn Steine (mit oder 
ohne Einschlüsse) kombiniert werden mit Ge- 
schwistern aus anderen Gruppen, wenn Email und 
Perlen hinzugenommen werden, wenn die Form des 
Schliffs völlig überspielt wird von der Farbe an sich, 
die an einem gewissen Punkt in einer bestimmten 
Größe und Intensität benötigt wird. 


Hermann Jünger kann das. Er ist absolut sicher in 
der Wahl seiner Mittel, welche in der Hand von 
Epigonen barbarisch und primitiv sein würden. 
Kritiker haben gemeint, Zeichen von Manierismus 
zu beobachten. Man sollte das nicht in abschätzigem 
Sinne interpretieren, zumal manieristisch keine all- 
gemein anerkannte Bestimmung ist, sondern die ab- 
solut eigenwertige und eigengesetzliche Abwand- 
lung einer neu gewonnenen Freiheit von Nomen- 
klaturen, Regeln und im Handel unentbehrlichen 
Qualitätsbegriffen zu erkennen versuchen. 


«Die Ernsthaftigkeit der Bemühungen, einen klein- 
formatigen Schmuck formal zu lösen, ist die gleiche, 
die man für die Ausführung einer Kirchentür in 
Bronzeguß braucht. Die eigentlichen Probleme, 
seien sie plastischer, linearer oder farblicher Natur, 
sind die gleichen. Der Unterschied liegt im Format». 
Hermann Jüngers Schmuck läßt sich nicht von seinen 
großen Arbeiten trennen, von der Kirchentür in 
Bronze, von Wandreliefs in Aluminium, von der 
Scheibe einer Monstranz mit stehengelassener Guß- 


so 


Neuerlrüger 


des goldenen Ehreniinges 


haut, von Standkreuzen und sonstigem Kultgerät. 
Daß Hermann Jünger nicht einfach experimentiert, 
sondern formale Möglichkeiten ausprobiert, daß er 
dabei die unterschiedlichsten Entdeckungen macht, 
beweist die Ausstellung seiner Werke, welche im 
Anschluß an Hanau (Deutsches Goldschmiedehaus 
bis 31. Mai 1969) weiterwandert in das Badische 
Landesmuseum Karlsruhe (Juni). Mit Überraschung 
stellt der Betrachter fest, daß sich zwischen den 
vielen Dingen, die «typisch Jünger» sind und sich 
fast die Unmittelbarkeit der Skizze bewahrt haben, 
ein ganz streng geformtes Seriengerät befindet. Es 
wurde für die Abendmahlsfeier der protestantischen 


für Goldschmiedekunst: 
Hermann Jünger 


1 Hermann Jünger, Taufkirchen bei 
München, Halsschmuck 


2 Hermann Jünger, Taufkirchen 
bei München, Ring 


3 Hermann Jünger, Taufkirchen 


bei München, Standkreuz mit Email 


4 Zur Eröffnung der Ausstellung 
«Hermann Jünger» am 19. April 
im Deutschen Goldschmiedehaus 
Hanau sprach Frau Dr. Ulla Stöver 
von der Gesellschaft für Gold- 


schmiedekunst, Hamburg 


5 Hermann Jünger, Taufkirchen 
bei München, Brosche 


Kirche entwickelt und ist von puritanischer Strenge. 
Der Kulturkreis im Bundesverband der deutschen 
Industrie erhoffte sich, als er Hermann Jünger 1957 
ein Stipendium gewährte, nicht zu Unrecht die 
Förderung eines begabten Designers! 
Das Allerneueste sind Emailbroschen in räumlich 
verschlungenen Formen. Von ihnen führt der Weg 
weiter zu den gegenwärtig in der Galerie Handwerk, 
München,gezeigten «Experimenten mitNeugablonz». 
Das Allerschönste ist eine aus purem Gold gebildete 
Platte (Tabernakelmodell) in verschiedenen Höhen 
und Tiefen, mit Email und farbigen Steinen. 

Ulla Stöver 


4 
sind nicht Bulova-Partner 


12461 Uhren-Fachgeschäfte sind nicht Konzessionär der Bulova (Pforzheim, 
Biel/Schweiz und New York). 12461könnennicht die a Uhr» 
verkaufen. 12461 müssen auf Bulova-Armband-Uhren mit der Stimmgabel als 
Zeitnormale und der extremen, garantierten Ganggenauigkeit verzichten (max. 
garantierte Gangabweichung: 1 Minute pro Monat). 12461 können nicht mit dem 
Bulova-Finanzierungs-System saisongerecht ordern. 12461 gewinnen nicht zu- 
sätzlich durch die progressiven Bulova-Rabatte und -Bonis. 12461sind ohne den 
Verkaufs-Service, den Werbe-Service, den Dekorations-Service, den Public-Re- 
lations-Service Bulovas. 12461 haben keine Kollektion, die 1968 159% Umsatz- 
Plus brachte. 


a Wgs eg heisst. 
“Partner der welt- 
weiten 
\ 


BULOVA u 
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pring-Zahl-Uhren 


Moderne Springzahlenuhren mit 
wartungsfreiem, elektrischem 
Synchron-Werk, Präzisionsmotoren 

mit niedriger Geschwindigkeit, 

daher langer Lebensdauer bei ge- 
ringem Stromverbrauch und absoluter 
Ganggenauigkeit. Hochwertige Gehäuse 
in vielen Farben selbstverständlich. 

Es lebe die Uhren-Revolution! 


Copal 101. Der kleine Bruder. 

All-Round-Modell. Wand- und Tischuhr 

in einem. Für jeden Raum des Hauses 

zweckmäßig. Auch für Bad und Toilette 

Warum nicht? Schon manch einer hat auf 
diesem Örtchen die Zeit verschlafen. 


Schönheit. Copal 201. 

Sie zieht die Blicke auf sich 

Egal, wo sie steht. Ein Luxus-Ge- 
brauchsgegenstand. Wenn Sie das 
Elegante lieben, wird sie Ihre 
beste Freundin. Es ist herrlich 
aufregend, wenn die Blättchen 
umschlagen. 


SYNCHRON 
ZE 


das Programm 
„mit Uhren leben“ 


pencil s 1/69 


_Uhren,die ins Auge fallen. 


Die Zeit einnämmern mit lebendigen, 
springenden Zahlen. In jeden Kopf. | Bestellcoupon 
Auch in Dickschädel. Auf die Uhr 

schauen und danach doch nicht wissen, 
was die Stunde geschlagen hat, passiert 


| Hiermit bestellen wir 
l (Bitte Stückzahl unter der Farbbezeichnung angeben!) 


P N ü 3 [ | IN zanic 
nicht mehr. Mit einem Blick erfassen Br: hellgrau korallenrot | „mitter- schwarz 
Sie klar und deutlich die genaue Zeit. | | | 
an Un laKeR a u npil. | Copal | anthrazit cognac | weiß | rot | lichtblau 
Durch schwarze Ziffern. 201 Zu dl | 1 
Auf die Minute genau. | | | | 
Vergessen Sie das alte Ziffernblatt- | Copa az] Era =1 
System, das schon die ersten Uhrenbauer 401 en | | 
benutzten. Es ist überholt. Gewöhnen Sie | ı - 
sich an Neues. Besseres. Auch auf dem | En Ziummiuml 
Uhrensektor. | natur | 
| es | schwarz | [eunkeigrün| % weinrot | dunkelblau | 
| de luxe | [8° 
| Copal perlweiß anthrazit | olive | hell koralle| 
e | happy day 
Das Riesenauge. Copal 401. 701 | | 


Halb schlafend können Sie die extra 
großen Ziffern noch erkennen. Auch vom 
letzten Winkel des Raumes aus. Das Wand- 
modell bringt das Flair der geschäftigen 
Welt in jedes Büro. Unübersehbar. 


SYNCHRON-ZEIT GMBH 
6 Frankfurt-1 
Postfach 2006 


Bitte Firmenstempel und Unterschrift) 


e 
| 


Copal 601. Schreibtischdiktator. 

Gegen Tagesträume. Gegen Terminbummler. 
Datum, Wochentag, Stunde, Minute und 
Sekunden beherrschen Ihren Schreibtisch 
Damit Sie immer wissen, wo Sie dran sind 
Auch nachts. Die Ziffern sind dezent be- 
leuchtet. Für Feierabendarbeiter. 

Als Geschenk: Copal 601 ‚de Luxe’ mit Echt- 
Leder-Bezug. 


Copal ‚happy day’. Ihr zweites Gedächtnis. 
Ihr zweites. Es erinnert ans Auf- 

stehen, an Termine, ans Nachhause- 
gehen. An alles. Wenn Sie wollen 

Mit einem angenehm unüberhörbaren 
Summton. Mehr als ein Wecker. Die 

Tage werden fröhlicher, weil Sie 

nirgends mehr zu spät kommen. 

Auch im Dunkeln. Denn er ist in- 

direkt beleuchtet. 


Frage 584: Bei Ihren Aufsätzen, die sich mit Edel- 
steinen befassen, fiel mir wiederholt auf, daß die 
Endung bei bestimmten Mineralnamen einmal «lit», 
dann wieder «lith» geschrieben wird. Auch bei den 
Lehrbüchern scheint das höchst unterschiedlich zu 
sein. Kann man sich denn nicht auf eine einheitliche 
Schreibweise einigen? Ich wäre Ihnen dankbar, 
würden Sie gelegentlich in Ihren Werkstattnotizen 
für etwas Klärung sorgen. 

Antwort: Die Schreibweise hängt davon ab, ob eine 
Ableitung vom griechischen «Lithos» = Stein zu- 
grunde liegt oder nicht. In den meisten Fällen ist das 
anzunehmen. Beispiele: Chrysolith (Goldstein), 
Rhodolith (Rosenstein), Prasiolith (Lauchstein), 
Odontolith (Zahnstein) usw. 

Bei anderen Mineralnamen gehört das «I» jedoch 
zum Stamm, und die Endung lautet «it». Beispiele: 
Sinhalit (vom Sanskritwort Sinhala dwipa = Löwen- 
insel), Kimberlit (nach Earl of Kimberley), Tremolit 
(nach Val Tremola, wo es gar keine Tremolite gibt), 
Rubellit (von lateinisch rubellus = rötlich) usw. 
Sie sehen, man muß sich schon ein bißchen mit der 
Herkunft der Steinnamen befassen, wenn man sie 
richtig schreiben will. 


Frage 585: Können Sie feststellen lassen, welche 
galvanischen Veredlungsverfahren in der Uhren- 
industrie unter den Bezeichnungen «Profectus» und 
«Lansin» laufen ? 

Antwort: Unserer Meinung nach handelt es sich bei 
diesen beiden Verfahren um Methoden, Zinn- 
Nickel-Überzüge auf Uhrenteilen aufzubringen. Die 
Methode ist in der Schweiz unter der Bezeichnung 
«Profectus» handelsrechtlich geschützt. Viele der 
weltbekannten Schweizer Uhren haben Innenteile, 
die durch Zinn-Nickel-Überzüge veredelt wurden. 
Weiterhin werden Zinn-Nickel-Überzüge von einer 
Anzahl bekannter Firmen für Präzisionsinstrumente 
(Mikroskope, Zeichengeräte, Ferngläser usw.) bevor- 
zugt. Der A. G. Thornton Ltd. in Manchester ist das 
Verfahren unter dem Namen «Lansin» geschützt. 


Frage 586: Seit etwa 2 Jahren führe ich in meiner 
Werkstatt Schmuckrhodinierungen durch. Leider 
fiel der Rhodiumniederschlag regelmäßig etwas zu 
dunkel aus. Alle einschlägigen Anweisungen (u.a. 
höhere Stromdichte) zur Erzielung eines strahlend 
weißen Niederschlages wurden befolgt und mit 
größter Sauberkeit ausgeführt. Meine Frage: Gibt 
es eine Methode, die mit Sicherheit zu einer helleren 


WERKSTATT-NOTIZEN 


Abscheidung führt? Kann unter Umständen die 
Qualität je nach Ursprung des Elektrolyten unter- 
schiedlich sein? Zusätzliche Frage: Gibt es ein Mit- 
tel, das beim Einbringen der Ware ins Rhodiumbad 
zu einer optimalen Benetzung führt? 

Antwort: Obwohl Rhodiumüberzüge auf glänzen- 
der Grundmetalloberfläche glänzende Abscheidun- 
gen von rein weißer Farbe und hoher Brillanz erge- 
ben, werden Glanz und Brillanz des Silbers doch 
nicht erreicht. Das ist zunächst zu beachten. Sie 
haben offenbar durch Vergleich mit anderen rhodi- 
nierten Waren festgestellt, daß Ihre Überzüge nicht 
hell genug waren. Da wir nicht wissen, welche «ein- 
schlägigen Anweisungen» sie befolgt haben, stellen 
wird zunächst die möglichen Ursachen zusammen 
(nach Dr. Johannes Fischer: Galvanische Edelmetall- 
überzüge. Verlag Eugen Leuze, 1960): 

1. Falsche Stromdichte. Die Stromdichte, bzw. die 
Badspannung ist laut Anweisung der Lieferfirma 
einzustellen. Bei richtig eingestellter Stromdichte 
entwickeln sich an der stillstehenden Ware gleich- 
mäßig viele kleine Gasbläschen, die sich laufend 
ablösen und hochsteigen. 

2. Zu geringer Rhodiumgehalt des Bades. (Auf die 
Farbe achten: rhodiumärmere Bäder werden heller.) 
3. Zu lange Rhodinierungsdauer: Bei Schmuckwaren 
sind 1 bis 3 Minuten üblich. 

4. Verunreinigungen des Bades, besonders mit 
Fremdmetallen: Neues Bad ansetzen. Ausschließlich 
mit Rein-Platin-Anoden arbeiten. Jede Verunreini- 
gung des Bades vermeiden, z. B. die Platinanoden 
nie an Bändern oder Drähten aus anderen Metallen, 
wie Kupfer oder Messing, aufhängen. 

Weiterhin ist zu Ihrer Frage zu sagen: 

Reine Sulfatbäder sind besser als phosphorsaure 
Bäder oder Mischbäder.. Die beste Arbeitstemperatur 
ist 40 bis 45°C. Besonders wichtig: Alle Teile, die 
rhodiniert werden sollen, müssen vorher auf Hoch- 
glanz poliert sein. Nach dem Polieren säubern und 
elektrolytisch entfetten. Vor der Rhodinierung sollen 
die Teile in eine Sprozentige Schwefelsäure getaucht 
werden, damit alle alkalischen Salze zerstört werden. 
In der Praxis hat es sich besonders bewährt, die zu 
rhodinierenden Teile in einem Vorvernicklungsbad 
mit einem hauchdünnen, hochglänzenden Nickel- 
überzug zu versehen. Danach ist gut zu spülen. 
Natürlich kann es sein, daß die von den Lieferfirmen 
angebotenen Konzentrate nicht alle gleich gut sind. 
Außerdem ist daran zu denken, daß die dekorativen 
Rhodiumbäder sehr metallarm sind (2 bis 2,5 g 


gegr. 1865 


Rhodium als Sulfat pro Liter); der Rhodiumgehalt 
ist daher rasch verbraucht, so daß das Bad regeneriert 
werden muß. 

Was das Netzmittel betrifft, so ist es wohl dem Kon- 
zentrat von vornherein beigefügt. Um welches Netz- 
mittel es sich handelt, sagt die Lieferfirma nicht. 
Sie sehen, das Problem ist viel zu komplex, als daß 
man ohne weiteres einen absolut richtigen Rat 
geben könnte. Versuchen Sie nicht, Rhodiumbäder 
selbst anzusetzen. Wechseln Sie die Lieferfirma und 
setzen Sie sich nötigenfalls mit einem Vertreter dieser 
Firma in Verbindung. 


Frage 587: Erlauben Sie mir, Ihnen zwei Fragen zu 
stellen, deren Beantwortung ich gern in GOLD + 
SILBER unter der Rubrik «Werkstattnotizen» lesen 
würde: 

1. Bezüglich der Edelsteinhärte: 

In «Grundlagen der Gemmologie» lese ich, daß die 
Schleifhärte für den Diamanten 140 000 und für 
den Korund 1000 beträgt, so daß ich annehme, daß 
man 140 mal mehr Zeit benötigt, einen Diamanten 
zu schleifen als einen Rubin. Im Schloßmacher 
finde ich 90mal. Wie lautet nun die genaue Zahl? 
(Schloßmacher, Stuttgart 1962, Seite 29: Edelsteine 
und Perlen) ? 

2. Im Kapitel «Kristallstruktur und Kristallformen» 
finde ich den Opal als gestaltlosen Stein. Hingegen 
entsinne ich mich, in einem Artikel über Opale gele- 
sen zu haben, daß man aufgrund von Nachforschun- 
gen bei australischen Opalen eine mikro-kristalline 
Struktur feststellte. 

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie die genauen 
Antworten publizieren würden. (Anm.: Diese Fragen 
wurden aus dem Französischen übersetzt). 

Antwort Zu 1.: A. Rosiwal ermittelte 1896 für den 
Korund die Schleifhärte 833 und für den Diamanten 
die Schleifhärte 117 000. Das bedeutet, daß die 
Schleifhärte des Diamanten 140 mal höher ist, als 
die des Korunds. In den «Grundlagen der Gemmo- 
logie» wurden diese Werte umgerechnet auf 1000 
für den Korund (weil der Korund als Norm gesetzt 
wurde) und dementsprechend auf 140 000 für den 
Diamanten. Diese Werte bringt auch das große 
italienische Lehrbuch «Gemmologia» von Speranza 
Cavenago-Bignami Moneta (S$. 64), weiterhin 
Klockmanns «Lehrbuch der Mineralogie» 1967 
(S. 221), das Buch «Modernes Schleifen und Polie- 
ren» von Dr.-Ing. W. Burkart (S. 251) von 1962 
usw. 

Die von Prof. Schloßmacher angegebenen Werte, die 
schon im großen Lehrbuch «Edelsteinkunde» von 
Max Bauer von 1932 (S. 66) mitgeteilt werden, rüh- 
ren von Versuchen her, die A. Rosiwal 19 Jahre 
später, also 1916 durchgeführt hat. Hier wurde 
für den Diamanten eine Schleifhärte von 90 000 
ermittelt, wenn man für den Korund 1000 annahm. 
Vielleicht tut man gut daran, sich an die später 
ermittelten Werte zu halten, so daß die Zahl 90 
zutreffender wäre als die Zahl 140. Im Grunde soll 
im Text hauptsächlich veranschaulicht werden, wie 
groß der Härtesprung ist zwischen Korund und 
Diamant. 

Zu 2.: Der Opal ist amorph, d. h. gestaltlos, da er 
keinem der 7 Kristallsysteme angehört. Es ist aller- 
dings nicht so, daß dem Opal jede durchlaufende, 
räumlich periodische atomare Ordnung fehlt. Nur ist 
diese Ordnung erst durch Röntgenstrahlen oder im 
Elektronenmikroskop nachzuweisen. Die Untersu- 
chungen wurden 1964 von dem australischen For- 
scher Sanders durchgeführt, dem es gelang, die licht- 
optischen Beugungsgitter des Edelopals sichtbar zu 
machen. Unabhängig von ihm fanden Prof. Dr. E. 
Baier und Dr. J. Pense vom Mineralogischen Institut 
der Universität Mainz heraus, daß der Opal aus einem 
Gitter annähernd gleichgroßer Kugeln besteht, aus 
übermolekularen Bausteinen, denen man vielleicht 
die Bezeichnung von Konglomeraten allerfeinster 
Kriställchen geben könnte. Jedes SiO,-Kügelchen 
könnte dann als Kristall II. Ordnung angesprochen 
werden, da es ein Kristall aus Kristallen darstellt. 
Bitte lesen Sie dazu: E. Baier und J. Pense: Edelopal- 
optik in Kunstprodukten. Zeitschrift der Deutschen 
Gemmolog. Gesellschaft Heft 5/1966, S. 7. 


pP Erhöhte Präzision durch Rationalisierung 
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1.2.6. Multiplikation von Brüchen und gemischten 
Zahlen (Fortsetzung) 


Fall 1. Brüche werden mit einer ganzen Zahl multi- 
pliziert, indem man den Zähler des Bruches mit 
dieser Zahl multipliziert und den Nenner beibehält. 
Da die Reihenfolge der Faktoren beliebig ist, gilt das 
gleiche auch für den Fall, daß eine ganze Zahl mit 
einem Bruch multipliziert werden soll: 


ER  uaan, 
7 7 7 7 
ä 5 8*5 40 35 
Bi == — a) 

7 7% 7 7 


Man sieht, das Ergebnis wird wieder in eine ge- 
mischte Zahl verwandelt. 


Fall 2. Soll eine ganze Zahl mit einer gemischten 
Zahl, bzw. eine gemischte Zahl mit einer ganzen 
Zahl multipliziert werden, dann wird vorerst die 
gemischte Zahl in einen unechten Bruch verwandelt 
und dann wie im ersten Fall gerechnet: 


Me. 0 We 
3 3 3 3 
2 8 32 2, 

2 De — = = 

27 4 3 4 3 10 3 

Fall3. Brüche werden miteinander multipliziert, 


indem man Zähler mit Zähler und Nenner mit 
Nenner multipliziert: 
Wenn möglich, ist vorher zu kürzen: 


„3. 9 2 
10°7 10 °7 70 

"E : .° e  B 
1018 08 2-23 


Fall 4. Ein Bruch wird mit einer gemischten Zahl 
multipliziert, eine gemischte Zahl wird mit einem 
Bruch multipliziert, indem man die gemischten 
Zahlen zuerst in unechte Brüche verwandelt und 
dann rechnet, wie im Fall 3 beschrieben: 


3.4 4 I :3E_ 8 


aa ea 


3 5 4 5.4 | 3 
3 
== 3 — 
5 
Fall 5. Gemischte Zahlen werden miteinander 


multipliziert, indem man sie zuerst in unechte 
Brüche verwandelt und dann verfährt, wie in Fall 3 
beschrieben: 

3 4 15 24 15 + 24 3'6 


ae ae a a 5 ee 


1.2.7. Division von Brüchen und gemischten Zahlen: 
Brüche werden durcheinander dividiert, indem man 
den Divisorbruch umstellt (d. h. Zähler und Nenner 
vertauscht) und dann mit ihm multipliziert. Man 
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4. Folge 


kann auch sagen, daß man den Dividenden mit dem 
reziproken Wert des Divisors multiplizieren muß. 
Der reziproke Wert eines Bruches, sein Kehrwert, 
wird also durch einfaches Vertauschen von Zähler 
und Nenner erhalten: 


11 
also —- 


8 

11 8 
Wie man sieht, ergibt das Produkt von einem Bruch 
und seinem Kehrwert stets eine 1. 


8 11 


So lautet der reziproke Wert von 


Bei der Division können insgesamt folgende 8 Fälle 
auftreten: 


1. Fall: Ein Bruch wird durch eine ganze Zahl 
4 
dividiert — : 
ividiert 5 7 
2. Fall: Eine ganze Zahl wird durch einen Bruch 
4 
dividiert 7: 7 


3. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch einen Bruch 


EM 3 4 
dividiert 2 Pa: 


4. Fall: Ein Bruch wird durch eine gemischte Zahl 


Dee: 4 3 
dividiert 5 2 4 


5. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch eine ganze 
5 

Zahl dividiert 4 e 3 

6. Fall: Eine ganze Zahl wird durch eine gemischte 


d. 
Zahl dividiert 3:4 r3 


7. Fall: Ein Bruch wird durch einen Bruch dividiert 
48 


5 9 

8. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch eine 
gemischte Zahl dividiert 4 = 2 - 

Diese 8 Fälle sollen nun kurz besprochen werden: 


1. Fall: Ein Bruch wird durch eine ganze Zahl 
dividiert, indem man den Nenner mit dieser Zahl 


multipliziert: 

4 4 4 
:7 = = 

5 SRr/ 35 


Man kann leicht feststellen, daß das der eingangs 
erwähnten Regel entspricht, wenn man die ganze 


Zahl 7 in einen uneigentlichen Bruch, etwa in 7 


4 
verwandelt. Denn dann hat man den Bruch 7 nur 


! q di 2 
mit dem Kehrwert davon, nämlich mit 7 zu multi- 


plizieren, so daß man erhält 


4 . 47 41 _41_4 
er Std 5.7 . 


2. Fall: Eine ganze Zahl wird durch einen Bruch 
dividiert, indem man diese Zahl mit dem Kehrwert 
des Bruches multipliziert: 


4; 4 2 3 PARDES? 35 8 3 
"5 4 4 4 4 
Auch hier wird die Befolgung der Divisionsregel für 


Brüche noch anschaulicher, wenn man wieder 7 in 


7 
den uneigentlichen Bruch T verwandelt: 


200 DE Bi 30 A}, 


3. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch einen Bruch 
dividiert, indem man zunächst die gemischte Zahl in 
einen unechten Bruch verwandelt und diesen dann 
mit dem Kehrwert des Divisorbruches multipliziert: 


„2 4 m 4 Ms. Us „S 
Same 4 4 44 16 
Be: 
=3— 


Das Ergebnis wird, wie man sicht, wieder in eine 
gemischte Zahl verwandelt. 


4. Fall: Ein Bruch wird durch eine gemischte Zahl 
dividiert, indem man wieder die gemischte Zahl in 
einen unechten Bruch verwandelt und mit dessen 
Kehrwert multipliziert: 

Re m, 4 4-4 16 
A >74 S] 11 3211 55 


5. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch eine ganze 
Zahl dividiert, indem man die gemischte Zahl in 
einen unechten Bruch verwandelt und den Nenner 
dieses Bruches mit der ganzen Zahl multipliziert: 


el 2 2.92 .,% 
3 m 18 


6 3 
Man erkennt wiederum deutlich, daß die Divisions- 
regel befolgt wurde, wenn man die ganze Zahl in 


: . i 3 
einen uneigentlichen Bruch, etwa in 7 verwandelt: 


ss Bm 3 ”»i »m_D 
a a De u nah es er Tr 
Be: 


6. Fall: Eine ganze Zahl wird durch eine gemischte 
Zahl dividiert, indem man die gemischte Zahl in 
einen unechten Bruch verwandelt und dann die 
ganze Zahl mit dem Kehrwert dieses Bruches multi- 
pliziert: 

5 29 5 6° _3°6 _ 48 

6 "6 29 29 29 
Oder, wenn man wieder die ganze Zahl in einen 
uneigentlichen Bruch verwandelt: 


ee ke, 
ee de a8 1 2 


3:24 


7. Fall: Ein Bruch wird durch einen Bruch dividiert; 
indem man den Dividenden mit dem Kehrwert des 
Divisorbruches multipliziert: 


BE Tu DE VB. 
se er 


1] 9 
32, 10 


Man sieht, daß da gekürzt wird, wo es immer mög- 
lich ist. 


8. Fall: Eine gemischte Zahl wird durch eine ge- 
mischte Zahl dividiert, indem man beide Zahlen in 
unechte Brüche verwandelt und dann den Dividen- 
den mit dem Kehrwert des Divisorbruches multi- 


pliziert: 

5 3.9 1.9 4 29-4 
TE le ir er a er 
239-2 58,3 
u 8 3 


(Fortsetzung folgt) 


ANZEIGE 


Be = 


An möglichst viele meiner Kollegen,deren Söhne 
und an alle Freunde unserer Branche. 


Viele von Ihnen kennen meinen Namen und den Namen meiner Firma. Alles, was man Ihnen 
über mich und die KnappAG erzählt, ist halb so schlimm, denn ich bin ein Außenseiter der 
Branche, aber in einem anderen Sinn, als viele von Ihnen meinen. 

Meine Familie besteht aus Uhrmachern bis in die 4. Generation zurück. Ich selbst bin Marketing- 
Mann. Darauf gründet sich das ganze Konzept meines Außenseitertums und meines Erfolges. 
Ich bewahre die gute fachliche Tradition unserer Branche und verbinde sie mit modernem 
Marktdenken. Dieses einfache Rezept macht meine Firma stark in der gegenwärtigen 

Schlacht, die um den Verbraucher ausgebrochen ist und zeigt darüber hinaus einen Weg für 
das traditionelle Fachgeschäft der Zukunft. 

Die KnappAG setzt derzeit 12 Mio. DM jährlich um. Unsere Gesellschaft tritt nunmehr in die 
entscheidende Phase einer Expansion und einer Gestaltung des marktkonformen 
Geschäftstyps für morgen. 

Dazu brauchen wir qualifizierte Mitarbeiter, am besten Fachleute, gegebenenfalls Sie, Ihre Söhne, 
ganz allgemein Freunde unserer Branche. Wir suchen Geschäftsführer für unsere neuen Filialen, 
Mitarbeiter für leitende zentrale Positionen des Einkaufs, des Verkaufs und des technischen 
Werkstatt-Services, Nachwuchskräfte zur Leitung unserer Verkaufsabteilungen und Verkaufs- 
gruppen, Verkaufsberater und Mitarbeiter in den Filial-Service-Stellen. 

Wir honorieren gut. Ihre Aufstiegchancen bis in die Positionen der Unternehmensleitung 

hinein, sind nach Lage der Dinge unübersehbar groß. Wenn Sie an Ihre Zukunft denken, 
bedenken Sie, die Zukunft der Branche hat in unserer Gesellschaft schon begonnen. 
Schreiben Sie bitte, wenn Sie an meinem Angebot interessiert sind. Am besten an meine 
Personal-Abteilung, mit Angabe der Aufgabe, für die Sie sich interessieren. In besonders 
diskreten Fällen wenden Sie sich am besten persönlich an mich selbst. 


Mit kollegialen Grüßen 


KnappAG : Uhren :- Schmuck : Bestecke 
Zentralverwaltung: 8 München 2, Neuhauser Straße 33 - Telefon 264041 
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‚ Von 
Firmen 


4 


berichtet 


Dr. P. H. Witthöft 60 Jahre 


Dr. P. H. Witthöft, Hauptgeschäftsführer des Zen- 
tralverbandes der Uhrmacher, des Bundesverbandes 
der Juweliere und Uhrmacher und Geschäftsführer 
des Förderungswerks Königsteiner Schule, König- 
stein/Ts., Altkönigstr. 9, beging am 4. Juni 1969 
seinen 60. Geburtstag. Er wurde in Stettin geboren, 


Dr. P.H. Witthöft 


und studierte 


Stralsund 
Wirtschaftswissenschaft in Berlin und Bonn, wo er 
sein Staatsexamen ablegte. Seine Promotion erfolgte 
an der Universität Greifswald. Nach Abschluß des 
Studiums machte er ein vielseitiges Praktikum in 


machte sein Abitur in 


den verschiedensten Wirtschaftsbereichen durch, 
um schließlich die Geschäftsleitung eines Uhren- 
einzelhandels-Unternehmens zu übernehmen. Im 
Krieg war Dr. Witthöft Leiter des Arbeitsausschusses 
Seechronometer und B-Uhren im Sonderausschuß 


ADOLF GENGENBACH 
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Nautisches Marinegerät. 1944 zum Wehrdienst ein- 
gezogen, geriet er in Kriegsgefangenschaft, aus der 
er 1947 zurückkehrte. 

Er übernahm jeweils mit der Wiedergründung nach 
dem Krieg die Geschäftsführung des Zentralver- 
bandes der Uhrmacher im Jahre 1947 und des Bun- 
desverbandes der Juweliere und Uhrmacher im 
Jahr 1948. 1949 wurde er Geschäftsführer der 
Werbegemeinschaft der deutschen Uhrenwirtschaft, 
er organisierte 1949 die erste Ausstellung für Uhren 
und Schmuck in der Paulskirche in Frankfurt/Main, 
in den nachfolgenden Jahren die Fachmessen Uhren 
und Schmuck auf dem Messegelände in Frankfurt. 
Sein ganz besonderes Verdienst ist die Gründung 
des Förderungswerks mit dem Bau der König- 
steiner Schule im Jahr 1955. In Ergänzung zu der 
berufsständischen Arbeit in der Verbandsgeschäfts- 
führung wurde mit diesem Institut die Möglichkeit 
geschaffen, den Betrieben des Uhrmacher-Hand- 
werks und des Fachhandels Impulse für die Lei- 
stungssteigerung und damit die Verstärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit zu geben. Diese Impulse 
wirkten schließlich auf die gesamte Branche. Das 
Förderungswerk Königsteiner Schule ist eine echte 
Gemeinschaftsleistung aller Wirtschaftsstufen der 
Branche, ihre Arbeit wird auch von den Fachver- 
bänden des Auslandes mit größtem Interesse 
verfolgt. 

In Würdigung seiner Verdienste wurde Dr. Witthöft 
im Jahre 1963 das Goldene Ehrenzeichen des Zentral- 
verbandes der Uhrmacher verliehen, der ihm auf 
diesem Wege Dank und Anerkennung der Branche 
für seine vorbildlichen Leistungen aussprach. 


Max Olofs, München f 


Vor einem guten halben Jahr, am 18. Dezember 1968, 
feierte Max Olofs mit seinen Freunden in der Galerie 
Handwerk, München, seinen 80. Geburtstag. Er 
stand zwischen den Vitrinen, in denen seine neuen 
Arbeiten — Schmuck und Gerät — zur Schau gestellt 
waren, mit einer Frische und geistigen Beweglich- 
keit, daß niemand an ein nahes Ende denken 
konnte. Gerade war der Auftrag eingegangen, für 
den Oberbürgermeister der Stadt Günzburg/Donau 
eine Amtskette zu fertigen. Der Landeshandwerks- 
pfleger Dr. Hofmann nannte Olofs in seiner Laudatio 
einen «Klassiker der Goldschmiedekunst». Frau 
Dr. Stöver dankte im Namen der Gesellschaft für 
Goldschmiedekunst und der Träger des Goldenen 
Ehrenringes für das reiche künstlerische Schaffen 
des Meisters. 


ELF FEN Gm 


PUR PBANSPRUCHSVOLLE 


PFORZHEIM 


Die Günzburger Amtkette wurde die letzte Arbeit 
von Olofs. Auf der Handwerksmesse hat man sie 
noch betrachten dürfen. 

Am 28. April starb Olofs nach kurzer schwerer 
Krankheit, eigentlich bis zuletzt erfüllt von Plänen 
in bezug auf Arbeiten und die Entwicklung seiner 


Max Olofs 


Werkstätte, welche er nach dem Verlust der alten 
gerade erst vor zwei Jahren bezogen hatte. Sein 
langjähriger Mitarbeiter Wagner, zugleich lehrend 
tätig an der Münchener Schule, wird sie weiter- 
führen. 
Olofs war mehr als ein meisterlicher Goldschmied, 
zu dem die Jungen bei allem gebotenen Respekt 
Vertrauen hatten. Er war auch mehr als ein Künstler, 
der niemals den festen Boden des Handwerklichen 
verließ. Er war vor allem ein ganz vitaler, lebendiger 
Mensch voller Freude an der Schönheit der Natur. 
Wenn er vor der Innung oder im Freundeskreis Filme 
vorführte, um die Entstehung etwa des großen Tauf- 
beckens im Dom zu Speyer, des Tabernakels vom 
Hochaltar der Münchener Frauenkirche oder nur 
das Aufziehen einer Silberschale zu erläutern, dann 
tauchten dazwischen plötzlich Aufnahmen von 
einer bizarren Bergdistel auf, von einem blau- 
leuchtenden Enzian und anderen Pflanzen. 
Wenn einmal die Diskussionen um eine moderne 
Goldschmiedekunst abgeklungen sein werden, steht 
Olofs Werk als ein wahrhaft klassisches Beispiel 
dafür da, daß untrügliche Sicherheit für Maße, 
echtes Empfinden für die Ausschmückung des 
Details und handwerkliche Sauberkeit die einzigen 
Voraussetzungen für zeitlose Gültigkeit sind. 
i U.SE:; 


Firma Emil Reis, Pforzheim, umgezogen 


In einem neuen Gebäude in der Tunnelstraße 23, 
Ecke Berliner Straße, präsentiert sich seit dem 
17. April die Firma Emil Reis in Pforzheim. An der- 
selben Stelle hatte gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
der Großvater des Inhabers, Karl Otto Katz, eine 
Fabrik zur serienmäßigen Herstellung von Schmuck- 
waren und Juwelen gegründet. 


Neuer Verwaltungsdelegierter bei 
Universal Geneve 

Der Verwaltungsrat der Uhrenfabrik Universal Ge- 
neve S.A. ernannte in seiner Sitzung vom 3. März 
Rene Perret zum Verwaltungsdelegierten des Genfer 
Unternehmens. Raoul Perret bleibt Präsident des 
Verwaltungsrates. 


PORTAelechNTon 


PORTA-UHRENFABRIK - WEHNERKG 
753 Pforzheim Germany 


Hannover Messe Messehaus 19 Stand 2-H-2+30 
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kurz berichtei 


Französische Uhrenindustrie verteilte 
7500 Ersatzteilkataloge 


Anfang 1968 veröffentlichte das Informationszen- 
trum der Französischen Uhrenindustrie einen «Kata- 
log der Ersatzteile von französischen Uhrwerken». 
Wie jetzt mitgeteilt wurde, kamen per 31. Dezember 
1968 7470 Kataloge nach 42 Ländern zum Versand. 
Die größte Verbreitung erfolgte in den Vereinigten 
Staaten (2915 Stück), Argentienien (457), Groß- 
britannien (420), Australien (375) und Griechenland 
(275). 

Der Katalog wurde so gestaltet, daß er leicht be- 
richtigt und ergänzt werden kann. Da seit seiner 
Erscheinung neue Kaliber entwickelt wurden, wer- 
den gegenwärtig entsprechende Einlegeblätter vor- 
bereitet, die in Kürze nachgeliefert werden. 


Kolumbianischer Erzbischof dankt 
deutschen Juwelieren 


Anläßlich des 3. Deutschen Edelsteintages im ver- 
gangenen Jahr hatten die deutschen Juweliere zu 
einer Spende für das Waisenhaus von Popayan in 
Kolumbien aufgerufen. Die hierfür im Frankfurter 
Römer durchgeführte St. Thomasspeise ergab einen 
Reinertrag von 5000,- DM. Jetzt traf beim Vorsitzen- 
den der Gesellschaft der Edelsteinfreunde, Juwelier 
Klaus Osthues, Münster, ein Dankschreiben der Erz- 
diözese Popayan ein. Im Auftrag von Erzbischof 
Monsignore Miguel Angel Arce Vivas wird der auf- 
richtige Dank für die Spende ausgedrückt: „Die 
Spende kommt dem Waisenhaus dieser Stadt sehr 
gelegen und wird ihm von großem Nutzen sein.‘ 
Auch in diesem Jahr wird anläßlich der St. Thomas- 
speise der deutschen Juweliere eine caritative Insti- 
tution einen namhaften Spendenbetrag erhalten. 


TIMEX-Quiz «Um die goldene Verkaufs- 
kanone» 


Die Beteiligung des Fachhandels am großen TIMEX- 
Quiz übertraf jede Erwartung. Auf der Hannover- 
Messe wurde am Timex-Messestand in Anwesenheit 
des Fachhandels und der Fachpresse der Haupt- 
gewinn ausgelost. Die original nachgebildete antike 
Kanone aus purem Gold wird ihrem Gewinner, dem 
Inhaber des Uhrenfachgeschäfts Hermann Kemper, 
sicherlich große Freude bereiten. 


Kundendienst für Durowe-Kaliber 


Die Probleme des Kundendienstes, d. h. der Vertei- 
lung der Ersatzteile für Kaliber der Durowe GmbH 
in Pforzheim werden jetzt zentral behandelt durch 
den Service des Fournitures der Ebauches AG in 


Neuchätel/Schweiz. Auf dem Gebiet der Doku- 
mentation zeichnen sich dank dieser Vereinheit- 
lichung ganz konkrete Vorteile ab. Die Information 
über die Auswechselbarkeit der Teile verschiedener 
Kaliber ist eines der wichtigsten Elemente in der 
Organisation eines rationellen Kundendienstes. 
Diese Angaben sind nun für Durowe erhältlich und 
zwar in Form der bekannten Karten, die das offizielle 
System der Ebauches AG vervollständigen. 
Die neue Karten-Serie besteht aus 37 Karten, berück- 
sichtigt 51 verschiedene Teile für 21 moderne Ka- 
liber. 
Neu ist die Angabe der Auswechselbarkeit für 

714: Ankerwelle 
180/22: komplettes Federhaus mit Feder 
Wer bereits die Basis-Kartei besitzt, erhält die neuen 
Karten automatisch und kostenlos zugestellt. 


1 Million Elektro-Synchron-Uhren 

Hans Günther, Geschäftsführer der ESGE GmbH, 
kündigte bei einer Pressekonferenz im Werk Neuffen 
an, daß bis zum 7. Mai in dem von ihm geführten 
Werk die 1millionste Elektro-Synchron-Uhr her- 


gestellt wurde. 
Innerhalb von 3 Jahren gelang es der ESGE GmbH, 
einer Tochtergesellschaft der General-Electric Com- 


pany — USA, diese gewaltige Zahl zu erreichen. 
Obwohl Synchron-Uhren in Deutschland und auch 
in Europa noch relativ neu waren und sind, hat die 
General Electric Company in USA innerhalb der 
letzten 50 Jahre mehr als 114 Millionen elektrische 
Synchron-Uhren produziert und verkauft. 

Die erste elektrische Synchron-Uhr wurde 1916 von 
einem Amerikaner namens Henry Warren auf seiner 
Farm in Ashland, Massachusetts, hergestellt. Mr. 
Warren’s erste Synchron-Uhr war, mechanisch ge- 
sehen, einwandfrei. Jedoch konnte sie nicht ganz 
genau laufen, da die gleichmäßige Wechselstrom- 
zufuhr durch die damaligen Elektrizitätswerke nicht 
gewährleistet werden konnte. Mr. Warren konnte 
seinem lokalen Kraftwerk beweisen, daß seine Uhr 


Gegr. 1882 


A.ODENWALD 


FABRIK FÜR FEINEN GOLDSCHMUCK 
7530 PFORZHEIM 


genau lief, daß jedoch die Stromabgabe des Kraft- 
werkes unregelmäßig war. Erst die eigene Entwick- 
lung eines Regulators, den Mr. Warren dann an die 
verschiedensten Elektrizitätswerke verkaufte, er- 
möglichte diesen eine gleichmäßige Stromabgabe. 
Als dieser «erstaunliche» Schritt vollzogen war, war 
der Weg frei für die Serienherstellung von Synchron- 
Uhren mit einwandfreier Zeitangabe in Mr. Warren’s 
neu gegründetem Unternehmen, der Warren Clock 
Company. Die Warren Clock Company wuchs sehr 
schnell; 1952 fusionierte sie mit der General Electric 
Company. 

Die Synchron-Elektro-Uhren, die heute in Deutsch- 
land von der ESGE GmbH hergestellt und über den 
Fachhandel vertrieben werden, bieten neben dem 
absolut genauen und geräuschlosen Synchron- 
Laufwerk je nach Ausstattung weitere Vorzüge wie 
Nachwecksystem, beleuchtetes Zifferblatt, Cres- 
cendo Alarm oder auch Kombinationen dieser ver- 
schiedenen Produktvorzüge. 

Auf die Frage, wann wohl mit der 2millionsten 
Synchron-Uhr zu rechnen ist, antwortete Hans 
Günther: «Heute in einem Jahr». 


Juwelen- und Uhrendiebstahl 
in Holland 


Vor einigen Wochen fand ein großer Juwelen- und 
Uhrendiebstahl bei der Firma J. M. G. Saers, Cap- 
pelle aan de Ijssel/Holland statt. Waren im Werte 
von 187 000,— DM wurden entwendet und es wird 
angenommen, daß sie im Ausland zum Kauf ange- 
boten werden. Von Herrn Saers wurde ein 14tägiger 
Ferienaufenthalt für zwei Personen in Holland aus- 
gesetzt für Hinweise, die zur Ergreifung der Täter 
führen. 

Bei der gestohlenen Ware handelt es sich um Gold- 
waren mit und ohne Edelsteinen, sowie um Uhren 
mit und ohne goldene Armbänder der Marken 
Roamer, Enicar, Rea, Tim, Bulova, Memphis, 
Girard Perregaux, Commodore, Indus und Election. 
Die Goldwaren tragen den holländischen Stempel 
14 ct und die Fabrikstempel CT, VT, EdG, EePe, 
N (Niessing). Zwei Schmuckstücke sind leicht zu 
identifizieren: 1 goldene Brille (ohne Gläser), Zeichen 
Kretz, Modell Jessica; 1 Damenring, 14 ct, mit Uhr. 


Uhrwerke aus Plaste in der CSSR 


Eine Probeserie von Uhrwerken aus dem Kunststoff 
«Delrin» wurde von der Firma Chronotechna in 
Sternberk hergestellt. Delrin ist ein von der amerika- 
nischen Firma Du Pont erzeugter Kunststoff, der 
sechsmal leichter ist als Stahl und sich gut formen 
und bearbeiten läßt. Die vorgenommenen Prüfungen 
zeigten, daß man aus diesem Stoff brauchbare Uhr- 
werke herstellen kann. Die Uhrwerke aus Delrin 
werden jetzt Betriebsprüfungen unterzogen, nach 
ihrer Beendigung wird mit einer Serienproduktion 
begonnen. 


Polier- und Schleif- 
Trommelmaschinen 


kleiner Kapazität wurden in einer 
kompakten aber schönen Form als 
Tischmodell speziell für Klein- 
betriebe der Schmuck-, Uhren und 
metallverarbeitenden Industrie 
konstruiert. Es werden nach dem 
Baukastenprinzip 3 Typen für 11,5 | 
und 2X 51 Trommelinhalt her- 
gestellt. Bei der 10-1-Maschine ist 
durch 2 Geschwindigkeiten Schleifen 
und Kugelpolieren möglich. Der 
Preis ist bei dieser Leistung ein- 
malig. 


Fliehkraft-Trommel-Polier- 
maschinen DBP angem. 


ermöglichen Polieren, Schleifen und 
Entgraten in '/2o der Zeit von seither 
verwendeten Polierverfahren. 
Drehzahlen von 40-200 U/min. 
bringen mit dem speziellen Polier- 
mittel Opolan® verblüffend glatte 
und glänzende Oberflächen auch 
bei kompliziert profilierten Teilen 
der Schmuck-, Uhren-, feinmechan. 
und elektrotechn. Industrie. Durch 
schnelles Auswechseln der Polier- 
behälter ist eine hohe Produktivität 
der Maschine gewährleistet. Es 
werden 3 Typen mit4X11,4xX 51 
und 4 X 10 I - Kapazität geliefert. 
Die Umdrehungszahl ist stufenlos 
regelbar. 


Elektrische Trauring- 
Erweiterungsmaschine 


mit dieser im In- und Ausland 
bewährten und von vielen Firmen 
bevorzugten Maschine nach dem 
Excenterprinzip kann jeder Ring mit 
einer Anschlageinstellung auf die 
gewünschte Weite gebracht werden 
ohne den Ring aufzuschneiden. Mit 
diesem kompakten, gefälligen 
Tischmodell kann auch Weißgold 

in Gelbgold eingezogen werden. 
Das Gerät ist praktisch wartungsfrei. 


Prospekte und Preise erhalten Sie 
beim Hersteller. 


Fa. Herbert Sonnenberg - 7530 Pforzheim 


Habermehlstraße 76 - 


Tel. (07231) 42398 


rostfreier Edelstahl 
Chromnickelstahl 18/8 


Alpacca 100g hartversilbert 


Besteckfabrik GmbH. 
565 Solingen-Wald 
Postfach 190425 
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Wie läßt sich Ihr Verkaufsstil verbessern? 


Teilnehmer an Verkaufskursen in Königstein, bei 
der BBE oder anderen Institutionen erhalten mei- 
stens schriftliche Unterlagen zur Vertiefung der Vor- 
träge und Seminare. Wird dieses konzentrierte 
Material anschließend in der Praxis intensiv aus- 
gewertet? Eine Umfrage ergab, daß nur 28 Prozent 
der Kursus-Teilnehmer dieser Unterlagen später 
nochmals zur Hand nehmen und durcharbeiten. 
In den meisten Fällen wurde dieses wertvolle Ma- 
terial einfach «abgelegt» und ruht sanft in irgend- 
einer Mappe. Eine bedauerliche Tatsache, denn 
ohne weitere «Arbeit am Ich» verblaßt das Gehörte 
oft schnell. Die Trainingsziele solcher Lehrgänge 
sind doch die eigene Leistungssteigerung und bessere 
Umsätze. Und dazu gehört auch das spätere schritt- 
weise Durcharbeiten des «Erinnerungsmaterials». 
Oft profitiert man erst dann für die eigene Praxis. 
Zu keiner Zeit mußte man soviel lernen wie heute. 
Die ständige Lernbereitschaft, sich zusätzliches Wis- 
sen und neue Erkenntnisse anzueignen, muß doch 
jede tüchtige Verkaufskraft haben. Niemals hört 
die Weiterbildung auf. Eine Dosis Interesse, Willen 
und Ausdauer gehört dazu. 

Die umfangreichen Wochenendausgaben der großen 
Tageszeitungen «Frankfurter Allgemeine» und «Die 
Welt» veröffentlichen einige hundert Stellenanzeigen 
für Führungs-Positionen. Unter den gewünschten 
Eigenschaften, speziell bei Verkaufsleitern, steht 
zuerst die ständige systematische Weiterbildung auf 
allen Gebieten moderner Verkaufstechnik und 
-Methoden. Diese Voraussetzung erhält frisch, jung 
und dynamisch. Die Zeit des Improvisierens ist vor- 
bei. Der harte Wettbewerb verlangt eine ständige 
Verbesserung des eigenen Verkaufsstils. 

Jede Investition an neuem Wissen wirft eine hohe 
Dividende für die Zukunft ab. Das gilt auch beson- 
ders für jeden Chef oder Verkaufenden im Uhren- 
und Schmuckeinzelhandel, wo eine echte Beratung 
gewünscht wird. Glück oder Zufall bringen eben 
keine Dauererfolge. Eine methodische Weiterbil- 
dung gehört beim Profi-Verkäufer ebenso dazu wie 
bei einem Leistungssportler das ständige Training. 
Die dafür aufgewendete Zeit ist gewinnbringend an- 
gelegt. 

Über die Erweiterung der Warenkenntnisse hatten 
wir bereits an anderer Stelle gesprochen; hier geht 
es vorwiegend um das «psychologisch richtige» Ver- 
kaufen. Bei dem Wort «Psychologie» denken viele 
zuerst an hochwissenschaftliche Abhandlungen. Da- 
bei ist unser tägliches Leben, der Umgang mit den 
Menschen praktisch angewandte Psychologie. Und 
beim Verkaufen ist doch die menschliche richtige 
Anpassung an den Gesprächspartner so eminent 
wichtig. Jeder Mensch ist von Natur aus anders 
geartet und er kauft aus verschiedenen Beweggrün- 
den. Und hier ist die psychologisch richtige Einstel- 
lung wichtig. Dazu muß man sich das notwendige 
Rüstzeug aneignen. Und welche Möglichkeiten gibt 
es hier? 


Keine Angst vor der Psychologie 
Kürzlich machten wir die Bekanntschaft eines 
jungen vorwärtsstrebenden Goldschmieds, der in 
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einigen Jahren das väterliche Juweliergeschäft in 
einer mittleren Stadt übernehmen wird. Nach seiner 
Meisterprüfung erkannte er frühzeitig, daß eine sorg- 
fältige handwerkliche Arbeit zwar wichtig ist, aber 
als noch entscheidender für die zukünftige Leistung 
eines Unternehmens erachtete er die kaufmännischen 
Probleme. Hier stehen wieder moderne Verkaufs- 
methoden und individuelle Kundenbehandlung im 
Mittelpunkt. In den besseren persönlichen Dienst- 
leistungeı an der Ladentheke liegt nach seiner 
Meinung di: Stärke des Fackeinzelhandels gegen- 
über anderen Vertriebssystemen, vom Warenhaus 
bis zum Verbrauchermarkt. 

Der Besuch von zwei Verkaufskursen vermittelte 
ihm auch wertvolle Hinweise, Ja. er bekam hier 
eigentlich die notwendigen Impulse und erkannte, 
daß solche «Blitzausbildungen» nur ein Anfang sein 
können. Man muß mehr tun als jährlich einmal an 
eine fünftigigem Verkaufstraining teilzunehmen. 
Und er entwarf anhand dieser Kurse und anderer 
Unterlagen einen eigenen Ausbildungsplan für 
12 Monate, individuell auf seine persönliche Situa- 
tion abgestimmt. Inzwischen sind acht Monate vor- 
bei und er hat - wie er lächelnd betonte — das Lern- 
tempo durchgehalten und die Leistungen auf vielen 
Gebieten verbessert. Der Beweis sind seine über- 
durchschnittlichen Verkaufsergebnisse in der eigenen 
Praxis. 

«Es ist», so meinte dieser Juniorchef, «wie eine Art 
Fernkursus. Dort werden die Arbeiten an die Stu- 
dienleitung zur Korrektur eingesandt, hier kann 
man die Frkenntnisse sofort am nächsten Tag am 
Ladentisch verwerten, erproben und üben. Die 
Korrekturen besorgen die Praxis und die Kunden. 
Es ist eine gewissenhafte Selbst-Analyse und Training 
zugleich». 


Ein Plan der kleinen Schritte 


Auf unsere Frage, wie sein 12-Monate-Plan aus- 
sieht, überreichte er uns seine Arbeitsmappe. Vor- 
weg sind bei jedem Monat auf einem DIN-A 4-Bogen 
die durchzuarbeitenden Themen in Stichworten 
notiert. Als Lernmaterial benutzt er verschiedene 
Quellen. Vor allem mehrere Fachzeitschriften bzw. 
gesammelte Ausschnitte und Notizen, speziell auf 
verkaufskundlichem Gebiet. Weiterhin informierte 
ihn ein befreundeter Buchhändler über alle Fach- 
bücher zu den jeweiligen Themen oder Grenzgebie- 
ten. Hier traf er eine Auswahl. Ferner verständigt ihn 
der Buchhändler laufend über Neuerscheinungen auf 
dem Gebiet der Kontaktpflege, Verkaufstaktik, 
psychologischen Erkenntnisse, Menschenbehand- 
lung, Persönlichkeitswirkung usw. Er profitiert also 
von den Erfahrungen anderer. 

Er arbeitet nach keinem starren Arbeitsplan, sondern 
paßt sich geschmeidig und aktuell an. So besitzt er in 
seiner Bücherei auch ein neues Werk über Verkaufs- 
psychologie mit einem programmierten Teil. Wir 
können hier nicht die Themengestaltung für alle 
12 Monate veröffentlichen, aber bereits zwei Monats- 
pläne erläutern, wie dieser Juniorchef die Synthese 
zwischen Theorie und Praxis verwirklicht. Beson- 


ders betonte er, daß er sich nur wirklich erreichbare 

Ziele stellt, die seinem Lerntempo entsprechen. 

Übrigens sind der Urlaubsmonat August und auch 

die Monate November und Dezember ausgeklam- 

mert, weil die Hauptverkaufsmonate des Jahres für 

solche Arbeiten wenig Zeit lassen. So verteilt sich 

also dieses 12-Monats-Programm kalendermäßig auf 

15 Monate. 

Auf dem Plan für April standen Themen über Per- 

sönlichkeitswirkung, Kundenbehandlung und Be- 

einflussungskunst. 

— wie man den ersten Eindruck beim Kunden sym- 
pathisch und wohlwollend gestaltet 

— wie man menschliche Kontakte anknüpft, fördert 
und Vertrauen gewinnt 

— welche geschickten Einleitungssätze beim Kunden 
gut ankommen 

— wie man sich in die Wesensart des Kunden hinein- 
denkt und Einfühlungsvermögen erwirbt 

— wie man die individuelle Note im Umgang mit 
den Kunden wirkungsvoller betonen kann 

— wie läßt sich die Überzeugungskraft der Stimme 
und die Sprechweise suggestiver gestalten 

— wie stellt man sich auf die verschiedenen Kunden- 
typen richtig ein 

— wie läßt sich das eigene Selbstvertrauen positiv 
festigen 

— wie beseitigt man Mißtrauen und Zurückhaltung 
beim Kunden 

— wie man eine menschlich-angenehme Atmosphäre 
für das Verkaufsgespräch schafft 

- wie läßt sich die Begeisterung für die vorgeführ- 
ten Uhren und Schmuckmodelle steigern 

Das war also der recht interessante April-Plan. Mit 

jeder Frage hatte sich der Juniorchef eingehend be- 


schäftigt und sie auf einem oder mehreren Bogen 
beantwortet. 


Umsatzerfolge sind Leistungserfolge 


Im Mai ging es im Lernprogramm in erster Linie um 

die Beweggründe zum Kauf und die Argumen- 

tation. 

— welches sind bei Schmuck und Uhren die wichtig- 
sten verstandes- und gefühlsmäßigen Kaufgründe 

— wie lassen sich die Motive in die Formulierungen 
geschickt einflechten 

— wie kann man den Kunden anschaulich über den 
Gebrauchs- und Geltungsnutzen der Ware infor- 
mieren 

- mit welchen Worten kann man das kaufbeein- 
flussende Gefühl des Kunden positiv ansprechen 

— welche anschaulichen Vorstellungsbilder lassen 
sich wecken, um Besitzwünsche nach bestimmten 
Modellen zu fördern 

- wie können die Gedanken des Gesprächspartners 
in die von uns gewünschte Richtung gelenkt wer- 
den 

— wie kann man die speziellen Vorteile der einzel- 
nen vorgeführten Modelle besonders anschaulich 
erläutern 

- wie bereitet man treffende Antworten auf die 
häufigsten Einwände der Kunden vor 

- was kann man tun, um die Kaufwiderstände und 
Bedenken des Kunden zu überbrücken 

— welche zusätzlichen Pluspunkte bietet mein Fach- 
geschäft gegenüber anderen Firmen 

— welche psychologischen Regeln bewährten sich bei 
der Verkaufstätigkeit besonders. 

Mit diesem Selbstausbildungs-Programm für den 

Mai hatte sich der Juniorchef sicher ebenfalls viel 

vorgenommen, aber ein Blick auf die schriftlichen 

Ausarbeitungen bewies, daß er systematisch und 

mit Ausdauer an die Probleme herangeht. Und er 

erwähnte beim Abschluß unseres Gesprächs ein tref- 

fendes Wort: «Wenn ich mich in unserer Brache um- 

schaue, so bestätigt sich immer: Umsatzerfolge sind 

Leistungserfolge.» 

Im Anschluß nun gleich eine Gewissenfrage: Nach 

welchem Plan wollen Sie in den nächsten Monaten 

Ihre Verkaufstechnik verbessern? Herold 


Diamanten 
us 


Idar- Obersiein 


dem Zentrum der 

deutschen Diamantındustrie 
miteiner fast 
hundertjährigen Erfahrung 
und einembreiten 

Stamm geschulter und 
zuverlässiger Facharbeiter 


Garantiefür 
modernen Feinschliff 
reelle Graduierung 
günstige Preise 


teht die Arbei Fa meinschaft 
Idar-Obersteiner Diamantschleifereien, 658 Idar-Oberstein, Hauptstr. 161 (im Haus der IHK) — Telefon 106781. 2451, zur Verfügung 
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Auf geht’s — 
mit diesem Avianca-Jet 
nach Kolumbien 


Das ist das sensationelle Angebot für alle Juwe- 
lenverkäufer, der große Preis des Jahres 1969. 
Im Direktflug von Frankfurt nach Bogota. 1. Klasse. 
Dann zu den weltberühmten Smaragdminen von 
Chivor. 

Nehmen Sie teil an diesem Wettbewerb... mit 
seinen einmalig günstigen Gewinnchancen... 
seinen 100 attraktiven Preisen... im Werte von 
über 16 000,- DM. Mit 25 guten Antworten sind 
Sie dabei. Vielleicht im Avianca-Jet nach Süd- 
amerika. 


Das sind die ersten 30 Preise von den 100 Gewinnen 
dieses Wettbewerbs: 


1. Preis: 
1 Woche Kolumbien (Flugreise 1. Klasse mit 
Avianca von Frankfurt nach Bogota). Aufenthalt im 
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Tequendama-Hotel, Besuch der Chivor-Smaragd- 
minen. 


2. bis 4. Preis: 

Je ein Juwelenring im Wert von 1000 DM, gestiftet 
von den Firmen 

Emil Hasenfratz, Pforzheim 

J. van Gulik, Goch 

Aug. Frisch, Hannover 


5. bis 20. Preis: 

Je ein Brillantring im Wert von 300 DM (Qualität: 
Top Crystal, S.1.), gestiftet von den Firmen: 

Horst Berger, Bamberg + München 

M. + K. Bühl, Ulm 

Herbert Dilgert, Pforzheim 

Louis Fiessler & Co., Pforzheim 


August Gerstner, Pforzheim 
Adolf Haap, Pforzheim 

Heinrich Klingel, Köln 

L. C. Köhler, Schwäbisch Gmünd 
Kündig & Co., Zürich 

Georg Lauer, Pforzheim 

Wilh. Müller, Schwäbisch Gmünd 
Gebr. Niessing, Vreden 

Schuler & Kun, Pforzheim 

D. F. Weber, Pforzheim 

Hans Weisser, Pforzheim 

Jean Wunderlich, Hanau 


21. bis 30. Preis: 

Je ein Gutschein für einen GDE Diamant-Korre- 
spondenzkurs (Wert 120 DM), gestiftet von der 
Gesellschaft der Edelsteinfreunde (GDE). 


Ihre Fragen 
2. Runde 


Frage 1: 

König Eduard III. von England stiftete diesen juwe- 
lenbesetzten Orden zur Ehre Gottes, der Heiligen 
Jungfrau und des Heiligen Georg. Das Ordensband 
zeigt einen brillantverzierten Schild, einen achtstrah- 
ligen brillantierten Stern und die Devise «Honi soit 
qui mal y pense». Welche Bezeichnung trägt dieser 
Orden üblicherweise in deutscher Sprache? 


Frage 2: 

Mit welchen Buchstaben werden Platinschmuck- 
stücke gestempelt? 

Frage 3: 

Dieser Stein hat seinen Namen nach einem russi- 
schen Zaren erhalten. Sein besonderes Merkmal ist 
der Farbwechsel bei verschiedener Beleuchtung. Bei 
Tageslicht erscheint der Stein grün, bei künstlicher 
Beleuchtung blutrot oder violett. Um welchen Stein 
handelt es sich? 

Frage 4: 

Die Bezeichnung «synthetischer Aquamarin» ist 
falsch und unzulässig. Wie lautet die richtige Be- 
zeichnung? 

Frage 5: 

Wie bezeichnet man eine Fassung, die unten offen 
ist, so daß die Unterseite des Edelsteines frei zutage 
tritt? 


Wichtig 

Antwortscheine persönlich mit Tinte, Kugelschreiber 
oder Schreibmaschine ausfüllen. Bitte Blockschrift 
benützen. Einsenden an: 

Gesellschaft der Edelsteinfreunde, 2 Hamburg 1, 
Große Alle 10 


2 . Runde 


Antwortschein für den 


Wettbewerb Juwelen-Verkäufer des Jahres 


: Antwort 
Vor- und Zuname h 
zu Frage 1 
u Antwort 
Stellung (z. B. Verkäufer) E > 
zu Frage 4 
Antwort 


in Firma 


zu Frage 3 


Anschrift der Firma 
Leitzahl/Ort 


Antwort 
zu Frage 4 


Straße 


Antwort 


au 


zu Frage 


> . Runde 


Antwortschein für den 
Wettbewerb Juwelen-Verkäufer des Jahres 


Vor- und Zuname 


Antwort 


zu Frage 1 


Antwort 
Stellung (z. B. Verkäufer) ö 
zu Frage P4 
1 
Antwort 


in Firma 


D 
zu Frage 3 


Leitzahl/Ort 
Anschrift der Firma 


Antwort 
zu Frage 4 


Straße 


Antwort 


Di 


zu Frage 


PH. Hahn 
Söhne 


HANSON 1886 


Diamant-Schleiferei und -Handlung 


658 Idar-Oberstein 2 
Mainzer Straße 82 
Telefon (067 81) 21 14 


Älteste Diamantschleiferei Deutschlands 


« 
„u 


DER DEKOTIP DES MONATS 


Es liegt klar auf 
der Hand... 


Diese Schlagzeile stand über einer Sonderdekoration 
mit sportlichen Damen-Armbanduhren. Es wurden 
drei Farbfotos verwendet, die jeweils eine offene 
Innenseite der Hand zeigten. Darin lag ein attraktives 
Armbanduhr-Modell. Der Text, der also optisch 
unterstrichen wurde, begann mit folgenden Worten: 
«Es liegt klar auf der Hand, daß sportliche und 
berufstätige Damen auch eine passende elegante und 
dennoch widerstandsfähige Uhr am Handgelenk 
tragen. Diese Modelle haben 7 Vorteile... .» 

Anschließend wurden dann markante Pluspunkte 
genannt, vom schicken, wassergeschützten Gehäuse 
bis zum klaren Zifferblatt mit den Reliefstunden- 
marken und dem aparten Band. Durch die Schlag- 
zeile und das ungewöhnliche Bildmotiv hatte diese 
Auslage auch eine gute Publikums-Resonanz. 


Auf wieviel Flächen 
dekorieren Sie? 


In den meisten Schmuck- und Uhren-Schaufenstern 
wird das Sortiment vorwiegend auf einer Dekora- 
tionsfläche vorgeführt. Verschiedentlich versucht man 
mit einigen Sonderständern oder Zwischeneinlagen, 
der Dekoration einen lebhafteren Akzent zu geben. 
Werblich ungenützt bleibt oft der Raum in Augen- 
höhe. 


Ein Geschäft ließ sich fünf runde Säulen anfertigen, 
die vom Boden bis zur Decke reichen und einen 
Durchmesser von etwa 15 cm haben. In verschie- 
dener Höhe befinden sich Einschnitte für Tabletts, 
die sich leicht herausschieben lassen. So werden 
asymmetrisch übereinander an einer Säule 7 Tabletts 
gezeigt. Die vorgeführte Ware kann der Schaufenster- 


In den Sommermonaten besteht erhöhtes Interesse für Taucher- 


uhren. Hier wird zur Vorführung ein entsprechendes farbiges Bild- 
motiv verwendet. Auch ein Angebot auf einem «Meeresgrund» 


mit Muscheln, Steinen und Fischen ist sehr überzeugend 


gast augennahe betrachten. Der Vorteil liegt vor 
allem darin, daß die Auslage nicht überladen ist, 
sondern jede Warengruppe für sich wirkt. Anders- 
gesagt: Gruppendekoration auf Einzeltabletts. Ob- 
wohl das Schaufenster jetzt weitaus mehr Ware zeigt 


als sonst auf einer Fläche, ist der Gesamteindruck 
aufgelockerter und übersichtlicher. Das Auge findet 
Ruhepunkte. Übrigens läßt sich jedes Tablett be- 
quem aus dem Fenster nehmen. 

Der Kollege bedauerte nur, daß er nicht schon 
früher auf diesen Gedanken gekommen ist, denn sein 
Schaufenster ist jetzt auffallender und «verkaufs- 
aktiver». 


Uhrentypen in 9 Gläsern 


Um bestimmte Uhrenmodelle wirkungsvoll vor- 
zuführen, verwendete ein Geschäft drei verschiedene 
Gläsersorten. In 3 Cognac-Schwenkern wurde je 
ein elegantes Herrenarmbanduhr-Modell präsentiert, 
in 3 Sektgläsern je ein goldenes Damen-Schmuck- 
uhrenmodell, und die Whisky-Gläser zeigten je ein 
sportliches männlich-markantes Modell. Am Glas- 
rand steckte ein farbiges Textschild, das im Tele- 
grammstil Vorteile und Preis des Modells erwähnte. 
Die nette Konzeption dieser Dekoration fiel ange- 
nehm auf. 


Start zur Reisezeit 


Im Juli beginnt die Urlaubs-Saison. Auch das Schau- 
fenster soll sich dieser aktuellen Situation anpassen. 
Schon mit einigen farbigen Titelseiten von Prospek- 
ten bekannter in- und ausländischer Reiseziele läßt 
sich eine stimmungsvolle Atmosphäre gestalten. 
Das Warenangebot kann vielfältig sein. Im Blick- 
punkt sollten vor allem Etui-Wecker, sportliche 
Armbanduhren, modische Uhrbänder usw. stehen. 

Herold 


Gustav Manz&Go 


DIAMANTSCHLEIFEREI, SÄGEREI UND VERKAUF 


Spez.: Einschleifarbeiten aller Formen 
Größte Diamantschleiferei Deutschlands 
Direktbezieher vom Diamant-Syndikat in London 


IDAR-OBERSTEIN 2 


Gustav Manz 
Idar-Oberstein 2 
Postfach 2706 
Telefon: 067 81-2119 


Inhaber 


Pforzheim 


Tiefensteiner Straße 26 


Dr. H. Holländer (Blink KG) 


Postfach 310 
Telefon: 07231-23853 


Der Partner für den Uhrenfachhandel 


Die Befreiung A 
von der lauten 


Diese Uhr ist leise 
wie Ihr Pulsschlag 
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Synchron-Wecker, wahlweise 220 Volt/50 Hz oder 110 Volt, Weckabsteller 
Kippschalter, geräuschloser exakter Gang 

Synchronous alarm - Reveil synchrone - Despertador sincronico 
Sveglia elettrica a corrente 


Hochwertiges Vorlage-Etui aus Edelhölzern für Armbanduhren, Sortiment 
beinhaltet 8 HAU + 10 DAU 

fine woud case for the presentation of wrist watches 

etui en bois pr&cieux, pour la presentation de montres-bracelet 

caja de madera fina, por presentaciön de relojes de pulsera 

cassa di legno fine, per presentatione d’orologi da polso 


80/089 


80/089 

Anthrazitfarbenes Gehäuse, Blatt Kreuzschliff 
anthrazite coloured case, polished dial 

cage en couleur anthrazite, cadran radialement poli 
caja gris, esfera radialmente pulida 

cassa grigia, quadrante spazzolato 


80/001 

Weißes Gehäuse, blaues Reliefblatt 
white case, blue dial 

cage blanche, cadran bleu 

caja blanca, esfera azul 

cassa bianca, quadrante blu 


80/009 

Weißes Gehäuse, Blatt Kreuzschliff 
white case, polished dial 

cage blanche, cadran radialement poli 
caja blanca, esfera radialmente pulida 
cassa bianca, quadrante spazzolato 


Fordern Sie Prospekte und Preislisten an, oder noch besser, bitten Sie 
um unverbindliche Vorlage des gesamten Sortimentes. 


GARANT-UHRENFABRIK GMBH, 7761 SIPPLINGEN/BODENSEE 
TELEFON (07551) 4026, 4027 


S820 34,5cm ® 


Schwere schmiedeeiserne Ausführung, 
Randverzierungen und Zahlenwappen 
handgehämmert, Messingzeiger und 
aufgelegte römische Messingzahlen 


wrought iron, hammered border and 
hour marks, Roman figures applied, 
hands brass 


fer forge, bord et marques des heures 
emboutis, chiffres romains appliques, 
aiguilles en laiton 


hierro forjado, borde y signos horarios 
matillados, cifras romanas aplicadas, 
agujas latön 

ferro battuto, bordo ed indici martellate, 
cifre romane applicate, sfere ottone 


S834 25x 18,5cm 


Schweres Messinggehäuse, Glasrahmen 
Messing geschliffen, seitlich feiner 
schwarzer Druckdekor, Zahlenreif 
silberfarben geschliffen 


case brass cut, sids with printed black 
ornaments, silvered figure-ring 


boite en laiton taill&, bords avec 
ornements noirs imprimes, cercle de 
chiffres argente 


caja latön esmerilado, borde con 
ornamentos negros estampados, cerco 
de cifras plateado 


cassa ottone pulito, bordo con 
ornamente nere, cerchio argentato 


S822 26x35cm 


Handgeschmiedete schwere Ausführung, 
Zifferblatt handgeschrotet 


wrought iron with hammered center 
fer forge avec centre embouti 
hierro forjado con centro matillado 
ferro battuto con centro martellato 


S832 22x 17,5cm 


Messinggehäuse, seitliche onyxfarbige 
Deckplatten, umlaufende diamant- 
geschnittene Verzierungen, Zifferblatt 
goldfarben mit Kreuzschliff, aufgelegte 
Messingzahlen auf schwarzem Grund 


case brass cut, sids onyx coloured, 
border with ornaments, gold coloured 
dial, brass figures applied 


boite en laiton taille, cot&s de couleur 
onyx, bord avec ornements, cadran en 
couleur d’or, chiffres en laiton appliques 


caja latön esmerilado, cubierta de color 
onyx, borde con ornamentos, esfera 
dorado, cifras latön aplicadas 


cassa ottone pulito, coperta colore onyx, 
bordo con ornamente, quadrante dorate, 
cifre ottone applicate 


Ss81 36cm % 


Handgeschmiedete Wanduhr, Mittelteil 
mit Hammerschlag und Gravur, Zahlen 
schwarz gedruckt auf Messingplatten 


wrought iron with hammered center, 
hour marks brass with black Roman 
figures 


fer forge avec centre embouti, marques 
des heures en laiton avec chiffres 
romains noirs imprimes 


hierro forjado con centro matillado, 
signos horarios latön con cifras negras 
romanas estampadas 


ferro battuto con centro martellato, indici 
ottone con cifre romane nere 


S833 25x 18,5 cm 


Schweres Messinggehäuse, Glasrahmen 
Messing geschliffen, seitlich feiner 
schwarzer Druckdekor, Zifferblatt 
silberfarbig geschliffen, aufgelegte 
Messingzahlen 


case brass cut, sids with printed black 
ornaments, silvered dial, brass figures 
applied 

boite en laiton taill&e, bords avec 
ornements noirs imprimes, cadran 
argente, chiffres en laiton appliques 


caja latön esmerilado, borde con 
ornamentos negros estampados, esfera 
plateada, cifras latön aplicadas 


cassa ottone pulito, bordo con ornamente 
nere, quadrante argentato, cifre ottone 
applicate 


GARANT-UHRENFABRIK GMBH, 7761 SIPPLINGEN/BODENSEE 


TELEFON (07551) 4026, 4027 
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SWING 


Für 1969 
neue Modelle 
Küchenuhren 


mit dem elektronischen 
Transistor-Batteriewerk 


ohne Aufzuggeräusch 
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Diamond Club 
62 Pelikaanstraat 
Offices 513—516 
ANTWERPEN 
Tel.31.46.34 


Büro in PFORZHEIM 
4-6 Berlinerstrasse 
Tel.1994 


Vertreter in jedem BEZIRK DEUTSCHLANDS - LISTE MIT ANSCHRIFTEN ZÜR VERFÜGUNG 


Vielseitig und aktuell — die Stowa-Kollektion. Stowa realisiert die 
Wünsche Ihrer Kunden: Armbanduhren, Miniwecker, Anhängeruhren, Taschenuhren 
und Kleinstiluhren. Sie finden Bewährtes neben Neuem, Zeitloses neben 
Modischem. Sie finden Modelle, die Sie verkaufen. Profitieren Sie von der breiten 
Skala unserer Preise, stellen Sie Ihren Einkauf auf ein sicheres Fundament. 
Stowa — die Kollektion von Weltniveau. 


MINU-STOP 


450102/2469 450101/2544 


UHRENFABRIKEN JTOWA WALTER STORZ 
7530 PFORZHEIM UND 7888 RHEINFELDEN GERMANY 


CHRISTOPH WIDMANN 
ANTIKSILBER-FABRIK 


PFORZHEIM 
1919-1969 


Muster 1000 Muster 3500 Muster 1900 


"+. Gießerei für 
Kunst- und Feinguß 
sowie Schleuderguß 
in Gold, 


Silber und as F. ZERRENNER 
an PFORZHEIM 


Berliner Straße 14 


"0. ahre "KARL WEILER 
=. 753 Pforzheim 
. Ebersteinstraße 31 
© Telefon (07231) 23694 


TRAURINGE _ 
ein Qual.-Beg 


Für alle Zeiten - Das Zeichen des Glücks 


TRAURINGFABRIK - FUGENLOSE ARMREIFEN 
7418 METZINGEN/WÜRTT. 


I * 


4. 


Hydro-Nachformziermustermaschine mit zwei Köpfen: einem 
senkrechten und einem waagrechten Kopf. Der waagrechte 
Kopf kann bei einer Drehung von 180° arbeiten. 


Hydro-copying milling cutter with 2 heads: 1 vertical and 1 
horizontal. The horizontal head can work at an angle of 180°. 


s2 


F-B.M.O. 


VIA CORDELLINA — 36077 TAVERNELLE (VI) — ITALY — TEL. 39.8.39 
PRÄZISIONSMASCHINENFABRIK — 
MANUFACTURE OF PRECISION MACHINES 


Jeglicher Typ von Diamant-Maschinen mit manueller, automatischer und 
hydrokopierender Steuerung. Diamantwerkzeuge. 


All types of manual — automatic — hydraulic milling-cutters; Diamond 
tools. 


Die Exclusiv-Vertretung kann noch für verschiedene Länder vergeben 
werden. 


Sole representation for various countries offered. 


ADORA 


100% wasserdicht 
kondenswasserfrei 
temperaturunempfindlich 


GOLDEN JET 


auf vieltausendfach bewährter Climatica-Basis 


ADOLF RAPP 


Armbanduhrenfabrik 


7070 SCHWÄBISCH GMÜND 


OPTIMATIC 


ein königliches’ 
Schreibgerät 


Der kultivierte Vierfarb - Kugel- 
schreiber mit. der präzisen Farb- 
wahl-Automatic. Konkurrenzlos 
schlank: 9,4 mm Durchmesser! 
Ihr Schmuckgrossist zeigt Ihnen 
gerne dieses Starmodell. 


H 
BOSSERT & ERHARD 


Fabrik für feine Schreibgeräte 
753 Pforzheim - Postfach 309 


AUGUST PFISTERER JR.KG. 
753 PFORZHEIM wesT GERMANY 


FABRIK FÜR METALLUHRBÄNDER 
PFLÜGERSTRASSE 3-4 : RUF 0 72 31/1962 


Schmelzen Löten Glühen 
Warmpressen 


Uhrgehäuse, Schriftzüge induktiv erwärmt, temperaturgenau 
und schnell, ergeben bessere Qualität und Kostensenkung. 

Im Lieferprogramm sind komplette Induktions-Erwärmungs- 
Anlagen mit HF und MF von 500 Hz bis 1,6 MHz. 


Induktions- und 
TEN Regeltechnik GmbH 
>O- 753 Pforzheim, Postf. 1509 
Werk Salmbach 


INTESEH Telefon (072 35) 6 28 


UNI-BOX ges. gesch. 
Die ideale Geschenkpackung 
für Schmuck 


Uni-Box 600, Format 60 X 60 mm Uni-Box 800, Format 80 X 80 mm 


Sie ersetzt wenigstens 7 verschiedene Etuis-Modelle. 

Jetzt auch in kleiner, wesentlich billigerer Ausführung lieferbar. 

Lassen Sie sich bitte dieses neue Etui vorführen. 

Sie werden überrascht sein, wie schön, wie vielseitig und wie praktisch diese 
zeitgemäße Verpackung ist. 


Etuisfabrik 
MAX RETSCH NACHF. GmbH 
7267 Unterreichenbach 


2 HAMBURG 28 


in reicher und reizvoller Auswahl. 


Onyx — große Auswahl an 
Geschenkartikeln aus diesem 
herrlichen Naturstein. 


MEN | bietet Ihnen über die Firma Silberschmuck aus Sterlingsilber 
RICHARD STEINHAUER 


Billstraße 87 
Für eine unverbindliche Vorlage Telefon (0411) 781686 Portugal offeriert Ihnen zarten 
stehen unsere Vertreter gern zu Telex über 02-12 568 Filigranschmuck in Silber 
Ihrer Verfügung. nach 18.00 Uhr 66 1387 vergoldet. 
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Individuell und modisch Immer mehr 


von echter Schönheit und höchster Qualität, herge- 


een armer nn Grossisten 
RBesnsteinschmuck interessieren sich 

Wer seiner Kundschaft etwas bieten will, wählt das für Schmuck 

Auserlesene aus unserem vielseitigen Sortiment. mit d em Str ahl enh erz 


ejlf» zMHS 
KO LLNER&CO 


BERNSTEINWAREN-FABRIK 


FERIEN er R 
Not 


7 STUTTGART-FEUERBACH 1, ALARICHSTR. 18—22 
TELEFON Sa.-Nr. 855656 POSTFACH 224 


GROSSTE SPEZIALFABRIK DER BRANCHE 


Zur Messe in Frankfurt/Main, Halle 6, 2. Obergeschoß, Stand 697 
Zur Industriemesse in Hannover, Messehaus 19, Stand 2-G-31 


LEGIERUNGEN... 


® 
in allen Feingehalten 
Den einen begeistert die Eleganz, 


Meisterhaft und beständig der zweite lobt die präzise Verarbeitung, 
in der Qualität. der dritte staunt über den (trotzdem) niederen Preis. 
Leistung aus Tradition und Fortschritt. Am besten, Sie nehmen alle drei Vorteile zugleich 
Ein Name - ein Begriff: unter die Lupe. Das überzeugt schneller 
und gründlicher als Worte. Und zugleich wissen auch Sie 
dann genau, warum immer mehr Grossisten 
die MH-Kollektion sehen wollen. 


WLAN SEND MorizHausch GmbH 


NY] Gold- und Silberscheideanstalt 


7530 Pforzheim Pforzheim 


ein zuverlässiger Partner des Großhandels. 


Gold Silber Double 


Lieferung durch 
den Fachgroßhandel 


Willi Hasslach 
Schmuckwarenfabrik 


7531 Mühlhausen/Pfm. 
Tiefenbronner Str. 40 


2%, PHILIPPI 


chall- R 
UTRASCHALL GENE 


PHILIPPI & CO KG - 753 PFORZHEIM 


Postfach 1346 TELEFON 5800/27211 


SPORT - EHRENPREISE 
POKALE-BECHER-FIGUREN 
PLAKETTEN 

FÜR JEDEN SPORT 


AHERBERT PLENKER 


METALLWARENFABRIK 
707 SCHWÄBISCH GMÜND 
bitte neuen Katalog anfordern 


Ib PFIRHEN 


Lieferung nur durch den Fachgroßhandel 


Ihr Inneres 
ist noch 
kostbarer... 
Ruck zuck... 

„.. geöffnet! 


Movado 
Ermetophon 


Sie läutet 

Sie ist 
automatisch 
Sie ist elegant 
Ab DM 520.- 


Empfohlener Preis 


Ihre Großhandlung für ausgefallene Sonderwünsche! 


FRANZ HORNUNG - 4 DÜSSELDORF 


Beethovenstraße 27 - Tel.-Sammel-Nr. 666256 
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Glühen Warmpressen 
Schmelzen 


Temperaturgenau — auch bei hohen Schmelzpunkten wie Pt. 
Homogene Legierungen durch induktive Badbewegung bei 
allen Legierungen einschließlich Ni, Zn oder Cd. 
Im Lieferprogramm sind: Induktive Erwärmungs-Anlagen mit 
HF und MF von 500 Hz bis 1,6 MHz. 
Induktions- und 
Regeltechnik GmbH 


No 753 Pforzheim, Postf. 1509 


Werk Salmbach 


INPPSH 'eıeon (072 35) 6 28 


Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres et bracelets pour montres 


Wr Keppler KG . 
Stowa Uhrenfabrik uk 
orzheim 


Postfach 949 
® Telefon *2 70 27 
UHRENFABRIKEN JTOwA ilö Spezialität: 
WALTER STORZ Goldband- und Estima-Uhrenfabrik 
PFORZHEIM + RHEINFELDEN/Bd. rn }S Quazay MÜBENER » PFORSHEN MONTRIAL-UHRENFABRIK 
: Uhrmacher 7530 PFORZHEIM 
erkauf durch den Fachgroßhandel und Juwelier 


Irenicusstraße 4-6, Telefon (0 72 31) 24056 Postf. 1712, Tel. (07231) 23436 


Vertretung und Service 
REINHOLD REECK NACHF. 


7530 PFORZHEIM Dilisteinerstr. 31 O 3 M A 
Tel. 07231/5666 
Uhrenfabrik NUMA JEANNIN SA. Fleurier/Schweiı 


Provita-Uhrenfabrik Franz Schnurr oHG ) Er " 
J. Bidliingmaier GmbH. x 
©; ®, Spezialfabrik 

für Armbanduhren 

rim | EBEE 
BIFORZA GENERALVERTRIEB 

Otto Wiemer, Uhrenfabrik Schwäbisch Gmünd HEINRICH SCHÜTZ 
i ZHEIM 
Pforzheim, Schulze-Delitzsch-Str. 29 Hauffstraße 2 DUREAOHER STRASSE 67 


DEREN ERSTEN RA, REARRON UHR Postf. 2002, Tel. (07231) 331 27/28 Telefon (0 71 71) 6.9051 ER REON 
CH-2301 Chaux-de-Fonds, case 263 


PORTA-UHRENFABRIK 
WEHNERKG PFORZHEIM 


Schmuck + Uhren 


Gerhard H. Leicht 

7530 Pforzheim 
Tiefenbronner Straße 53a 
Telefon (07231)27716 


DUROWE cmbH 


AUTONOME UNTERNEHMEN 


Ö) PAY, SB, Pforzheim 
/Vulhelm Deuter 
m < er UHREN-FABRIK 
SUREHIRBRIK ü © UHREN ROHWERKE 
an Tochtergesellschaft der 
Telex: 07/62 845 Ebauches SA., Neuchätel, Schweiz, 


auf internationaler Ebene 
PFORZHEIMER CARL RIVOIR KG 
UHREN-ROHWERKE BERGANA 753 Pforzheim 
Inh. Rudolf Wehner 4 quarex 


Die gute —— Werrkauf 


deutsche me nur durch 


Qualitäts- Mit unserem umfangreichen Produktions- den Fach- 
Uhr programm stehen wir Ihnen jederzeit zur handel 
Verfügung 


J. BIDLINGMAIER GMBH, SCHWÄBISCH GMÜND - SPEZIALFABRIK FÜR ARMBANDUHREN 


Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres et bracelets pour montres 


_EPPO 


 PORrA 


Armbanduhren 
_Eree -Uhrenfabrik Pforzheim 


Dieses Feld 
kostet für Sie 
nur DM 32,- 


Aieurus 


Leder-Uhrarmbänder und Etuis aus 
Frankreich - im Pariser Chic. 
Verlangen Sie Prospekte oder 
Musterauswahl. 


FLEURUS 
75% Pforzheim, St. Georgensteige 31 
Fabrik: Vichy/France 


EULIT 


EULIT-Werk 
Staude & Co.KG 
Spezialfabrik für 


geflochtene 
Uhrarmbänder 
aus PERLON 


8922 Peiting, 
Tel.08861/6310u.6400 


SIMA 


Adolf Rapp 


Armbanduhrenfabrik 
Schwäbisch Gmünd 
Goethestraße 69 . Telefon 25 49 


Richard Rau 
7530 Pforzheim 

Kronprinzenstr. 6-8 
Tel. (0 72 31) 2 41 01 


Fabrik für moderne Tisch-, Wand-, 
Wecker- und Küchenuhren. 


ILe: ’ 


AUGUST ULLMANN 
Uhrenfabrik 


7531 Ersingen bei Pforzheim 
Staig 10 
Fernruf: (0 72 31) 8 90 69 


Archos 


ELITE AUTOMATIC 


PHILIPP WEBER KG. 
PFORZHEIM 


TRAURINGFABRIK N J NEFF 


Zur Frankfurter Messe: 
Halle 6, Il. Stock 
Stand Nr. 671 


M 


Fabrikationsprogramm: 
Feine Tafel- und Zier- 
geräte 
Geschenkartikel 
versilbert, vergoldet, 
rhodiniert 

sowie aus hoch- 
wertigem, rostfreiem 
Edelstahl 

Becher und Pokale, 
Sport- und 
Ehrenpreise 
Hotel-Tafelgeräte und 
Bestecke 

(Alpacca schwer ver- 
silbert und aus rost- 
freiem Edelstahl). 


WILHELM WOLFF 


Inhaber: Ludwig Hummel 
Metallwarenfabrik 


7530 PFORZHEIM 
Gegründet 1894 


Zur Messe Hannover 
Messehaus 19 
Stand!I-F-5 


Vertrauen Sie 


diesem Zeichen 


wenn es um 
Edelmetalle geht 


46 DORTMUND 
HOHE STRASSE 36 


RUF: 0231/24898 


Mineralien- 
Schmuck 


in Silber und Gold 


A. Hermann Bender 
Fabrik für Gold- und Silberschmuck 
Steinschleiferei 


6580 Idar-Oberstein 1 


Postfach 1129 


An- und Verkauf von Edelmetallen, Edelmetall-Legierungen, 
Edelmetall-Scheidungen, Gekrätz-Aufarbeitungen, 
Edelmetall-Proben, Metallanalysen. 


Al 9 e m => @ > ee ee 


7530 Pforzheim, Kanzlerstr. 17, Tel. (0 72 31) 53 61, FS 07-83 860 


sa 


H.KOSCHKIN 


w Groß-Import seit 1927 
. Dieses Markenetikett ”. 7530 Pforzheim, Östliche Karl-Friedrich-Str. 3-5, Tel. 07231/6021 


©; mit der aufgehenden h m un Kultur-Perlen 


Sonne verhürgt jahr- itglied im japanischen Verband der Zuchtperlen-Exporteure Eultured Pearls 
zehntelange Erfahrung > \ j Be 
im. Großimport b Eigenes Einkaufsbüro in Kobe, Japan 


von Perlenketten. ; : ; Verkauf nur an den Großhandel 


Edelsteine Paul Diamantschleiferei und Handlung 
Mineralien = N‘ { 6580 Idar-Oberstein 2, Im Dellen 
Steinketten ß erg 

Postfach 2654, Telefon 067 81/2902 


Edelsteinschleiferei und Mineralienhandlung 


Hans Gordner Brillanten, Achtkant, Navetten, Baguette und Trapez, wir 
6581 Hettenrodt bei Idar-Oberstein 


rd beraten Sie gerne bei Einschleifarbeiten. 
Telefon 0 67 81/3297 


Bill FRES17> 


ed er a ee 
FABRIK FÜR FEINEN GOLDSCHMUCK UND JUWELEN 
TUNNELSTR.23 ECKE BERLINER STR. TEL.:07231/ 33457 


Für das | { 
Wachsausschmelz - En 
verfahren zur Herstellung von E U G E N K oO B E L E 


| 
h | 
a SUmash, Inh. Gerhard Kubon 
die hundertfach u 


bewährte, a | 
Indoor ME Großhandlung | 
Iturstaat a # 
Ku 10a! aaten für Goiiiäten, 
patentierte, 
i Uhren, Furnituren, 
elektrische 
Schmelz- und Werkzeuge. 


PISTOHEIDINTH:Z Zentritugai-Gießmaschine | | 
Meran, 5KÖLN - FRIESENPLATZ 16 - TEL. 515406 


8 München 25 
Gmunder Straße 3, Telefon 788830 Porenfreier Guß | 


_ GRANATE Hamemesnetereı 


Fabrik elektrischer Spezialapparate 


Idar-Oberstein 3, Diedesbach 2, Telefon (06781) 34 05 


Eigene Fabrikation - sehr preiswertes, interessantes 
Programm in Silber, 8- und 14-Kt-Weißgold 


Collierschließen K7) 


IVECO BGMBH&CO.KG. 


7000 Stuttgart-Feuerbach Postfach 92 
Heilbronner Straße 329-331 Telefon (0711) 855252 


ARMBAND- u. TASCHENUHREN 
Mit 200 Modellen bieten wir in einmalig 
günstigen Preislagen echte Schweizer ‚ 
Markenuhren. Wir liefern nur an den n 
anerkannten Detail-Fachhandel. 


DEUTSCHE LANGENDORF WATCH CO KG - ESSEN-STADTWALD - DROSSELANGER 12 - TEL. 43937 


ROBERTR.KUNERT 


8 MÜNCHEN 71: ARADER STR. 11* RUF 757507/754513 


# 2 . c ; 
= Brise Ret Granat. und. a reiche 
ECHT ARAGONIT - BLekentecher, Colliers, Anhänger 


RETTET WEEZE EEE 
Brillanten - Brillantschmuck 


Walzmaschinen in allen Größen und Qualitäten 
für Blech, Draht und Dessin-Profile; zu konkurrenzlos niedrigen Preisen. 


Er nn en Brillantimport Frumin, 4 Düsseldorf 
ür Edel- und Unedelmetalle. Bismarckstraße 60, Tel.: 35 82 93 


EEE TEZEIZIETENZEÄEETELL LETTER, 
WAS WIR MIT IHM 
GEMEINSAM HABENI 


EUGEN DINKEL 


MASCHINENBAU 2 


7° ESSLINGEN-NECKAR 


Edelsteine-Etuis 


für 54 und 95 Steine. 

Größe: 35 x 24 x 3 cm, weiß gefüt- 
tert (auf Wunsch auch schwarz). 
Preis nur 35,- DM. 

Lieferung durch: 

Jos& Kohlmann, 8 München 5 


EEE TE DELETE FETTE DEEETELCLTERENTE 
Klenzestraße 99, Telefon 08 11/26 56 45 FERDINAND EISELE 
7530 Pforzheim, Postf. 428, Tel. 6764 
RTL ILEETEREN LET EEE ETENTER. 


Er legt großen Wert auf ETIKETTE. 
Wir fertigen gute ETIKETTEN, Ihre 
Ware verdient ein schönes Etikett. 
Schicken Sie uns bitte Ihre Anfrage, 
Sie erhalten gerne ein ausführliches 
Angebot. 


Musterkoffer Friedr. Haug 


7534 Birkenfeld Goethestr. 40 


musterhaft organisiert YL Telefon (07231) 47639 


musterhaft gearbeitet Etat letter mi 
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Paul Salz oH6& 


5 Köln 1 - Ebertplatz 21 
Telefon-Sa.: 73 66 54 


Medaillen- und 
Münzen-Prägeanstalt 
Fabrikation 

feiner Goldwaren 


Juwelen und Goldschmuck 


Jewellery Bijoux 


Wilhelm 
Wildenmann KG 


Uhrarmbänder- und 


Eugen Heyd 
Goldwarenfabrik 


707 Schwäbisch Gmünd 
Postfach 37 

Fernsprecher (0 71 71) 30 05 
Gegründet 1875 


Lieferung nur an den Fachgroßhandel 


KIG 


Goldwarenfabrik 
Marke „Wilcolux” 


7534 Birkenfeld bei Pforzheim 
Jahnstraße 32-34 — Tel. 47837 Pforzheim 


GOLDWAREN- 
GROSSHANDLUNG 


KH, y2 


Spezialität: 
Goldwaren - Juwelen 


FRITZ BANDEL 


Düsseldorf 
Hohenzollernstr. 23-25 
Fernruf: Sa-Nr. 354015 


Ringe, Broschen und Fassungen 
aller Art 


L.C. KÖHLER 


Schwäbisch Gmünd 


Juwelen- und Goldwarenfabrik 


(KE) 444 


KELLER&CO. 


Diamantschleiferei u. Juwelenateliers 


FRANKFURT a.M. 
Pfingstweidstraße 4 


Juwelen 
feine Goldwaren 


Adam Hörner 
Das leistungsfähige Fachunternehmen 
für den Einkauf von 

Brillanten und Brillantschmuck 


Schwäbisch Gmünd, Lindenfirststr. 32 


IMMER 
AKTUELL 


Rubine 
Sulelgefefel- 
Safire 
Perlen 


Korallen 


Steinketten Perlenketten 


PHILIPP BECKER & CO. 


EDELSTEIN-SCHLEIFEREI UND -HANDLUNG 
658 IDAR-OBERSTEIN 
WASENSTR.8 TEL. (06781) 2329 POSTFACH 1120 


DIE FACHGROSSHANDLUNG IN 
GOLD-, SILBER- U. DOUBLEWAREN 
ZUCHTPERLEN - PERLEX 

HOKA - ANTIKO - KARTONAGEN 


Reinhard Schwarz 


Werkstätte für handgearbeiteten 
N Goldschmuck 


Edelsteine — Perlen 


Schmuckwarengroßhandel 
Spezialität Granatschmuck 
Josef Froitzheim 


4 Düsseldorf, Burgmüllerstr. 48 
Telefon 66 34 00 


Schwäbisch Gmünd 
Rechbergstraße 17 
Postfach 130 


Telefon 0 71 71/26 05 


HERBERT OTTO KG 
415 KREFELD 
POSTFACH 2210 
RUF (0 2151) /3 27 06 


EDELSTEINSCHLEIFEREI 


RINGSTEINE - KNOPFSTEINE 
CABOCHONS - KUGELN 


KETTEN - ASCHER - FIGUREN 


TURKISE LAPIS LAZULI MALACHIT MONDSTEINE GRAVIERUNGEN 


6580 IDAR-OBERSTEIN 2 
HÖCKELBÖSCHSTRASSE 13 
FERNRUF (06781) 2381 


Diamantpreise Notierungen für Edelmetalle 
lupenreine weiße bis blau-weiße Qualität zur gewerblichen Verarbeitung 
N ’ ie m mitgeteilt von Degussa, Pforzheim (3. 6. 1969) 
Nach indli ittei i ä 
ach unverbindlichen Mitteilungen verschiedener Händler Feingold (Kurs am 3. 6. 1969) 

3,— ct per ct DM bl.sss,— bis bn.sss,— unter S0g DM 5,47/g 
2,50 ct per ct DM bb.uss,— bis bu.sss,— von 50bis 100g DM 5,42/g 
2,— ct per ct DM 0.585s5,— bis ba.uss,— i 
1,50 ct per ct DM u.0ss,— bis n.dss,— von 100 Bis 500 9 DM 5,35/9 
1,— ct per ct DM d.dss,— bis r.1ss,— von 500 bis 1000 g DM 5,29/g 
0,75 ct per ct DM a.0ss,— bis l.nss,— ab 1000 g DM 5,27/g 
0,50 ct per ct DM a.bss,— bis a.iss,— PURE 
0,40 ct per ct DM b.iss,— bis a.bss,— Feinsilber (Kurs am 4. 6. 1969) 
0,35 ct per ct DM ee Be Ba unter 1 kg DM 227,40/kg 
0,30 ct per ct .aus,— bis .1SS,— r 
0.25 ct perctDM b.ass,-bis b.uls,— unter 10 kg DM 224,80/kg 
0,20 ct per ct DM ods,— bis b.bas,— unter 25 kg DM 223,90/kg 
0,15 ct per ct DM nrs,— bis ons,— DM 293.40/! 
0,10 ct per ct DM nbs,— bis ods,— untars0'Kg DB 
0,05 ct per ct DM nns,— bis b.sas,— ab SO0kg DM 222,50/kg 
0,03 ct per ct DM ols,— bis b.srs,— Platin (Kurs am 28. 5. 1969) DM 26,25/g 
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Reparatur von Uhrgehäusen M 
Spezialität: Aufarbeiten wertvoller Atelier 
antiker Taschenuhrgehäuse M aroa Uhrgehäuse 
2400 Lübeck 1, Postfach 2089 5 : 


Glockengießerstraße 57, Tel. 74249 Gehrmann 


„ORIGINAL LAND'’S® Make-up” 


= u WW O für alle Edelmetalle: Silber, Gold, Platin 
-SILBER-REINIGUNGS- u. Pflegemittel 


= = >>> die dienstbaren Geister der Chemie 

Brillanten Sapphire weltweit erprobt — weltweit gelobt! 
Rubine Smaragde ns 

® DOriginal Land’s-Silbertauchbad‘“ 
la-Qualitäten in allen Größen, Auswahl auf Wunsch. ® „Original Land’s-Silberglance“ 

® Original Land’s-Silber-Polierseife” 
Zuchtperlien (lose und Schnüre) ® „Original Land’s-Silbertücher“ 

® Original Land’s-SILBER-blanc, 
4 Düsseldorf -exquisit mit Anlaufschutz‘“ 

® Original Land’s-Chrosta-Mira‘ 
Postfach 2912 Tel.: (021) 363152 Ehrom-Niökal: Stahl-Putz 


LAND’S-CHEMIE 4902 BAD SALZUFLEN 


Synth. Steine, rd. ab DM 1,75 Jaro VECERE Mü . ab DM 10,— 
en ES AIEIRE ar a. Ft men unınnge Spezialprospekt anfordern. 
Preististe graiik. Postfach 27 EEE Biko, 54 Koblenz, Friedr.-Ebert-Ring 39, Fach 313 
Gold-, Goldband-, Brillantuhren - Ir 
von Uhrengroßhandlung Ka ufe diese Miuü nzen 
Ludwig Kreuzer, 44 Münster (gegen Barzahlung innerhalb 3 Tagen) 


— 140 Jahre Familienbesitz — 
Ruf (0251) 439 70 


T BOSSERT 
) 

El K ETTE Ä Bremerhaven Tübingen Dinkelsbühl Dürer 
I 

h 

1 iu 

l 

I 

t 


3 MK jr 3 MK 1927 3 MK 1928 3 MK 1928 
- für 100,- DM für 120,- DM für 180,- DM für 150,- DM 
als Selbstkleber 5 MK 1927 5 MK 1927 


mit Faden für 180,- DM für 200,- DM 
als Siegelmarken 


aus Plastic 


mit jedem Druck Kaufe auch andere Münzen zu guten Tagespreisen in Gold und Silber, erbitte Angebote. 
zum Auszeichnen 


753 PFORZHEIM 
ii , P. 0. 8.347 [1 m 
Taicen 07200 2000 K. Riede 675 Kaiserslautern 


Richard-Wagner-Straße 46 — Telefon (06 31) 6 73 67 


MAREX, Piazza S. Maria Beltrade 1, MILANO, Tel. 877367 


Die Firma MAREX, Milano, fertigt Schmuckwaren in Gold (8, 14 und 18 Karat) in vielerlei Ausführungen. Spezielle 
Kollektionen für den deutschen Markt in Verbindung mit der erforderlichen Geschmacksausrichtung. Armbänder, 
Halsketten, Ansatzbänder und weitere Schmuckwaren, darunter Bänder und Ketten zum Fassen von Steinen. 
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U. AVIDOR 


Import von 


Brillanten, Rubinen, Saphi- 
ren, Smaragden, Zuchtper- 
len (lose und Schnüre) 


4 Düsseldorf 
Jülicher Str. 20a 
Tel. (0211) 487308 


Steine und Perlen 


Precious stones and pearls 


Pierres precieuses et perles 


1907 60 1967 
Jahre 


Vietot Bezusius 


Edelsteinschleiferei und -Hand- 
lung. Spez. Opale. 
Kirschweiler b. Idar-Oberstein 
Auf der Lay 17 - Tel. 06781/33 21 


Alfred Schwimm - Edelsteinschleiferei 


Spez. Amethyste Citrine, Rauchtopase, 
sämtliche Einschleifarbeiten 


6581 Kirschweiler bei Idar-Oberstein 
Telefon 0 67 81 - 34 48 


l.& Y. YAGHOUBI 


Edelstein-Direktimport 
Saphire — Rubine — 
Smaragde — Türkise 


Spez. TÜRKISE 


7530 Pforzheim, Bahnhofstr. 2 
Telefon (07231) 27960 


Edelsteine 
Einschleifarbeiten 
Wappengravuren 


658 Idar-Oberstein 
Postfach 3352 
Kirschweiler Str. 


MARIA SCHELLNER 
4000 DÜSSELDORF - GERRESHEIM 
POSTFACH 247 - TEL. 0211/69 69 51 


ROBERT 5 ( H UTTurwe 


EDELSTEIN- UND DIAMANTSCHLEIFEREI 


PFORZHEIM - IDAR-OBERSTEIN 


Brillanten - Farbsteine : Feine Halbedelsteine - Orientperlen - Zuchtperlen 
Wappen- u. Monogrammgravierungen - Modernisieren von Altschliff-Brillanten 
Fabrikation feiner Goldwaren 


£del-u.Halbedelstein-Schleiferei 
Spez:OPALE Ankauf vonRohsteinen 


EUGEN BRUSIUS 
ball Tel. (067 81) 3413 


Uräus Juwelen 


MINERALIEN 


Direkter Import von der 
Fundstelle 

Kristallgruppen, Amethystdrusen 
Quarz mit Turmalin 
Smaragdstufen, Aquamarine 
Kunzite, Edeltopase, Turmaline 
Achate mit Wasser 

und andere Steinarten 
Steinsammlungen, angeschliffene 
Steine 

Fossilien-Fische 

Ein reichhaltiges Lager an 
Mineralien ist vorhanden 


Julius Petsch jr. 


658 Idar-Oberstein I 
Wasenstraße 73 
Telefon 2310 


EDELSTEINE 
SCHMUCKSTEINE 
STEINKETTEN 


Herbert Klein 


Edelsteingraveurwerkstätte 


IDAR-OBERSTEIN 2 
Richard-Wagner-Straße 26 
Alle Edel- und Halbedelsteine 
Telefon 0 65 21/43 96 


Spezialität: 

Edelsteinblüten und -blätter sowie fertige 
Sträußchen, Tierfiguren, Buddhas, Ornamente, 
Cameen, Intaglios, Monatszeichen, Wappen, 
Monogramme, Kugeln und Ketten 


Ein Lewa-Quiz für Sie: 
Mein Uhrenband-Geschäft ist 


® sehr interessant 
@ nicht interessant* 


*Das bestimmen allein Sie. Ein Kollege, der mehrere Uhren mit 
alten, verschlissenen und mehrere mit neuen Bändern dekorierte, 
erreichte in genau 14 Tagen den gesamten Vorjahresumsatz an 
Lewa-Bändern. Wann starten Sie mit dem verstärkten Verkauf von 
Lewa-Bändern? 


Die Mode hat das Uhrenband entdeckt 
Lewa GmbH, 7336 Uhingen/Württ. 


ADOLPH EISENMENGER 


Juwelen- und Goldwarenfabrik 
Telefon (0 7231) 41067 


K.&6. VOLLMER 
Bijouterie-Fabrik- Spez. goldeneRinge [KEV] KGEV 


Telefon (07231) 41640 


7530 Pforzheim : Grimmigweg 22a - Inhaber Hermann Staib 
Verkauf durch den Fachgroßhandel 


GEBRÜDER DEYHLE 


Silberwarenfabrik 


Silberschmiedearbeiten 
Silber u. Kirchengeräte 
Sportpreise 


N 7070 Schwäb. Gmünd Bestecke Silberwaren un, 
Postfach 60 j Drückerarheiten 
Tel. (07171) 6 1026-28 Table sets Couverts | Silverware Argenterie 
SILBERSCHMIED 
Echt Silber -- Voeresilbert Hans Schmid, Hanau 
Kristalle — Silberporzellan Sternstraße 37, Telefon 22528 
Wilhelm Binder a n t i k Ss i I be r 800 Tafelgeräte und Toilettengarnituren, Bleikristall 
K. G. Rosenmuster 
und versilbert 
wi ADERHAHN KERN echt Silber 
B Dr K £ K versilbert 


Silberwarenfabrik 


Schwäb.Gmünd 


Auerhahn-Besteckfabrik Altensteig/Württ. 


Carl Lipp 


Schwäbisch 
Gmünd 


Robert-Schumann-Str. 8 


Postfach 171 
Telefon 20 08 


Kirchliche Geräte 


Silberwaren 


Johann Franz jr. 


Fabrik feiner Gold- 
und Silberwaren 


Schwäbisch Gmünd 
Telefon 0 71 71/5011 
Postfach 204 


Karl Fr. Zachmann 
Pforzheim, Christoph-Allee 3 


Karl Chr. Kern, Schwäbisch Gmünd, Telefon 23 18 


ANTIKO- 
Silberwarenfabrik 


H. Kohlbecker 
f 0 Antiksilber 
LL, Wappenartikel 


Pforzheim 
Westliche 258 


ODISO 
BESTECKE 


Chromnickelstahl 18/8 Alpacca versilbert 
ODISO-BESTECKFABRIK GMBH 


SOLINGEN-WALD 


Kartonagen & Kunststoff-Etuis 
von Berne & Giller, Lahr/Baden 


Katalog oder 
Jagdschmuck katwail auf 


Wunsch, Anfertigung und Reparatür von Gold- 
und Silberschmuck 


Goldschmiedemeister u 
836 Deggendorf B.Heinrich 


Naturblätter vergoldet 
von 
B. Gude 


3057 Neustadt (Rbge.) 


ETIKETTEN u. AUFMACHUNGEN 
OTTO HAEGELE 


7 Stuttg. -Untertürkheim 
Großglocknerstraße 29/31 
Ruf 331106 Über 35 Jahre 


ETIKETTEN 


Walter Schank 


Idar-Oberstein 3 
Tiefensteiner Str. 296-298 


Telefon 3212 - Postfach 3318 


Smaragde Rubine Saphire 


Spezialität: 


Lapis-Lazull 
Jade 


Mondsteine - Türkise 
Perlen - Korallen - Malachit 
sowie sämtliche Farbsteine 


Ausführung sämtlicher 
Einschleifarbeiten und 
Edelsteingravierungen 


Import von Roh-Edelsteinen 
und Perlen - Export 


ZNOFTTERLEN 


Colliers 


Lose Perlen 
in jeder Preislage, Größe 


S.Freund, 


6 Frankfurt/M. 50, Nußzeil 52a, Telefon 514989 


und Qualität 


_® 
* 


Seit 1866 


Jacob Bäuerle 


4, 


Brillanten 
Zuchtperlen 

Edel- und 
Halbedelsteine 
synth. Edelsteine 

;s Achat-Ringsteine 
E Cabochons 
Kugeln und Boutons 


Import - Export 


Edelsteinschleiferei 
Edelsteinhandlung 


7070 Schwäbisch Gmünd Untere Zeiselbergstraße 19 Telefon 2981 
Verkaufsbüro Pforzheim: F.Heuchele Kaiser-Wilhelm-Str. 9 Tel.31460 


LADENBAU- 
FACHDIENST 


Beratung 


Planung 
Fertigung 


individuell und zeitgemäf; 


Werkstätten für Ladenbau 
58 Hagen, Enneper Str. 65 
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Für Werkstatt und Laden - Geschenke 


Workshop and workshop-fittings - Presents 
Installation d'atelieret de magasin - Cadeaux 


Synthetisches 
Uhrenöl 


Fabrikant H. Moeblus & Fils, Allschwil(Schweiz) 


Auslieferungslager Deutschland: 
H.Moebius & Sohn, 7859 Haltingen, Baselweg 10 


Schiefer & Co. 


Scheidung — Gekrätze- 
verarbeitung 
Rhodinierung — 
Goldplattierungen 
Juweliergold, Weißgold 


Hamburg 1 
Ellmenreichstraße 24 
Gegr. 1923, Tel. 24 28 35 


Gebr. Ott cno# 


Werkzeuge, Bijouteriehilfsartikel 
für Werkstatt und Laden 
Klein-Vergoldungs-Anlagen 


Hanau a.M. 


Marktplatz 9 
Gegr. 1840 — Tel. 2 23 20 


HAGENMEYER&KIRCHNER 


WIEG 5C® 


Sie 


Maschinen, Werk- 
zeuge, Steine, Zucht- 
perlen, Furnituren 
Bedarfsartikel für das 
Edelmetallgewerbe 


HAMBURG 1 


Ost-West-Str. 12 
Meßberghof 


Bedarf für Gold- und Silberschmiede 


Telefon 32 63 41 


Julius Brill 


Edelsteinschleiferei — Gravieranstalt 
Edelsteine, Halbedelsteine, 
Perlen, Brillanten, Zuchtperlen, 
Wappengravierungen 
Idar-Oberstein 2 
Telefon 2683 
Pforzheim 


Weine eher 
OP 


vergolden versilbern 
goldplattieren rhodinieren 
vernickeln verchromen hartverchromen 
verkupfern vermessingen vernieren 
zaponieren verzinken cadmieren 
brünieren phosphatieren schleifen 


Gegr. 1848 sandstrahlen polieren metallfärben 


28 Bremen 1, Am Wall 161, Tel.: 32 78 45 


Telegr. Wicohansa Spitalwiesenweg 1 


Hamburger Golddukat 


nach einem wertvollen Original 
aus dem Jahre 1864 


WESTFALICA 


0000090800 


SCHMUCK 
SCHMIDT KG - 3220 Alfeld/Leine - Postfach 


Auswahlen 
erfolgen schnellstens 


sowie 50 weitere meisterliche 
Nachprägungen von Goldmünzen 


Soltauer Zinn 


bleifreies Banka-Zinn, starkwandig 
gegossen, feinste Handarbeit 


Ein erlesenes Geschenk. Für Sport- 
und Ehrenpreise besonders geeignet. 


SOLTAUER 
ZINNGIESSEREI 


Albrecht Röders 


3040 Soltau, Scheibenstraße 6 
Telefon 051 91/3166 


_  Zifferblätter 


Geben Sie 2 

Gold + Silber für Armbanduhren, Neu- 
anfertigung, ändern und 

Uhren - Schmuck auffrischen, kurzfristig. 


auch Ihren 
Mitarbeitern! 


R.Bethge, 7536 Ispringen/Pforzheim ur ] 


Uhren- u. Zifferblattfabrik 
TESSurleX 


das neuartige federlose Ela- 
stikarmband in Massivgold, 
goldplattiert (auf rostfreiem 
Stahl) oder in rostfreiem Stahl. 


HANS ALDINGER 


EDELMETALL-SCHLEUDERGUSS VON SCHMUCK- 
ROHTEILEN UND HALBFABRIKATEN NACH IHREN 
MODELLEN . SANDGUSS VON MASSENARTIKELN 
ALLER ART IN SILBER UND UNECHT 


7530 PFORZHEIM 


KAISER-FRIEDRICH-STRASSE 3 
TELEFON (0 72 31) 63 94 


Alleinvertrieb: 
EULIT-Werk Staude & Co. KG 
8922 Peiting/Obb. 
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| U} . 
Stellenangebote Be Ein Kauferlebnis für die Welt — x 
> Christ Frankfurt ee 
Unser Haus gehört zu den Großen der Branche. 
Wir sind unternehmungslustig und dynamisch, 
Vertrauensstellung geben unseren Mitarbeitern viel Freiheit, Selb- 
wird wendigem und aufgeschlossenem Kaufmann ge- ständigkeit und Verantwortung. Eine schöne 
boten, der verheiratet und zwischen 30 und 40 Jahre Arbeitsatmosphäre und ein erstklassiges Ein- 
alt ist. kommen sind bei uns Selbstverständlichkeit. 
Entlastung Wir brauchen einige neue „Mitstreiter“ in unse- 
der Inhaber von alltäglichem und nichtalltäglichem rem großen Team: 
Kleinkram soll seine Aufgabe sein. Dabei wird er 
dem Büro vorzustehen haben. z 
Einkaufschef 
Orzanisatorisches Ein Mann (warum nicht auch eine Frau?) mit Um- 
Talent, Beherrschung des bürotechnischen Ablaufs, sicht, Zuverlässigkeit, Sinn für kaufmännische 
Verständnis für Buchführung und Abrechnung sollen Ordnung und einem Schuß unternehmerischem 
vorhanden sein. Denken. 
Unternehmen = 2 
der Schmuckwarenbranche in einer rheinischen Eine „Dame 
Großstadt erbittet Ihr Angebot mit Gehaltsansprü- Eins. Dana mit Biseimask. ale varsbıts Ba 
chen, Lebenslauf, Lichtbild und den sonst üblichen ta Fe nase Kunden Sie sl an Bien 
UMIBLDSENS. PINDRAUEN: GIAEINSAE, mitwirken und den Sektor Goldschmuck selb- 
Zuschriften erbeten unter GS 946. ständig ieiten und bearbellen 
oe .. ® oe “.s 
Eine „Persönlichkeit 
Eine echte Persönlichkeit! Ein Herr mit Format, 
Gold- oder Silberschmied mit Organisationstalent, guten Umgangsformen 
(auch Gürtler) und der Fähigkeit, Mitarbeiter zu führen und zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort einzusetzen. Wir 
für Neuheitenentwicklung in einem bekannten süd- bieten ihm eine zukunftsreiche Aufgabe in unse- 
deutschen Spezialbetrieb als 5 
rem Hauptgeschäft am Roßmarkt 5. 
Mustermacher Bitte, schreiben Sie uns, rufen Sie uns an oder 
mit interessanten Aufgaben gesucht. besuchen Sie uns! 
Kurze schriftliche Bewerbung mit Angabe der bis- 
herigen Tätigkeit erbeten unter GS 950. 
Für unser gepflegtes Juwelen-, Schmuck- und Uhrenfachgeschäft @ | DI 
suchen wir 
< aufgeschlossene und JUWELIERE UND UHRMACHER SEIT 1863 
kontaktfreudige Verkäuferinnen FRANKFURT 
mit guten Branchenkenntnissen. 
Wir bieten angenehmes Arbeitsklima, gute Bezahlung und jeden 
zweiten een frei. Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir Ihnen 
behilflich. . . . . 
Une Bewerbung schicken Sie bitte an BE 6 Frankfu rt/M. Postfach 2006 a a 


Firma L. Bräckerbohm, 311 Ulzen, Gudestraße 16. 


Roßmarkt 5 - Telefon (06 11) 284247 


Für unsere Produktgestaltung Kleinuhren 
suchen wir einen 


Designer 


Er sollte entweder Uhrentechniker, Uhrmacher 
oder Techn. Kaufmann sein und auf jeden Fall 
künstlerische Veranlagung haben. Eine ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit mit Vertrieb 

und Fertigung wäre für uns genauso wichtig 
wie das technische Einfühlungsvermögen und 
die geschmackvolle Konzeption, die zu 
entwickeln ist. 

Die Position ist ausbaufähig. Mit der leistungs- 
gerechten Bezahlung werden Sie zufrieden sein. 
Handschriftliche Bewerbung, tabellarischer 
Lebenslauf, Lichtbild, Nennung des frühesten 
Eintrittstermins und der Gehaltsvorstellung 
erbitten wir an unsere Personalabteilung. 


KIENZLE UHRENFABRIKEN GMBH, 722 SCHWENNINGEN/NECKAR 


Die internationale 
Uhrenmarke 


Fachverkäufer(in) 


für modernes Juweliergeschäft im 
Zentrum Münchens gesucht. 


Juwelier BUTSCHAL 
8000 München 15, Bayerstraße 15 


KIENZLE 


Für unser neues, modernes Geschäft 
in der Hamburger City suchen wir 
eine nette 


junge Dame 


als Mitarbeiterin in Dauerstellung. 
Schriftliche Bewerbung mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 


Juwelier Stammwitz 


2 Hamburg 36 
Bleichenbrücke 5 (Ecke Neuer Wall) 


Für sofort oder später suche ich eine 
Junge 
Goldschmiedin 


für Reparaturen und Anfertigungen. 


Juwelier Ditzel, 5483 Bad Neuenahr, 
Poststraße 35 


ne 


Für Irland 
Gold- und Silberschmiede 


gesucht. 


Rionore of Kilkenny Ltd. sucht für ihre Gold- und Silberdessins von 
Herrn Bertil Gardberg baldmöglichst erfahrene Gold- und Silber- 
schmiede auf zweijähriger Kontraktbasis. Wohnhäuser vorhanden. 
Senden Sie bitte Ihre Offerten mit Referenzen an 


The General Manager, Rionore of Kilkenny Ltd. 
Castle Blunden, Kilkenny, Republic of Ireland 


Ich suche zum 1. Juli 1969 oder später eine junge 


Verkäuferin 


fleißig und strebsam, mit guten Fachkenntnissen, guten Umgangs- 
formen und Interesse für Dekoration und Lagerhaltung. 


Senden Sie Ihre Bewerbung an 
Juwelier G. A. Scheel, 35 Kassel, Obere Königstraße 41. 
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Ich suche für mein Juweliergeschäft in der Kölner City (Funk + Presse- 
Bezirk) eine gewandte, fachkundige 


Mitarbeiterin 


möglichst nicht unter 24 Jahre, welche im Verkauf, Verkaufsberatung 
und eventuell einfacher Bürotätigkeit befähigt ist, den Chef zeitweise 
zu vertreten. 


Es erwartet sie ein angenehm-ruhiges Betriebsklima, geregelte Frei- 


zeit und beste Bezahlung. Ihre gefl. Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen, Foto und Gehaltsvorstellung höfl. erbeten an 


JUWELIER OHLER, Köln 1, Breite Straße 78/80 


Namhafter Düsseldorfer Juwelier sucht per sofort: 


Erstklassigen Verkäufer (in) 


Alter ca. 28 bis 30 Jahre, mit vollendeten Fachkenntnissen (speziell 
in Brillant- und Farbsteinkunde). Absolut erforderlich sind Einkaufs- 
erfahrung, Dekorations- und Organisationstalent. 

Geboten werden für diese Lebensstellung außer einem erstklassigen 
Gehalt, beste soziale Bedingungen und die Möglichkeit des Aufstiegs. 
Vertrauliche Angebote unter GS 936. 


Goldschmied 


als zuverlässiger Mitarbeiter in moderne, helle Werkstatt gesucht. 
Geboten wird: Individuelles und interessantes Arbeiten, Lohn nach 
Vereinbarung. 


Herbert Bitter, Goldschmiedemeister 
3 Hannover, Breite Straße 4, Telefon 1 40 20 


Für unsere Schmuckwarenabteilung suchen wir zum sofortigen oder 
späteren Eintritt 


versierte Verkäuferin nicht unter 25 Jahren. 


Beste Bezahlung sowie geregelte Arbeitszeit bei 


atmosphäre werden zugesichert. 


guter Betriebs- 


Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter GS 932. 


Wir suchen bei besten Bedingungen für sofort oder später 


Fach-Verkäuferin 


mit engl. Sprachkenntnissen. 


Wir sind ein bekanntes Innenstadt-Geschäft mit gutem Betriebsklima. 
en Wohnraumbeschaffung. Angebote mit Referenzen erbeten 
an Juwelier 


Werner Horwitz - 2 Hamburg 36 - Colonnaden 56 - Ruf: 04 11 / 34 63 12 


Vertretungen 


Import und Großhandel sucht freien 


Handelsvertreter 


zur Mitnahme einer interessanten Kollektion von Uhrenbändern aus 
Double 50/000 und Edelstahl. Gute Werbung für Herren, die im 
Schmucksektor tätig sind. 

Angebote erbeten unter GS 922. 


Bedeutende Antiksilberwarenfabrik sucht für Nord- 


deutschland 


Eingeführten 


Handelsvertreter Vertretern 


im Raume Baden-Württemberg, Südhessen einschl. Frankfurt, Bayern 
sowie Schweiz und Holland bietet Pforzheimer Goldwarenfabrik eine 
verkaufsstarke Kollektion (Anfang- bis Mittel-Preislage). Beste Ver- 
großem Kundenstamm. dienstmöglichkeiten durch hohe Provision. 


Geboten wird eine gut eingeführte Vertretung mit 


Auch tüchtigen Nachwuchsreisenden wird eine Zuschriften erbeten unter GS %7. 


Chance geboten. 


Zuschriften erbeten unter GS 940. 


Zu übertragen: 


Gebietsvertretung 
in Nordfrankreich 


Fabrikvertretung-Großhandel in Gold, Silber und Golddouble, GmbH 
nebst Lager. Große Wohnung mit Komfort, Miete 6160 Frs. Umfassende 
Geschäftsräume mit Büros. Personal: 3 Vertreter, 4 Angestellte, 
V 1 Wirtschaftsprüfer. - A .- 
ertretern irtscha Bnrater h Lagerwert BRn MwSt m FFrs Umsatz 
850 000 FFrs. (in ständiger Entwicklung, selbst im Jahre 1968). Ge- 


wünschter Verkaufspreis 600 000 (wäre noch zu diskutieren). 
im Raume Baden-Württemberg, Südhessen einschl. Frankfurt, Bayern Angebote erbeten unter GS 939. 


sowie Schweiz und Holland bietet Pforzheimer Goldwarenfabrik eine 
verkaufsstarke Kollektion (Anfang- bis Mittel-Preislage). Beste Ver- 
dienstmöglichkeiten durch hohe Provision. 


Eingeführten 


Zuschriften erbeten unter GS 947. 
Bedeutende Antiksilberwarenfabrik 


sucht für Norddeutschland 


Eingeführte Goldwarenfabrik für Edelsteinschmuck sucht Handelsvertreter 


Schmuckwarenvertreter are REN 
Geboten wird eine gut eingeführte 
die eine verkaufsstarke, moderne Kollektion auf Provisionsbasis mit- Vertretung mit großem Kundenstamm. 


nehmen können. Das Reisegebiet ist Hamburg, Niedersachsen und Auch tüchtigen Nachwuchsreisenden 


1 bis 2 weitere Vertretungen, die sich mit unseren Artikeln nicht über- wird eine Chance geboten. 


schneiden, stehen der Übergabe der Vertretung nicht im Wege. Zuschriften erbeten unter GS 912. 
Bitte richten Sie Ihre Zuschrift unter GS 944. 


Schleswig-Holstein. 


Reisevertreter übernimmt VERTRETER 
Zweitvertretung Bremen =. 

f F m a gesucht für interessantes Schmuck- 

in Edelsteinen, Perlen oder Goldschmuck. Seriöser selbst. Edelsteinhändler sucht | band, Verkaufspreis DM 29,- sowie 


Zur Zeit wird der Schmuckgroßhandel in Rheinland-Westfalen besucht. Vertretung leistungsfähiger Lieferanten | preisgünstige Artikel in Gold und Sil- 
Alleinvertretung oder Gebietswechsel bei gutem Objekt möglich. in Steinen, Perlen und Goldwaren. ber bis ca. DM 15,- (Zweitvertretung). 
Zuschriften erbeten unter GS 945. Angebote erbeten unter GS 920. Angebote unter GS 949. 


Wir suchen gut eingeführten 


Fachvertreter 


für Silberschmuck für Nordrhein-Westfalen, Rheinland und Bayern. 
Angebote unter GS 933. 
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Stellengesuche 


Junger Wiener 


Juwelenfasser 


in ungekündigter Stellung in Deutschland, sucht für Anfang Septem- 
ber 1969 Stelle in Wien. 
Angebote erbeten unter GS 934. 


Junger Mann, branchenkundig, sucht für Ende August in Wien 
Stellung als 


Juwelenverkäufer 


Angebote erbeten unter GS 935. 


ÖOsterreicherin 
24 Jahre, ledig, wünscht ab August eine Stelle als Verkäuferin in 


kleinerem Fachgeschäft Münchens. 
Angebote unter „Pflichtbewußt“ GS 942. 


Goldschmiedin Fachverkäuferin 
22 Jahre, mittl. Reife, Gesellenprüfung 
1967, 3 Sem. Fachschule, sucht ab Osterreicherin, 21 Jahre, mit engl. 
August 1969 interessante Tätigkeit als Sprachkenntnissen, sucht Stelle in füh- 
Entwerfer oder Goldschmied, möglichst rendem Juweliergeschäft im Raum 
im Raum Köln-Düsseldorf. München, Frankfurt, Baden-Baden. 
Angebote erbeten unter GS 930. Zuschriften erbeten unter GS 915. 


Suche interessante 


leitende Position 


in der Schmuckbranche (Einkauf, Filialleitung). 
Angebote erbeten unter GS 923. 


Goldschmied aus Wien 


28 Jahre, in ungekündigter Stellung, spezialisiert in handgearbeiteten 
Einzelstücken, in Umarbeitungen und Reparaturen perfekt, möchte 
sich nach Deutschland (Raum Süddeutschland bevorzugt) in Mittel- 
oder Kleinbetrieb verändern. 

Wenn möglich, würde ich im Urlaub (1. 8. bis 31. 8. 1969) eine bis zwei 
Wochen in Ihrem Betrieb arbeiten, um Arbeitsbedingungen und Be- 
triebsklima kennenzulernen. 

Angebot oder schriftliche Vereinbarung erbeten an: 


Günther Lutzmayr, A-1150 Wien, Goldschlagstraße 121/3/50 


Goldschmied mit Verkaufserfahrung und tadellosen Umgangsformen, 
23 Jahre, sucht 


interessante Tätigkeit 
im Verkauf 


möglichst in Süddeutschland (München bevorzugt). 
Zuschriften erbeten unter GS 917. 


Designer 


in leitender Position mit erfolgreichen Schmuckmodellen zur industri- 
ellen Fertigung, Gewinner des Diamond-International-Award, gelernter 
Gold- und Silberschmied, 28 Jahre, fünfjährige Auslandspraxis, z. Z. 
noch im Ausland, sucht für Herbst 1969 freiberuflich interes- 
sante Gestaltungstätigkeit für Juwelen und Gerät. Raum Schweiz oder 
Deutschland. 


Angebote erbeten unter GS 927. 
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Was kostet eine Gelegenheitsanzeige in 


sold + silber 
uhren + schmuck? 


Gelegenheitsanzeigen (Stellenangebote, Stellenge- 
suche, Vertretungen, Ankäufe, Verkäufe, Vermietun- 
gen usw.) werden nach Millimeter-Höhe berechnet. 
Der Millimeterpreis beträgt (bei einer Spaltenbreite 
von 49 mm) 0,95 DM + Mehrwertsteuer. Für Stellen- 
gesuche nur 0,50 DM + Mehrwertsteuer. Einige Bei- 
spiele (nicht für Stellengesuche!): 


Höhe Breite 49mm Breite 101 mm 
(1spaltig) (2spaltig) 
20 mm 19,— DM 38,— DM 
30 mm 28,50 DM 57,— DM 
50 mm 47,50 DM 95,— DM 
100 mm 95,— DM 190,— DM 
150 mm 142,50 DM 285,— DM 


Wenn die Anzeige unter Chiffre veröffentlicht werden 
soll, wird ein Zuschlag für Offertenporto berechnet, 
und zwar 3— DM + Mehrwertsteuer. 


Bestell-Coupon 


Bitte veröffentlichen Sie untenstehende Anzeige 


... mal in der Größe... mm hoch 


...spaltig zum Preis von DM 


Anzeigentext: 


Absender 


Verkäufe 


Wir verkaufen wegen Geschäftsaufgabe ein Lot geschliffener 


Edelsteine 


(Rubin, Saphire, Sternrubin usw.) zu außergewöhnlichen Preisen sowie 
Halbedelsteine. Erstklassige anspruchsvolle Juwelierqualität. 


Auf Ihre Anfrage senden wir Ihnen unser Angebot unter GS 931. 


— nn. 


Wir sind in der Lage an umsatzfreudige Fachgeschäfte in Nordrhein- 


Westfalen und Großraum Hamburg interessante 


Brillant- und Kdelsteinringe 


in Kommission zu geben. Wir verarbeiten nur Spitzenqualitäten 


(Iupsauber-Top Wesselton) mit Garantiepaß. Preislagen ab BUS,-. 


Gefällige Anfragen mit Referenzangaben erbeten unter GS 943. 


es a mean ade ne tl 


7530 Pforzheim 
Bleichstr. 88 
Tel. (0 72 31) 

3 36 70 


Erlesene 
Geschenkartikel 
Schmuckwaren in 
Gold und Silber 
Spezialität: Reit- 
und Jagdschmuck 


australischer 


CHRYSOPRAS 


E. Ludwig Uebel 
Schmucksteinschleiferei 

6581 Kirschweiler, Hauptstraße 37 
Telefon (067 81) 3900 


in feinster Qualität und in jeder 
Größe lieferbar 


Preisgünstige Brillanten 


Ca. 0,50 ct. feines Weiß, pique, 

ca. DM ORS.-— pro ct. 
ca. 1,00 ct. feines Weiß, pique, 

ca. DM BUSS.-— pro ct. 
ca. 0,50 ct. lupensauber, TSC, 

ca. DM BLNS.-— pro ct. 
ca. 1,00 ct. Iupensauber, TSC, 

ca. DM ALSS.— pro ct. 
+ 11% Mehrwertsteuer. 
Auch alle Zwischengrößen und andere 
Qualitäten lieferbar. Auf Wunsch er- 
nalyen Sie eine unverbindliche Aus- 
wahl. 


Angebote unter GS 851. 


Juweliergeschäft 


allerbeste Geschäftslage, süddeutsche 
Großstadt, mit Inventar und Warenbe- 
stand zu verkaufen. Langfristiger Miet- 
vertrag zu ungewöhnlich günstigen Be- 
dingungen. Objektwert ca. 1 Mio. DM. 
Anfragen erbeten an die Alleinbeauf- 
tragten Hildebrandt & Schott, Häuser- 
makler, Mannheim, Tattersallstraße 26, 
Telefon (06 21) 4 91 04/4 91 05. 


ANTIKE SILBERWAREN 


e Schalen ® Leuchter 
e Kaffee- und Mokka-Service 
e Rahmservice 


Lieferant für den Fachhandel 


Orans-Hlanta-&xport 


D. Steinberg 
8 MÜNCHEN 15 
Schwanthalerstr. 43, Telefon 0811 /593724 


Friedrich Binder cmon & co. Mönsheim 
bei Pforzheim, Telefon (0 70 44) 3 76 


Schmuckketten in Gold, Silber 
und Double 


Musterlager in Pforzheim, Bleichstr. 35, Tel. (0 70 44) 50 33 
Verkauf nur durch den Fachgroßhandel 


Gut eingeführtes Goldschmiedegeschäft 


in Leverkusen umständehalber zu verkaufen. Einzige Goldschmiede- 
werkstatt am Platz. Jahresumsatz ca. 120 000,- DM. Warenübernahme 
nicht notwendig. Kleines Eigenkapital, nach Vereinbarung erforder- 
lich. Angebote erbeten unter GS 910. 


Brillanten 


Friedrich Kolletzky KG 
Gegründet 1919 


6122 Erbach/Odw., Hauptstr. 59 
Postf. 64, Tel. (06062) 30 61 


Schmuck und Geschenkartikel aus 


Liefere gegen Kasse lupensaubere 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


Angebot unter GS 938. Naturbernstein 
Elfenbein 

Wir liefern ab Lager: BRILLANTEN, Granat- 
lupenrein, Top-Crystal, calibriert: Korallen- 
0,03 ct zu DM NUL.- per ct. Perlmutter- 
0,04 ct zu DM NSL.- per ct. 5 
0,05 ct zu DM IRU.- per ct. us 
0,06 ct zu DM IDL.- per ct. emmen- 
0,07 ct. zu DM IBS.- per ct. Hornschmuck 
0,14 bis 0,15 ct. zu DM IUO.- per ct. 
0,16 bis 0,18 ct. zu DM INI.- per ct. AEEER ns 
0,19 bis 0,23 ct. zu DM NUL.- per ct. Messestände: 


Internationale Frühjahrs- und 
Herbstmesse, Frankfurt a. M., 
Halle 6, 2. Obergeschoß, Stand 737 
Industriemesse Hannover, 
Messehaus 19, 2. Obergeschoß, 


+ 11% MwSt. 
Alle Lieferungen erfolgen in Auswahl. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Anfragen unter GS 941. 


Standd2-H-2 


JAKOB BENGEL 


Goldwaren-Fabrik 


658 Idar-Oberstein, Wilhelmstr. 42a Gayer& Krauss 


Beachten Sie unser neues Silber- und 
Be nn Metallwarenfabrik 
nringe, Anhänger, 
Shelaer Inublader Tel. 2497 


in allen Steinarten — Granat sowie 
Bernstein 


Silber 
Schwäbisch Gmünd 


Auf den Messen in Frankfurt und 


versilbert 
Hannover 


Umsatzfavorit 
vom Importeur, Uhrenbänder aus Dou- 
bl&e 50/000, Ansatzpatent. Mindestab- 
nahme 10 Stück. 100° Verdienst. Aus- 
wahl anfordern. 


hri A 
Schmucksteine roh und geschliffen, ZISANNIEN SIDBBOR MEER SR MR 


Mineralien, Gesteine, Härteskalen, 
Härtestifte im Lederetui, Strichtafeln, 


Lötrohre usw. für Goldschmiede, 

Sammler und Schulen liefert unver- Rollgitter 
bindlich zur Auswahl bei günstigen i 
Preisen 


Juwelierausführung, Länge 6,40 m, Hö- 
he 2,60 m, wegen Umbau sehr preis- 


Firma Dr.-Ing. Herbert Maucher günstig zu verkaufen. 
8 München-Pasing-60 


Gleichmannstr. 91, Tel. 88 04 85 


Angebote erbeten unter GS 935. 


Ein Lewa-Quiz für Sie: 
Mein Uhrenband-Geschäft ist 


® sehr interessant 
@ nicht interessant* 


* Das bestimmen allein Sie. Ein Kollege, der mehrere Uhren mit 
alten, verschlissenen und mehrere mit neuen Bändern dekorierte, 


erreichte in genau 14 Tagen den gesamten Vorjahresumsatz an 
Lewa-Bändern. Wann starten Sie mit dem verstärkten Verkauf von 
Lewa-Bändern? 


Die Mode hat das Uhrenband entdeckt 
Lewa GmbH, 7336 Uhingen/Württ. 
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Verschiedenes 


Einmalige Gelegenheit 


Sehr gutes Uhren- und Goldwarenfachgeschäft und Juwelen, rheinisch- 
Alteingeführtes westfälische Großstadt, erstes am Platze und außerdem eine dazu- 
gehörige, angesehene, gut florierende Etage, Hauptgeschäft 1,2 Mill. 
Umsatz, Etage 400 - 450 000 DM Umsatz, sehr billige Miete bei lang- 


Fachgeschäft jährigem Vertrag, aus familiären Gründen abzugeben, evtl. auch auf 
Uh d Sch k a 
ren um € mue Für ein fleißiges und junges Juwelierehepaar eine sichere Existenz. 


in ostholsteinischer Kreisstadt und guter Lage Anfang 1970 lang- 

fristig zu sehr günstigen Bedingungen zu verpachten. Umsatz ca. . 

250 000,- DM, steigerungsfähig. Drei große Schaufenster, vollinven- Zuschriften erbeten unter GS 891. 
tarisierter Laden, geräumige Werkstätten und Büro, Nebenräume und 

Garage sowie darüber gelegener 4-Zimmerwohnung. 
Keine Warenübernahme. 


Zuschriften unter GS 951. 


Führender Juwelier einer Großstadt mit großem Umsatz sucht 


zwecks Verbreiterung des Sortiments 


Anschluß an eine Einkaufsgemeinschaft 


Achiun für deutschen und italienischen Goldschmuck. 
Angebote erbeten unter GS 896. 
j li 


Fabrik für feinen Gold- und Brillant- 
schmuck, bisher Belieferer des Fach- 


großhandels, beschreitet neue Vertriebs- 2 
wege und beliefert künftig den i Kdelsteine 


Facheinzelhandel. 


Wir verkaufen wegen Geschäftsaufgabe ein Lot ge- 
schliffener 


Das Fabrikationsprogramm bietet (Rubin, Saphire, Sternrubin usw.) zu außergewöhn- 
Ringe und Broschen aller Art, Brillant- lichen Preisen, sowie Halbedelsteine. Erstklassige, an- 
Armbänder und Colliers sowie spruchsvolle Juwelierqualität. 


Brillant-Ohrschmuck. Es sollen in Groß- 

städten mehrere, an mittleren und 

kleinen Plätzen ein Fachgeschäft, be- Auf Ihre Anfrage unter GS 918 senden wir Ihnen 
liefert werden unser Angebot. 


und zwar zu Fabrikpreisen. 


i j Anzeigenschluß 
Solvente Juweliere, welche einen kon- Kartonagen & Kunststoff-Etuis ae 
: a ae von Berne & Giller, Lahr/Bad 
ca. DM 30 000,- im Jahr tätigen können, nl A 


wollen sich bitte zwecks Kontakt- 
aufnahme unter GS 948 melden. 


Firmen und Geschäfte gesucht, die 


En | || Uosaizfavoric Goldwaren 


vom Importeur, Uhrenbänder aus Dou- 


ble& 50/000, Ansatzpatent. Mindestabnah- nach Gewicht kaufen. Moderne, leicht 
Mittlere oder kleinere, eingeführte me 10 Stück. 100% Verdienst. Auswahl verkäufliche Muster. Großzügiges Zah- 
anfordern. lungsziel. Auf Wunsch unverbindliche 
Großhandlung Zuschriften erbeten unter GS 921. Auswahl. 
Angebote unter GS 850. 


in Gold-, Silber- und Schmuckwaren zu kaufen gesucht. Möglichst 
Raum Westdeutschland, Nordrhein-Westfalen. Auch Übernahme einer 
entsprechenden Vertretung. Ausreichende Sicherheit, Pkw, günstige 
Verkehrslage, Telefon. 


Angebote erbeten unter GS 929. Beilagenhinweis 
Sind Sie mit Ihrem Dieser Ausgabe liegen folgende Prospekte bei: 
ls Aera-Verlag GmbH, Die Braut, Uedorf 
- Friedrich Bischoff, Pforzheim 


Dann kann ich Ihnen helfen. Ich bin Fachdekorateur für Uhren und 
Schmuck und suche noch einige Kunden im Raum Hessen und Um- 
gebung. Wir bitten unsere Leser um Beachtung. 


Zuschriften unter GS 887. 
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Einen Ring werden sie wählen, 
weil sie ihn für den schönsten 
halten. Wir aber suchten viele 
für Sie aus, die alle schön sind. 
Gebr. Niessing : Trauringfabrik 
(4426) Vreden in Westfalen 


GEBR. NIESSING 
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